
Erscheint Laglrch, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, te 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“' (4 Seiten stary

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark). „Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
Außerdem „Verlosungsliste“ (14 tägig).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,
■

, . für 1 Monat 0,60 Mark.
Frer rns Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen und kostet die Zeitung
vierteljährlich 2 Mark. mB

Anzeige» nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Stoffe, Haasenftein ».
Vogler, G. Z. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Society Havas Laffifce

& Cö., Paris .8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Anschlagsäulen geheftet wird.

,
tben

an die

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

29. Jahrgang. J Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen fnr sämtliche in- nnb anslandksche Jeitnnge« z« Originalpreise« ahne jede« Aufschlag. 29. Jahrgang.

JE 79. Ssirirtag, den 2. April. 1905.
Die MsLten-Pläire dev

^lvsszei» 2Nächte.
Die Rede des deutschen Kaisers in Bremen, die

diplomatischen Vorgänge wegen Marokko, schließ ¬
lich allerhand halboffiziöse Mitteilungen lassen
kaum einen Zweifel darüber, daß, wenn nicht im
Herbst, dann sicherlich im Laufe des nächsten
Winters eine dem bisherigen deutschen Flottenbau ¬
plan aufgesetzte, neue Vorlage dem Reichstage zu ¬
gehen wird. Man hegt begründete Erwartungen,
daß es dem neuen Schatzsekretär des Reiches ge ¬
lingen wird, eine solche Ordnung der Reichsfinanzen
anzubahnen, daß die Deckungsfrage, die bisher dem
weiteren Ausbau unserer Marine sich entgegenstellte,
keinen absoluten Hinderungsgrund mehr abgeben
wird. Wenn die neue Flottenvorlage aber er ¬

scheint, so kann zu ihrer Bekämpfung nicht mehr an ¬

geführt werden, daß das deutsche Reich andere
Staaten Zwänge, ein Gleiches zu tun. Das Gegen ¬
teil ist der Fall, denn andere Staaten, nämlich
Rußland, Frankreich und die Vereinigten Staaten,
sind auch jetzt vorangegangen und haben sehr um ¬

fassende Baupläne aufgestellt, so daß Deutschland
folgt, keineswegs aber vorangeht.

England ist so überlegen, daß es müßig ist,
darauf besonders hinzuweisen, ' und wenn von

sozialdemokratischer Seite im Reichstag und in der.
Presse immer noch behauptet wird, der Ausbau der
deutschen Flotte richte sich jetzt schon gegen England,
so wird damit immer wieder der Beweis geliefert,
daß die Kenntnisse der Parteiführer über die
Stärke der englischen Flotte noch dieselben unzu ¬
länglichen geblieben sind wie früher. Andererseits
aber spenden solche Äußerungen der Tüchtigkeit un ¬

serer Flotte hohes Lob dadurch, daß man sie der
britischen schon als gefährlich hinstellt. Der russische
Flottenbauplan ist allerdings Noch fast ganz auf dem
Papier. Es sollen etwa drei Milliarden Mark zum
Aufbau einer neuen baltischen Flotte angelegt
werden, deren Kern aus sechzehn Linienschiffen be ¬
stehen soll. Mit der Ausführung wird es in An ¬
betracht des Japanerkrieges noch gute Weile haben.
Anders aber steht es in den Vereinigten Staaten.
Dort hat der Vorsitzende der Marine-Kommission
Hüll ganz unumwunden erklärt, daß die Groß ¬
machtbestrebungen Japans den Besitz der Philip ¬
pinen bedrohen, und daß man eine Verdoppelung
der Kriegsflotte nötig habe. Was das aber be ¬
sagen will, wird klar, wenn man bedenkt, daß das
gegenwärtige amerikanische Flottenbudget doppelt
so hoch als das deutsche ist, nämlich fast 500 Mil ¬
lionen Mark beträgt, daß ferner im Vorjahr sieben
Linienschiffe, vier Panzerkreuzer abliefen, und daß
noch sechs Linienschiffe und vier Panzerkreuzer auf
dem Stapel liegen. In den Vereinigten Staaten
geniert man sich gar nicht auszusprechen, daß man
den Engländern zur See gleich sein will und gibt
die Gelder zu diesem Zweck willig her, obwohl man
teuer baut, und große Schwierigkeiten mit den
Besatzungen zu überwinden sind. Daß die Vereinig ¬
ten Staaten ihre Pläne aber durchführen, weiß
alle Welt. Was Frankreich anbelangt, so hat der
neue Marineminister Thomson, Nachfolger des
famosen Pelletan, der Jndisziplin in die Marine
einführte, sich bereits dahin geäußert, daß in den
nächsten zwölf Jahren vierundzwanzig Linienschiffe
zu erbauen seien, und da Frankreich fraglos die
Mittel dazu bewilligen wird, kann der Minister
seine Pläne auch ausführen.

Ein neuer deutscher Flottenbauplan kann also
nicht überraschen, sondern ist nur natürlich im Hin ¬
blick auf die Absichten anderer Mächte. Er ist aber
auch aus anderen Gründen zu erwarten. Unsere
Linienschiffe sind wenig über 13 000 Tonnen
Wasserverdrängung groß, unsere Panzerkreuzer er ¬
reichen noch nicht 10 000 Tonnen. Aber ganz ab-
geschen von England, das schon über eine hübsche
Zahl Linienschiffe von 15 000 bis 16 600 Tonnen
fertig hat, 20 nämlich, dazu 16 Panzerkreuzer von
11 000 bis 14 320 Tonnen, bauen Rußland und
die Vereinigten Staaten, ebenso Japan Linien ¬
schiffe von über 16 000 Tonnen, Frankreich solche
von 15 000, von denen einige schon abgelaufen
sind, und die Vereinigten Staaten beschaffen
Panzerkreuzer bis 14 700 Tonnen, Frankreich solche
bis 14 300 Tonnen Deplazement. Deutschlands
Schiffe der eigentlichen Schlachtflotte sind also ganz
erheblich kleiner, und die Überlegenheit größerer
über kleinere «haben die Ereignisse in Ostasien für
jedermann, der sehen kgnn und will, wohl genügend
klar zum Ausdruck gebracht.

Zwingen so die gegenwärtigen Vorgänge aus
dem Welttheater das Deutsche Reich, auf eine
starke, bündnisfähige Flotte bedacht zu sein, so ist
es doch eigentlich auch nicht überflüssig, immer
wieder darauf hinzuweisen, daß die Weltgeschichte
die besten Argumente für den Wert einer starken
Kriegsflotte liefert. In einer kürzlich erschienenen

^Broschüre: „Motte und Seemacht im Leben der

Völker“ von Dr. Oskar Martens (Berlin, Deutsche
Zeitungs-Verlags-Anstalt), fanden wir eine ganz
vortreffliche Skizze über die Rolle, welche die See ¬
macht der Völker im Leben und Sterben derselben
spielt. Die Geschichte des Altertums lehrt uns,
so wird dort ausgeführt, an Sparta sowohl als an
Rom, daß beide ihren Hauptgegner, erst überwinden
konnten, als sie Flotten bahrten und zu Seemächten
wurden.

__

Der gewiß sonst imponierenden Macht
der deutschen Könige und Kaiser im Mittelalter
steckten seefahrende Völker Grenzen, die oft unlieb ¬
sam empfunden wurden. Der Hansen weitge-
rühmte Handelsgröße dauerte nur so lange, als
ihre Koggen die Ansprüche auf Handelsprivilegien
--.und Monopolien im Stahlhofe zu London, in
Brügge, Wisby, Bergen und Nowgorod wirksam
unterstützen konnten. Spanien und Portugal er ¬
hoben sich nach Columbus und Vasco de Gama
durch die „Weltmeerritterschaft“ der kühnen Ent ¬
decker und Eroberer zu Großmächten und verloren
allen Einfluß, als die Niederlande und England
ihre Flotten vernichteten. Die Meergeusen und
Sechelden wie Tromp und Ruyter machten die
Niederlande nach einem fast ein Jahrhundert
währenden Kampfe zum reichsten und blühendsten
Lande Europas, und dieselben Niederlande baben
zu ihrer heutigen relativen Bedeutungslosigkeit
hera-bzusteigen just mit dem Momente begonnen,
als

_
sie anfingen, ihre Kriegsflotte zu vernach ¬

lässigen. England hingegen wurde aus einem
Agrarstaate mittlerer Bedeutung zu einer Handels ¬
und Seemacht ersten Ranges, als feine Flotte durch
Seelsiege sich zum Beherrscher der Meere machte.
Daß die Geschichte von dem Niedergang Englands
noch nichts zu berichten weiß, hat seinen Grund
darin, daß die Männer, die Englands Geschicke
leiteten, wie auch das Parlament, bei allem Wechsel
der Politik auf anderem 'Gebiete stets daran fest ¬
gehalten haben, daß unter allen Umständen Eng;
lands Flotte ihre imponierende Macht und Größe
unverändert bewahrte. Der russisch-japanische
Krieg, auch ein weltgeschichtliches Ereignis ersten
Ranges, hat heute manchem die Augen über den
Wert einer tüchtigen Flotte geöffnet. Hätten die
Russen von vornherein in Ostasien eine Japan
ebenbürtige Flotte gehabt, so stände es heute anders
um das russische Reich.

Dev Htiifev ist (Eaitgtev.
Der Kaiser ist gestern Vormittag in T a n g e r

eingetroffen; über die Ankunft und den Aufenthalt
des Kaisers daselbst wird berichtet:

Tanger, 31. März. Die „Hamburg“ und der
Kreuzer „Friedrich Carl“ trafen heute vormittag
um 8 Uhr auf der Reede von Tanger ein, das
in der Morgensonne sehr malerisch dalag; das
Bild der von der Zitadelle überragten weißen
Häusergruppen, die eine alte Mauer umschließt, war
von eigenartiger Schönheit. Die sehr stark bewegte
See machte die Landungsverhältnisse schwierig. Der
deutsche ^Geschäftsträger v. Kühlmann mit den
Herren der Gesandtschaft kam an Bord der „Ham-
bürg“ und wurde vom Kaiser empfangen. Einige
auf der Reede feit Juli ankernden französischen
Kreuzer feuerten Salut. Sie hatten über die
Toppen geflaggt; die Mannschaften standen in
Parade. Die alten Strandbatterien von Tanger
salutierten gleichfalls. Der „Friedrich Carl“ er ¬
widerte die Salutschüsse. Zahlreiche Ruderboote,
von Mauren in bunt leuchtenden Gewändern be ¬
dient, umkreisten die „Hamburg“. Der Komman ¬
dant der französischen Kriegsschiffe kam an Bord
und meldete sich beim Kaiser.

Tanger, 31. März. Der deutsche Kaiser,
welcher um 11% Uhr landete, wurde von dem Ver ¬
treter des Sultans, Abd-el-Malek, empfangen und
hatte mit ihm eine längere Unterhaltung. Nach ¬
dem dem Kaiser die marokkanische Abordnung vor ¬

gestellt worden war, empfing der Kaiser die deutsche
Kolonie, die ihn durch eine Ansprache begrüßte, aus
welche der Kaiser alsbald erwiderte. Am Zoll-
gekärtde wurde der Kaiser von den marokkanischen
Truppen empfangen. Sodann begab sich der Kaiser
nach der deutschen Gesandtschaft. Als der kaiser ¬
liche Zug auf dem Sokko-Platze eingetroffen war,
veranstalteten die Eingeborenen eine Fantasia, wo ¬
bei sie ihre Gewehre zu Ehren des hohen Gastes
abfeuerten, während die Musik des Sultans einen
Marsch spielte. Überall auf dem Wege wurden
dem Kaiser von den Eingeborenen und Fremden,
namentlich auch von der spanischen Kolonie, sehr
herzliche Ovationen und begeisterte Begrüßungen
zu teil. In der deutschen Gesandtschaft empfing
der Kaiser einzeln die Gesandten und Geschäfts ¬
träger, darunter die -Gesandten von Groß ¬
britannien, Spanien und Italien; sodann wurden
dem Kaiser die arabischen Notabeln, unter ihnen
El-Mensbhi und die Mitglieder der deutschen Ko ¬
lonie vorgestellt. Der Kaiser begab sich darauf in

die Wohnung des deutschen Geschäftsträgers, wo er
ein neues Gespräch mit dem Vertreter des Sultans,
Abd-el-Malek, hatte. Der Kaiser hatte auch eine
längere Unterredung mit dem spanischen Gesandten.
Danach wurden dem Kaiser noch eine Reihe anderer
Persönlichkeiten vorgestellt, darunter Kapitän Four-
nier, Jnstruktionsoffizier der Truppen in Tanger,
mit welchem sich der Kaiser längere Zeit in herz ¬
licher Weise unterhielt. Um 1% Uhr verließ der
Kaiser die deutsche Gesandtschaft und begah sich
nach dem Landungsplätze zurück. Hier überreichte
Abd-el-Malek dem Kaiser die ihm vom Sultan ge ¬
widmeten Geschenke. Um 2 Uhr kehrte der Kaiser
an Bord der „Hamburg“ zurück, die darauf nach
Gibraltar in See ging.

Tanger, 31. März. Der deutsche Kaiser ging
nach 11 Uhr mit dem Gefolge an Land. Der
Kaiser trug die Uniform des 1, Garde-Regiments.
An. Land empfing den Kaiser unter dem Salut der
Großoheim des Sultans Scheich Mulai Abd-el-
Malek, der von drei hohen -maurischen Würden ¬
trägern begleitet war. Nach der Begrüßung bestieg
der Kaiser mit dem Gefolge bereit gehaltene
Araber-pferde und ritt in die Stadt ein unter
ungeheurem Jubel der Bevölkerung, der Mauren,
Kabylen und Neger. Die Landungsstelle und die
ganze Stadt war phantastisch, reich und bunt ge ¬
schmückt. Die Kolonien, besonders die deutsche, eng ¬
lische und spanische hatten großartige Ehrenpforten
vor den Gesandtschaften errichtet. Der Kaiser, der
von einer Kavallerieeskorte geleitet wurde, begab
sich unter fortgesetzten Ovationen zur deutschen Ge ¬
sandtschaft, wo die deutsche Kolonie und hie Damen
der europäischen Welt versammelt waren und Er ¬
frischungen gereicht wurden. Die berühmten schönen
Gärten der 'Gesandtschaft wurden besichtigt. Hier ¬
nach würden dem Kaiser Reiterspiele von den
Arabern, die sogenannte Fantasia, vorgeführt.
Später begrüßte der Bürgermeister den Kaiser.
An Bord der „Hamburg“ wurden Blumenspenden
gebracht. An der Landungsstelle hielt der Kaiser
eine Ansprache an die deutsche Kolonie, die mit
ungeheurem Jubel aufgenommen wurde. Die ganze
Stadt ist ein buntes Gemisch von Palmen, Blumen
und Teppichen. Infanterie bildet Spalier. Salven
werden fortwährend abgegeben.

Der deutsche Geschäftsträger von Kühlmann
hat den Roten Adlerorden 4. Klasse mit der Krone
erhalten, auch dem Gesandtschaftspersonal, sowie
den ältesten Vertretern der deutschen Kolonie und
dem deutschen Konsul in Fez sind Auszeichnungen
verliehen worden.

Zu der Kaiserreise wird des weiteren ge ¬
meldet:

Gibraltar, 31. März. Die „Hamburg“ mit
dem deutschen Kaiser an Bord ist 5 Uhr 15 Minuten
in Sicht gekommen und steuert auf die Bucht zu.

London, 1. April. (Telegramm.) Nach
einem Telegramm aus -Gibraltar ging der deutsche
Kaiser um 7% Uhr an Land. Das Diner nahm
der Kaiser beim Gouverneur ein. Der Kreuzer
„Prinz Friedrich Karl“ legte an der Admirals ¬
mole an.

Palma, 30. März. (Agencia Fabra.) Das
Kriegsschiff „Numancia“ mit dem Generalkapitän
an Bord gebt nach Port Mahon zum Empfange des
deutschen Kaisers ab.

Mahon (Menorca), 31. März. Der Kreuzer
„Cisneros“ ist hier eingetroffen, um bei der Ankunft
des deutschen Kaisers die militärschen Ehren zu er ¬

weisen. Die Bevölkerung trifft Anstalten, den
Kaiser aufs festlichste zu empfangen.

Tanger, 31. März. Der A b s ch i e d des Kai ¬
sers Wilhelm von Lissabon war von gleichem
Gepränge begleitet wie der Empfang. Die Ver ¬
abschiedung des Kaisers vom König, dem Kron ¬
prinzen und dem Jnfanten an Bord der „Hamburg“
war sehr herzlich. .Der Kaiser war sehr fröhlicher
Stimmung. .Der deutsche Gesandte Graf Tatten-
bach schiffte sich auf der „Hamburg“ zur Weiterreise
nach Tanger ein, ferner ging der Militärattachee
Major Freiherr von Senden zur Teilnahme an der
weiteren Mittelmeerfahrt an Bord. Von gestern
mittag an wurde die Fahrt bei ruhiger See und
herrlichem, warmem Wetter an der spanischen Küste
entlang fortgesetzt.

Die „Nordd. Mg. Ztg.“ schreibt: Der Kaiser
hat in Lissabon neben Deputationen der deutschen
Kolonien von Lissabon und Porto auch eine Depu ¬
tation der deutschen Glasarbeiter aus Amora emp ¬
fangen. Diese hatten, obwohl der deutsch-
sozialistischen Pgrtei angehörig, bei der
Nachricht von dem bevorstehenden Kaiserbesuch
spontan beschlossen, eine Deputation zu entsen ¬
den und dem Kaiser einen silbernen Teller als Hul ¬
digungsgeschenk zu überreichen. Als in der diesen
Beschluß fastenden Versammlung von einem der
Anwesenden Widerspruch erhoben wurde, da Herr
Bebel mit einem solchen Geschenk nicht einver ¬
standen sein würde, wurde dem Sprecher von allen

Seiten entgegnet, Bebel und die Parteileitung in
Berlin gingen sie nichts an. Sie seien freie Männer,
und wenn der deutsche Kaiser ins Ausland käme,
wollten auch sie, wie alle anderen Deutschen, ihrem
Kaiser huldigen. Nach einem telegraphischen Bericht
hat die von dem Gesandten vermittelte Audienz dann
stattgefunden. Der Kaiser nahm das Geschenk der
Arbeiter sehr freundlich entgegen, sprach mit den
einzelnen über ihre Arbeit und spendete der Ar ¬
beiterkolonie ein größeres Geldgeschenk.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ schreibt ferner: Ein
-englisches Blatt erregt.sich darüber, daß R a i s s u l i
angeblich auf Verwendung der deutschen Vertretung
in Tanger freies Geleit zur Begrüßung Kaiser Wil ¬
helms erhalten haben soll. Wir stellen fest, daß
Raissuli von der marokkanischen Regierung aufge ¬
fordert wurde, als Gouverneur des Landbezirks
Tanger mit seinen Kriegern an der Huldigung für
den deutschen Kaiser teilzunehmen.

Der Krieg.
Der Oberkommandierende General Lenewitsch

telegraphiert vom 30. März: Die Lage ist
u n v e r ä n b er t. Der Feind entfaltet Tätigkeit
östlich der Eisenbahn. Heute nacht hat es stark
geschneit; kein Wind.

In der F r i ed e n s f ra g e 'sind heute die
folgenden Dementis zu verzeichnen.

Petersburg, 31. Marz. Zu der heutigen
Meldung der Londoner „Times“, Rußland und
Japan hätten Roosevelt zum Vermittler gewählt,
die Verhandlungen seien bereits im Gange, uns
man könne bald die Einstellung der Feindseligkeiten
erwarten, bemerkt die Petersburger Telegraphen-
Agentur: Hier ist nichts darüber be ¬
kannt.

Paris, 31. März. Der Agence Havas zufolge
ist die Nachricht eines englischen Blattes, der ja ¬
panische Gesandte in Paris Dr. Motono habe in
der letzten Zeit mit dem Minister des Auswärtigen
Delcasse besondere Besprechungen in dessen Privat-
Wohnung gehabt, nicht zutreffend.

Washington, 1. April. (Telegramm.) Von
zuständiger Stelle wird die „Times“-Meldung, daß
Präsident Roosevelt von Rußland und Japan
als Vermittler gewählt fei, für unbe ¬
gründet erklärt.

Politische Tages schau.
** Bromberg, 1. April.

Zn Bismarcks Gedächtnis. Der heutige
1. April ist für das deutsche Volk ein wich ¬
tiger Gedenktag, denn heute vor 90 Jahren
wurde ihm Otto von Bismarck geboren, der von der
Vorsehung berufen war, das deutsche Volk aus
seiner Zerrissenheit zu befreien und ihm unter den
Nationen der Welt die erste Stellung zu erkämpfen.
Wie der Name des Reichsgründers in den Herzen
des Volkes unauslöschlich fortleben wird, so darf
man auch hoffen, daß der Bismarckfche Geist in der
heutigen und in späteren Generationen fortwirken
werde zum Wohle des Reiches und des Volkes. —

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ widmet dem Gedächtnis
des deutschen Nationalheros heute die folgende
Betrachtung: Wo immer Deutsche wohnen, die
dieses Namens würdig sind, wird mit Dankharkeit
und Verehrung des heldenhaften Mannes gedacht
werden, der im Verein mit einem wahrhaft großen
Fürsten das deutsche Volk aus kleinstaatlichem
Dämmerdafein emporgeführt hat zu den lichten
Höhen, auf denen stark strömende Lebenskräfte im
Sonnenglanze reichere Früchte zeitigen. Welchen
Weg unser Volk zurückgelegt hat, seitdem Bismarck
in seine Geschicke einzugreifen begonnen, davon
vermögen schon heute jüngere Geschlechter sich nur

schwer eine klare Vorstellung zu bilden. So außer ¬
ordentlich ist die Umwälzung in unserem gesamten
zeitgenössischen staatlichen Dasein, das in alben
fruchtbaren Regungen ans seinen Genius als Ur-
fprungsguell Zurückleitet. Eine Umwälzung hat
Bismarck vollbracht; nicht aber hat er mechanisch
einen Bruch mit der Vergangenheit vollzogen, in
der schließlich doch die Wurzeln aller Volkskraft ge ¬
bettet sind. Wenn er unter ständiger Schonung
des organisch Gewordenen bestehende Formen zer ¬
schlug, so tat er es, um an die Stelle veralteter,
die gesunde Entwickelung hemmender und die na ¬

tionalen Lebenstriebe erstickender Gebilde neue Ge ¬
stalten zu setzen, aus denen in ungeahnter Fülle
schöpferische Taten hervorsprießen konnten. In
diesem organischen Aufbau unserer erneuerten
Volksgemeinschaft liegt die sicherste Bürgschaft für
deren Wachstum und Gedeihen von Geschlecht zu
Geschlecht. Im Innern den echt deutschen, mon ¬

archischen Staats gedanken neu gründend mtb



festigend, hat Fürst Bismarck nach außen dem deut ¬
schen Volke das Recht erstritten zu einem von

fremder Willkür unabhängigen, seiner Eigenart ent ¬
sprechenden Dasein. Frei von jeder Anwandlung,
utopistischen Weltherrschaftsgelüsten nachzujagen
Jat der größte deutsche Staatsmann seine Erfolge
niemals gu einem Anreiz werden lassen, in die
Rechts- und Interessensphäre fremder Nationen
anders einzugreifen, als wenn es galt, dem eigenen
Volke gegenüber fremdländischen Anschlägen auf die
deutsche Freiheit den Genuß der Lebensbedingungen
git gewährleisten, ohne die es hätte verkümmern
müssen. Um der deutschen Nation das, Selbstbe ¬
stimmungsrecht zu erkämpfen, ist er nicht davor

zurückgewichen, zu drei Kriegen zu raten, die zur
Begründung unserer nationalen Einigung unver ¬

meidlich waren. Und wo wohlbegründete deutsche
Ansprüche in Gefahr gerieten, hat er Ansehen und
Macht des Staates auch später oft genug eingesetzt.
Nichts aber lag ihm ferner, als sich in der politischen
Welt die Rolle der Vorsehung anzumaßen. Die
klare Erfassung des nationalen Gedankens in der
territorialen Begrenzung auf das eigentlicheDeutsch-
land war ihm zu jeder Zeit ein untrüglicher Leit ¬
stern, der ihn vor dem Abirren auf die Bahnen
einer Prestige- und Jnterventionspolitik bewahrte.
Durch ihn ist das deutsche Volk als ganzes zu
einer in sich gefestigten, geschlossenen und natio ¬
nalen Persönlichkeit geworden, bei deren Lebens ¬

äußerungen dem Auslande gegenüber lediglich reale
Interessen, nicht aber Eitelkeit oder Ehrgeiz be ¬

stimmend sind. Je folgerichtiger die von Bismarck
vorgezeichnete Selbstbescheidung beobachtet wird,
desto entschlossener darf sich unser Volk der fried ¬
lichen Ausbreitung seines Einflußgebietes hingeben.
Fürst Bismarck hat die materielle und die ideelle
Grundlage geschaffen, auf der sich die natürlichen
Gaben deutscher Schaffenskraft und deutschen
Geistes entfaltet haben und, sofern unser Volk sich
selbst treu bleibt, auch in der Zukunft weiter ent ¬
falten werden.

In die Herrenhausdebatte am Donnerstag
griff, wie berichtet, der neue Minister des Innern,
von Bethmann-Hollweg, wiederholt ein. Seine
Äußerungen gelegentlich der Aufwerfung der Fra ¬
gen eines Automobilgesetzes und polizeilicher Ver ¬
ordnungen gegen Trunkfälligkeit lassen erfreulicher ¬
weise erkennen, daß der neue Minister kein
Freund vexato rischer Poliz ei b e -

ft i m m u n g e n ist. Gestern erschien der Minister
in der Sitzung des Berliner Magistrats, um sich von
den Mitgliedern in seiner Eigenschaft als Ober-
präsident 'von Berlih zu verabschieden.

_
In seiner

Ansprache betonte der Minister, daß er die S e l b st-
verwaltung der KommuUen sehr hoch ¬
schätze und sie auch als Minister in dem gegebenen
Rahmen fördern werde. Die Pläne der Stadt Ber ¬
lin würden auch in Zukunft sein wohlwollendes
Jüteresse finden. Der Oberbürgermeister dankte
dem Minister, worauf sich dieser verabschiedete .

Südwestafrika. Ein Telegramm aus Windhuk
meldet: Sergeant Ernst Worms im Lazarett Kalk-
fcntein und Unteroffizier Max Jungnickel am 26.
März d. Js. im Lazarett Gobabis gestorben.

Die Umgestaltung der Kolonialabteilung in
ein Reichskolonialamt ist, nach der „Köln. Ztg.“,
verschoben worden.

Neuer Gouverneur für Samoa. Wie der
„Deutschen Tageszeitung“ mitgeteilt wird, wird der
Oegationsrat Dr. Schnee, der zurzeit in der Ko ¬
lonialabteilung des Auswärtigen Amts tätig ist, in

kurzer Zeit die Ausreise nach Samoa antreten. Er
soll dazu berufen sein, den bisherigen Gouverneur
von Samoa, Dr. S o l f, zu ersetzen.

Zur Krisis in Ungarn. Wie ungarische
Blätter betätigen, tritt in der Frage der Kabinetts-
bildung wieder die Kombination des Grafen An-
drassy in den Vordergrund. Andrassy wäre angeb ¬
lich entschlossen, die Regierung zu übernehmen, falls
der Kriegsminister auf die Erhöhung des Rekruten-
kontiNgents und auf den Kredit für Artillerie-
zwecke «verzichtet, hingegen würden die nationalen
Forderungen der ungarischen Kommandos und der
urigarischen Armeeabzeichen vertagt werden. —

Kriegsminister v. Pitreich wurde vorgestern vom

König in Audienz empfangen und konferierte nach ¬
her mit dem Ministerpräsidenten Grafen Tisza
und dem Finanzminister v. Lukacs. Der Kriegs ¬
minister ist militärischer Fragen wegen, deren
Lösung bei der neuen Kabinettsbildung eine so
wichtige Rolle spielt, nach Budapest gekommen.

Die Marokkofrage im französischen Senat. Im
französischen Senat stellte gestern der frühere
Kolonialminister Decrais eine Anfrage über die
marokkanische Politik und verweist auf Erörter»
ungen der deutschen Presse, welche darüber Be ¬
schwerde führt, daß Deutschland bei dem französisch
englischen Abkommen vom 8. April 1904 ignoriert
wurde, da keine offizielle Mitteilung von demselben
erfolgt und keine Bürgschaft geboten worden seien
Redner fragt, ob irgend etwas geschehen sei, was
diese Haltung der deutschen Presse gerechtfertigt er ¬

scheinen lasse. D e l c a s s 6 erklärt, die ma ¬

rokkanische Politik Frankreichs verfolge genau den
durch das französilchengjlffche Abkommen vorge-
zeichneten Weg. Die wachsende Anarchie in Marokko
wäre für alle Mächte und insbesondere für Frank ¬
reich unerträglich gewesen, da zu dem wirtschaft-
lrchen Schaden für Frankreich auch noch der po ¬
litische hinzukomme. Der Minister weist auf die
seinerzeit im Parlament gemachten Erklärungen
über das französisch-englische Abkommen hin, daß
Frankreich seine so wichtigen Interessen in Ma ¬
rokko mit den Interessen der übrige n

Mächte in Einklang bringen werde.
Eine wirtschaftliche Ungleichheit wolle Frankreich in
Marokko gewiß nicht einführen. Der Wortlaut
des englisch-französischen Abkommens schließe jedes
Wkißverständnis aus. Sodann vermerkt der Mi ¬
nister, daß England der französischen Aktion seine
Unterstützung zugesichert habe und erwähnt weiter,
die Mission des Gesandten Saint Rens Tallandier.
Die Regierung des Sultans von Marokko habe
selbst die französische Regierung ersucht, ihre'Re ¬
formvorschläge bekannt zu geben. Die Sprache
Frankreichs sei in Fez ebenso klar wie loyal ge ¬
wesen. Der Mag'hzen fühle sowohl das Wohl ¬
wollen, wie die Macht Frankreichs. Der Minister
schließt mit den Worten: In dem westlichen Mittel ¬
meerbecken findet Frankreich ein weites Feld für
seine Tätigkeit und Ausbreitung. Frankreich wird

selbst seine Aufgabe erfüllen, ohne irgend ein Recht
oder Interesse zu verletzen. — Die Angelegenheit
kommt auch noch in der 'Deputiertenkammer zur
Sprache, denn der sozialistisch-'radikale Deputierte
Lucien Hubert setzte den Minister des Auswärtigen
schriftlich von seiner Absicht in Kenntnis, ihn über
die marokkanischen Angelegenheiten zu befragen.

Deutschland.
Berlin, 31. März. Der Stadtkommandant,

der Maire und der Präfekt von Neapel statteten
heute dem Prinzen Adalbert von

P r e u ß e n an Bord der „Hertha“ Besuche ab.
München, 31. März. Zum Bischof von

Speyer wurde der Domdechant Konrad Busch in

Speyer ernannt.
Reutlingen, 31. März. Kommerzienrat Cisen-

lohr hat für arme und ittböSibe Arbeiter
50 000 Mark gestiftet.

Ausland.
öfteml*.

Wien, 30. März. Im Verlaufe, der heutigen
Sitzung des Budgetausschusses erklärte Finanz-
minister Dr. Kofel bezüglich des B r a n n t w e t n-

monopols, daß diese Steuerreform viel für sich
habe, aber sehr eingehende Vorarbeiten sowie Er ¬
hebungen notwendig mache. Auch sei die Durch ¬
führung dieses Projekts, zu dem das Einvernehmen
mit der ungarischen Finanzverwaltung erforderlich
sei, mit ziemlich bedeutenden finanziellen Kosten
verbunden. Es sei deshalb ein reifliches Studium
dreses Problems notwendig. Bezüglich der Zucker ¬
steuer verwies der Minister darauf, daß bereits sein
Vorgänger unter gewissen Bedingungen und inner ¬
halb gewisser Grenzen zur Ermäßigung der Zucker ¬
steuer sich bereit erklärt habe. In dieser Ange ¬
legenheit seien mit der ungarischen Regierung auch
Verhandlungen eingeleitet, die jedoch infolge der
dortigen Verhältnisse noch nicht beendet seien. In ¬
zwischen seien jedoch Umstände eingetreten, welche,
wie insbesondere die Frage der Sanierung der

Landesfinanzen, es ratlich erscheinen lassen, den
ganzen Komplex der Steuer ¬
reformen ins Auge zu fassen.

Wien, 31. März. Der Reichsratsabgeordnete
Wolffhardt (Städtewahlbezirk Marburg) hat
sich heute nacht erschossen. Dr. Wolffhardt war

Vorstand der deutschen Volkspartei, Obmannstell-
Vertreter des deutschen Schulvereins und Mitglied
der Staatsschuldenkommifston. Der Selbstmord
wird auf hochgradige Neurasthenie zurück ¬
geführt/

Frankreich-
Paris, 31. März. Der „Radieal“ will wissen,

daß die jüngsten Haussuchungen mit der

gegen die Angebereiangelegenheit hervorgerufenen
Protestbewegung der Ehrenlegionäre zu ¬
sammenhangen. Eine Anzahl von Ehrenlegionären
hat sich verabredet, um eventuell eine direkte Aktion
gegen die republikanische Regierung zu unter ¬
nehmen.

Türkei.

Konstantinopel, 30. März. Die Engländer
sollen kürzlich den Hafenort El-Katar im Wila-
jet Bassorah, gegenüber der unter englischem Pro ¬
tektorat stehenden Bahreininsel, besetzt haben.
Die türkische Herrschaft über El-Katar ist nur nomi ¬
nell, wirklicher Herrscher ist der dortige Scheck El-
Gassem, ein reicher Perlenhändler, der sich des

Schutzes des Imams von Maskat erfreut. Die
Engländer sollen dort gelandet sein und den Hafen
reguliert haben. Diese Nachricht veranlaßte leb ¬

hafte Erörterungen im Ministerrat. Die Pforte
wird gegen diese Vorgänge Einspruch erheben. —

Marschall Riza-Pascha hat gestern von Hodeida aus
den Vormarsch gegen Sana, den Hauptort von

Jemen (Arabien) angetreten.
Serbien.

Belgrad, 30. März. Es verlautet, daß die
Regierung infolge der Erklärung der interessierten
Banken, daß sie für die Durchführung der Anleihe
nur dann garantieren würden, wenn sie aufs
rascheste abgeschlossen würde, da sich die Disposition
des Geldmarktes in einigen Monaten leicht ändern
könnte, von den Geschützproben A b -

stand genommen habe. Der Finanzminister
soll sich bereits in der nächsten Woche zum Abschluß
der Anleihe nach Frankfurt a. M. begeben.

Rumänien.

Bukarest, 31. März.
_

Die Kammer hat den
neuen Handelsvertrag mit Deutschland mit 66

gegen ^Stimmen angenommen.

Norwegen.
Christiania, 30. Marz. Der - Storthing er ¬

höhte heute abend in geheimer Sitzung den Zoll
für Cacaobohnen und Cacaoschalen von 5 auf 15
Öre, auf Cacaomasse in Kuchen, Blöcken ober der ¬

gleichen (Chokolade) von 40 auf 45 Öre per Kilo ¬
gramm; der Zoll auf ungezuckertes Cacaomehl
(Pulver) wurde von 40 auf 35 Öre herabgesetzt;
der Zoll auf Früchte und Fruchtschalen bott

Orangen von 10 auf 35 Öre per Kilogramm
erhöht. Ferner wurde beschlossen, den Zolltarif für
aste übrigen Ansätze unverändert über den 1. April
hinaus gelten zu lassen, bis die ganze Tarifreviston
durchgeführt ist.

Parlamentarische Nachrichten.
Die Kommission des Abgeordnetenhauses für

die Berggesetznovellen nahm gestern eine zweite
Lesung vor. Sodann wurde in eine Geschäftsord ¬
nungsdebatte über die zu beschaffenden Materialien
eingetreten, wobei gewünscht wurde, auch die aus ¬

ländischen Gesetzgebungen beizubringen. Von
nationalliberaler Seite würde ferner Aufklärung
über die sanitären Verhältnisse in den Gruben ver ¬

langt. Bei der materiellen Diskussion rief die
Frage des Nullens eine -längere Debatte hervor.
Von konservativer Seite wurden ernstliche Bedenken
gegen die Abschaffung des Nullens erhoben, wäh ¬
rend man auf nationalliberaler und freikonservati ¬
ver Seite geneigt war, der Regierung hierbei ent ¬

gegenzukommen. Schließlich wurde im Prin ¬
zip die Abschaffung des Nullens
nahezu einstimmig genehmigt. Nächste Sitz ¬
ung 3. April.

Die Budgetkommission des Reichstages begann
gestern die Beratungen des Militärpen-
siottsgesetzes, und zwar zunächst mit einer
Generaldebatte, wobei die Fragen erörtert wurden,
ob die Fürsorge für die Hinterbliebenen in dieses
Gesetz hineinzuarbeiten fei und ob die Kriegsbei ¬
hilfen für die Veteranen in diesem Gesetz zu regeln
seien. Von nationalliberaler Seite wurde emp ¬
fohlen, dem Gesetz allgemeine Rückwirkung beizu ¬
legen, welchen Vorschlag der Korreferent bekämpfte.
Ern Vertreter der Militärverwaltung berechnete die
Kosten der Rückwirkung auf 17^ Millionen^im
ersten Jahre und auf nahezu 14 Millionen im Höhe ¬
punkt. Er empfahl die Schaffung eines Ausgleichs ¬
fonds, worüber sich eine längere Debatte entspann.
Die Generaldebatte soll am 4. April zu Ende ge ¬
führt werden.

Die Handels- und Gewerbekommtffion des
Abgeordnetenhauses verhandelte vorgestern über die
Beschäftigung von Gehilfen und Lehrlingen in Gäst-
und Schankwirtschaften. Es war hierbei ein Antrag
eingebracht worden, der eine anderweitige Fest ¬
setzung der Ruhezeiten für die kleineren und mitt ¬
leren Betriebe bezweckte. Der Antrag wurde je ¬
doch abgelehnt.

Die Börsenkommission des Reichstags fetzte
vorgestern und gestern die Beratung des Börsen ¬
gesetzes in 2. Lesung fort. Ein Antrag auf Abänder ¬
ung des § 50 des Börsengesetzes wurde abgelehnt,
sodann die Beratung der Beschlüsse erster Lesung
vorgenommen. Der Antrag auf Wiederherstellung
der Regierungsvorlage wurde teils befürwortet,
teils bekämpft. Nach längerer Diskussion wurde die
Abstimmung hierüber ausgesetzt. Bei § 51 wird ein
Abänderungsantrag Gamp angenommen und die

nächste Sitzung auf den 4. April festgesetzt.

Di« itt ttttfötttttfc.
Das Reutersche Bureau ließ sich aus Warschau

melden: Nach Mitteilung aus guter Quelle ist die
Entschließung der russischen Regierung, bezüglich
des Gebrauches der polnischen «Sprache
keinerlei Zugeständnisse zu machen, völlig auf den
Einfluß Deutschlands zurückzuführen.
Als die „Nowoje Wremja“ am 22. d. Mts. erklärte,
daß die Mehrheit des Ministerkomitees zu gewissen
Zugeständnissen geneigt sei, wurde eine Anzahl
Depeschen zwischen Berlin und Petersburg ausge^
tauscht. Die deutsche Regierung protestierte in jeder
nur möglichen Weise gegen derartige Maßnahmen,
weil sie zweifellos die Wirkung fürchtete, welche
derartige Zugeständnisse auf die Lage der Schulen
in den östlichen Teilen Preußens gehübt haben
würden.

Nach Erkundigung an amtlicher Stelle
kann das Wolffsche Bureau mitteilen, daß an

vorstehender Meldung des Bureaus Reuter kein
w a h r e s Wort ist.

Laut Mitteilung der Kanzlei des General-
gouverneurs T r e p o w entbehrt die auswärts ver ¬

breitete Meldung, wonach am «Donnerstag gegen
General Trepow ein Attentat verübt worden

sein soll, der Begründung. Offenbar ist -r- so heißr
es in der Mitteilung — die falsche Meldung auf
den Vorfall von Donnerstag abend zurückzuführen,
wo ein Individuum in Dienstmannstracht an der
Ecke der großen Morskaja und der Postgasse Re ¬

volverschüsse auf einen Geheimpolizisten abgäb.
Amtlich wird ferner mitgeteilt: Die Nachricht

von der Entdeckung eines Komplotts gegen
den Großfürsten Wladimir, gegen Tre ¬

pow und Bulygin ist absolut unrichtig.
In Wirklichkeit sind in der letzten Zeit mehrere Per ¬
sonen, die unter dem Verdacht stehen, Revolutionäre
und Anarchisten der Tat zu fern, verhaftet worden.

Zur Frage der Volksvertretung ver ¬

breitet die Petersburger Telegraphenagentur fol ¬
gende amtliche Mitteilung: Am 3. März hat der

Kaiser durch einen Erlaß eine besondere Konferenz
unter dem Vorsitz des Ministers des Innern ein ¬

gesetzt, welche darüber beraten sollte, auf welche
Weise der Wille des Kaisers, Vertreter der Be ¬

völkerung zur Teilnahme an der Gesetzgebung ein»

zuladen, zu verwirklichen fei Der Leiter der Kon ¬
ferenz, Minister Bulygin, hat im Ministerium des

Innern unverzüglich die Sichtung des vorhandenen
Materials veranlaßt und hat den vorbereitenden
Arbeiten eine ganz besondere Aufmerksamkeit ge ¬
widmet. Das Material, welches auch eine Anzahl
Vorschläge enthält, welche von verschiedenen Per ¬
sönlichkeiten und Vereinigungen gemacht wurden,
weist bezüglich der grundlegenden Fragen und

Einzelheiten der zu lösenden Aufgabe erhebliche
Verschiedenheit auf. Unter diesen Umständen würde
die Erörterung der einzelnen Entwürfe zu Weit-
läufigkeiten geführt und die Arbeiten der Konferenz
aufgehalten haben, umsomehr als letztere nicht allein
aus Vertretern der Regierung und hohen Beamten
zusammengesetzt sein sollte, sondern auch aus Per ¬
sonen, die durch ihre Tätigkeit für die Allgemeinheit
und die Regierung bekannt und mit den Voraus ¬
setzungen und dem Stand der kulturellen Entwickel.
ung in den verschiedenen Teilen des Reiches ver ¬

traut sind. Infolgedessen wäre die Konferenz ge ¬
zwungen gewesen, sich über die verschiedenenGestchts-
punkte in der zur Beratung stehenden Frage zu ver-

breiten. Der Minister hat es deshalb für nötig er ¬

achtet, die grundlegenden Prinzipien sofort fest-
zulegen, nach denen die Einberufung von Volksver ¬
tretern erfolgen soll, diese Grundlage dem Minister-
tate vorzulegen und dann endgültig in der auf
Grund des Erlasses vom 3. März geschaffenen be ¬
sonderen Konferenz darüber beraten zu lassen.
Unter diesen Umständen würden alle vorbereitenden
Arbeiten in zwei ober drei Monaten beendet sein.
Die Frage, auf welchem Wege die Verwirklichung
des kaiserlichen Willens am besten zu erreichen sei,
hätte ihre Lösung m finden auf der Grundlage
einer gleichen Berücksichtigung der allgemeinen In ¬
teressen des Staates und der örtlichen Bedürfnisse
der verschiedenen Teile des Reiches. Der.Minister
hat dem Kaiser diese Vorschläge unterbreitet und
dieser hat ihnen am 29. März seine Zustimmung
gegeben.

Wie die Nowoje Wremja erfährt, beschloß der
Synod die Genehmigung des Kaisers zur Einbe ¬
rufung eines Konzils der orthodoxen
Kirche nachzusuchen.

Wir verzeichnen zur Lage noch die folgenden
Meldungen:

Petersburg, 30. März. Die von der Re ¬
gierung zum Zwecke der Verbesserung der Lage der
Angestellten und Arbeiter des russischen Eisenbahn ¬
netzes angeordnete Konferenz der Eisenbahndirek-
toren ist heute eröffnet worden.

Irkutsk, 31. März. Sämtliche Läden find
heute infolge des Ausstandes der Handlungsgehilfen
geschlossen.

Sewastopol, 31. März. Das hiesige Depot der
Russischen Dampfschiffahrtsgesellschaft ist von ent ¬
lassenen Arbeitern in Brand gesteckt worden; es ist
erheblicher Schaden entstanden.

Helsingfors, 1. April. (Telegramm.) Im
Senat wurde heute ein Manifest verlesen, wonach
die Ausschreibung der Wehrpflichtigen
eingestellt wird. Nach Allerhöchster Verord ¬
nung soll die finnländische Landeskasse jährlich
10 Millionen Mark an die Reichskasse zu Kriegs ¬
zwecken zahlen.

(Beeid,tefmil.
a. Hohensalza, 31. März. Strafkammer.

Wegen Bigamie hatte sich der Sattlergeselle Adal ¬
bert Kazniarek von hier zu verantworten. Derselbe
trennte sich im Jahre 1892 von seiner ersten Frau
und heiratete im Jahre 1901 hier die unverehelichte
Franziska Buszykowski, ohne daß die erste Ehe
rechtsgültig geschieden worden wäre. Kazniarek er ¬

hielt ein Jahr Gefängnis. — Wegen des ¬
selben Vergehens hatte sich der Arbeiter Michallak zu
verantworten, der im Jahre 1903 mit der unver ¬

ehelichten Apollonia Sobienaj eine Ehe eingegangen
war, ohne daß seine im Jahre 1897 mit der unver ¬

ehelichten Antonie Usurowska geschlossene Ehe zu ¬
vor gelöst worden wäre. Michallak wurde zu
sechs Monaten Gefängnis verurteilt,
wovon zwei Monate Untersuchungshaft abgingen.
— Wegen Entziehung der Wehrpflicht wurden
schließlich 67 junge Leute zu je 200 Mark Geldstrafe
verurteilt.

Eingesandt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur Me

preßgesetzliche Verantwortung.)
Neben dem mit Fliesen belegten Promenaden ¬

wege längs des ganzen Artilleriekasernements
liegt ein zweiter Kiesweg, der bis bor kurzer Zeit
schon so fest getreten war, daß er vielfach von Fuß ¬
gängern als Promenadenweg und von zahlreichen
Kinderwagenführern als Fahrstraße benutzt wurde.
Diese Nebenpromenade ist.in einen Reitweg
umgewandelt und an seinen beiden Enden sind
Tafeln angebracht worden, welche seine neue Be ¬
stimmung anzeigen. Dieser Reitweg wird

_
auch

vielfach benutzt. Abgesehen nun davon, daß die be ¬
lebteste und beliebteste Promenade vieler Brom ¬
berger infolgedessen nicht mehr so staubfrei in der
wärmeren Jahreszeit sein wird wie bislang, birgt
dieser neue Reitweg auch noch etwaige Gefahren
für die Promenierenden in sich. Denn nicht nur,
daß häufig ein mutiges Rötzlein, das feinen Reiter
trägt, nach hinten ausschlägt, wie auch sonstige Ka ¬
priolen macht, find es vor allem die Reit- und

Zaumpferde, welche als Handpferde neben dem
Reiter laufen, die den Fußgängern sehr unbequem,
ja, bei unglücklichen Zufällen auch leicht gefährlich
werden können, schon durch unruhiges Gehahren,
geschweige beim, wenn sie etwa durch irgend etwas
erschreckt und scheu gemacht werden. Und an ein
Entrinnen ist dabei kaum zu denken. Nachdem die
Stadtverwaltung unter Zustimmung, der Provin-
Zialverwaltung unfern Reitsport treibenden Mit ¬
bürgern die Konzession gemacht hat, die bisherige
Promenade als Reitweg benutzen zu dürfen, scheint
es geboten, den Reitweg gegen die Promenade
durch starke Zaundrähte abzusperren. Das
ist an dieser Stelle um so Leichter, als es nicht erst
der Aufstellung von Pfählen bedarf, da die
2 bis 3 übereinander anzubringenden Drähte an

den Alleebäumen leicht zu befestigen wären. Diese
Sicherheits-Vorrichtung möglichst bald anzubrinaen
empfiehlt sich, ehe ein Unfall passiert. Vesser wäre
es allerdings, den Reitweg als solchen zu kassieren,
zumal es sich doch nur um eine verhältnismäßig
kurze Strecke handelt, die als gesonderter Reitweg
eingerichtet ist. M.

Handeisnachrichte«.
Bromverg, 1. April.' Amtl. HanvelSknmmer-

bericht. Weizen 160—167 M., abfallende und blanspitzige
Qualität unter Notiz. — Roggen, gut gesund, mindestens
125 Pfund holl, wiegend 131 M., leichtere Qualitäten 120
bis 130 M., feuchte' abfallende So-ten unter Notiz. —

Gerste nach Qualität 130—149 M., Brauware ohne Handel.
— Erbsen Fntterware 133-140 M.. Kochware 150-160 M.
— Haler 120—134 M.

-ltttwerven, 31. März. (Getreidemarkt.) Wetzen
ruhig. — Mais kaum stetig. — Gerste fest. — Hafer ruhig.

Amsterdam, 31. März. (Getreiden,arkt.) 9k üb öl flau,
loko 23Vs. do. per Mai 23, per Sebt.-Dez. 22 3 f t .

31. März. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

•f» nf* flüstern.
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O. Jänicke Aussig 285 do. do.

F. Kurrek Danz. 295 Zucker Nakel-Danzig

Bei den am 23., 24. und 25. März unter Vorsitz des
Professor Dr. Vogel stattgefundenen Abschlußprüfungen
am Technikum Elektra Berlin. Neanderftr. 4, für In ¬
genieure, Techniker, Werkmeister und Monteure erhielten
10 Kandidaten das Reifezeugnis für Elektroingenieure,
8 Kandidaten bestanden die Elektro- bezw. die Maschinen-
technikerprüfung, 8 Kandidaten die Vorprüfung, 3 Kandi ¬
daten die Werkmeister» und 2 Kandidaten die Monteur-
ttrüfiittö.



Aus Stadt und Kand.
Bromberg, 1. April. ^ ^

* In der Historischen Gesellschaft hielt, wie
schon erwähnt, Oberlehrer Dr. K o ch einen Vortrag
über die „E e z i e h u n g e n Brombergs
zum deutschen Ritterorde n“. Redner
ging des Näheren auf die Entstehung und Entwickel ¬
ung des deutschen Ritterordens ein und gab dar ¬
über ausführliche geschichtliche Daten mit besonderer
Berücksichtigung der Verhältnisse im Gebiet des
südlichen Westpreußen und der angrenzenden Teile
unserer Provinz. Auf Bromberg speziell eingehend
erörterte Redner ausführlicher die Kämpfe, die sich
in unserer Gegend zwischen den Polenkönigen und
dem Orden abgespielt haben, deren Ergebnis u. a.

es war, daß im Jahre 1329 nach siegreichem Kamps
mit Wladislaus von Polen der Orden seine Fahne
aus der Burg BydgoscZ aufpflanzte, in deren Besitz
er dann zunächst 12 Jahre blieb. Bei den weiteren
kriegerischen Verwickelungen, den Kämpfen zwischen
dem König Jagiello und dem Orden, die in der
Schlacht bei Tannenberg einen für den Orden so
verhängnisvollen Ausgang nahmen, war Bromberg
im Jahre 1409 ein wertvolles Streitobjekt, um

welches in fünftägigem Kampfe Polen und Ordens ¬
ritter stritten, ohne daß es aber zur Entscheidung
kam. In der weiteren Entwickelung wurden die
Beziehungen Brombergs zum Orden immer lockerer,
bis sie schließlich mit dem allmählichen Niedergang
des Ordens ganz erlöschten und durch die Bezieh ¬
ungen Zwischen den Brandenburgern mit den pol ¬
nischen Herrschern abgelöst wurden, deren Kulmi ¬
nationspunkt in der Besitznahme des Netzedistrikts
durch Friedrich den.Großen gipfelte. Nach den rein
historischen Darlegungen ging Redner auf die Han ¬
delsbeziehungen Brombergs unter der Ordens ¬
herrschaft ein, insbesondere auf den Wettbewerb mit
der benachbarten alten Ordensstadt Tb“M, die sich
gegenüber Bromberg so mancher Prwckegien er ¬

freuen durfte, was Redner im einzelnen durch anek ¬
dotisches Material näher erläuterte. Redner kam
auch zu dem Schlüsse, daß schon damals ein natio ¬
naler Gegensatz zwischen Deutschen und Polen be ¬
standen habe, der dann immer schärfer angewachsen
sei. — In der an den mit Beifall aufgenomme ¬
nen Vortrag sich anschließenden Diskussion brachte
Professor Engelhardt mancherlei interessantes Ma ¬
terial zur Ordensgeschichte vor und trat u. a. auch
der erwähnten Auffassung über die angeblich schon
damals vorhandenen nationalen Gegensätze ent ¬
gegen. Die Auffassung des Vortragenden wurde
demgegenüber gestützt durch kurze Ausführungen
des Professors Dr. Erich Schmidt, dahingehend, daß
jene Gegensätze recht scharf schon vorhanden gewesen
seien, allerdings wesentlich auf einer Seite, der pol ¬
nischen, bei der das Gefühl nationaler Zusammen ¬
gehörigkeit schon stark entwickelt gewesen sei.

f Das Fest der silbernen Hochzeit beging
gestern Zimmermetster Hermann B e r n d t
mit seiner Gattin.

f Sein 25jähriges Jnbilännr begeht heute der
Werkmeister Johann Hinz von der Fr. Hegeschen
Möbelfabrik. In dem Werkstattssaale, in welchem
sich das Geischäftspersonal versammelt hatte, wurde
der Jubilar am Vormittag durch seinen Prinzival
und seine Kollegen beglückwünscht. Namens der

hiesigen Handelskammer überreichte der
stellvertretende Präsident Kommerzienrat Aronsohn
“dem Jubilar das von der Kammer für diese Fälle
gestiftete Diplom unter einer Ansprache, in welcher
er besonders auch das gute Einvernehmen betonte,
das in der genannten Fabrik zwischen Arbeitgeber
und Arbeitnehmern stets gelherrscht habe und sicher ¬
lich auch andauern werde.

):( Der Evangelische Arbeiterverein veran ¬
staltet, wie aus der Anzeige ersichtlich, morgen
nachmittag im Bürgerlichen Brauhaus eine Ver ¬
sammlung sämtlicher Gruppen, wobei Regierungs ¬
und 'Gewerberat Beckmann einen Vortrag über
„Die Gesundheitspflege nach dem Gesetze der Ge ¬
werbeordnung“ halten wird.

):( Bei Patzer findet Morgen abend zur Feier
des 90. Geburtstages Bismarcks ein großes Extra-
konzert, gegeben von der 14er Kapelle, statt, dessen
Programm nur Novitäten ausweist.

) :( In der Concordia sicht von heute ab ein
vollständig neues Programm auf dem Spielplan.
U. a. wurde der italienische BlitzEerwandluNgs»
künstler Signor Arturo Bernardi engagiert; auch
sonst bietet das Programm reichhaltige Abwechs ¬
lung. Näheres siche Anzeige.

):( Der Gesellige Verein veranstaltet.morgen
Nachmittag bei Konitzer eine AbendunterhaltuNg,
verbunden mit Bockbier- und Kappenfest. (Näheres
Anzeige.) »

f. Gewitter. Heute mittag zog das erste Ge ¬
witter in diesem Jahre über die Stadt, begleitet von

einem starken Regenguß.
L Posen, 31. März. (Im hiesigen Vaü-

aefchäft,) das schon längere Zeit merklich abge ¬
flaut ist, zeigen sich neuerdings recht unerfreuliche
Erscheinungen. So befindet sich eine große Bau ¬
firma in Zahlungs-Schwierigkeiten und zwar be ¬
laufen sich die Passiven auf etwa 1 % Millionen
Mark. Ein anderer Bauunternehmer, der vdr

wenigen Jahren sein Geschäft mit 100 000 Mark
Bargeld begann, hat ebenfalls um ein Moratorium
nachgesucht; jedenfalls wird die Angelegenheit den
Konkurs zahlreicher Handwerker herbei ¬
führen. Außerdem sind verschiedene kleine Bau ¬
unternehmer in letzter Zeit vollständig fertig ge ¬
worden, und ihre Häuser zur Subhastation ge ¬
kommen. Die Zahl der leerstehenden Wohnungen
in Posen beträgt über 2000. In eingeweihten
Krckisen wird jedoch versichert, daß in spätestens
1^> Jahren wieder gesunde und bessere Verhält-
nisse im hiesigen Baugewerbe um sich greifen
werden.

Gnesen, 30. März. (Haftentlassung.
Städtisches.) Der Maurer Slawicki, der im
Verdacht stand, seinen Arbeitskollegen Kühn in dm
Lopiennoer See gestürzt zu haben und der des ¬
wegen, wie mitgeteilt, verhaftet worden war, wurde
aus freien Fuß gesetzt. Es liegt die Annahme vor,
daß K. in angetrunkenem Zustande ins Wasser ge ¬
fallen und ertrunken ist. ^Der verdimte Arbeits ¬
lohn wurde nachträglich bei K. auch gefunden. —

Nach einer Ausführung des Ersten Bürgermeisters
Schoppen sind die gegenwärtigen Finanzen-unserer
Stadt als günstig zu bezeichnen. Eine Steuer ¬
erhöhung findet darum vorläufig nicht statt. Die
größte Kapitalanlage erfordert die KanäÜsation,
deren Kostenanschlag aus 1 107 000 Mark lautet.
Als Neues Projekt tritt der Ausbau der Handels ¬
und Gewerbeschule hinzu. (Pos. Tbl.)

):( Thorn, 30. März. (Fabriksest.) Die
Firma Hermann Thomas, Honigkuchell-
sabrik hier, veranstaltete gestern anläßlich, der Ver-
leilhung des Allgemeinen 'Ehrenzeichens an ihren
Werkmeister Markowski ein Fabrikfest im Schützen-
hause, bestehend in Musik- und Coupletvorträgen,
wobei u. a. die 'historisch - archäologische Komödie
„Thorner Katharinchen“ zum Vortrag gelangte.
Neben einem Kaisertoast wurde u. a. namentlich
auch das gute Einvernehmen zwischen Arbeitgeber
und Arbeitnehmern gebührend gefeiert. Einem
solenenn Festessen folgte ein gemütliches Tanz ¬
kränzchen. ,

Letzte pmlitsmdiyldiim
Stuttgart, 1. April. In Gegenwart des Königs

wurde heute das neue Rathaus feierlich eingeweiht
und gleichzeitig vollzog sich die Vereinigung von

Cannstadt, Untertürkheim und Wangen mit Stutt ¬
gart, wodurch die Einwohnerschaft Stuttgarts aus
240 000 gebracht wurde.

Hannover, 1. April. Der R e i ch s t a g s-
und La ndtagsabgeordnete Senator
Walbrecht (natl.) ist g e st o r b e n.

Kiel, 1. April. (Privüttelegramm.) Die
„Voss. Ztg.“ meldet: Wegen fahrlässiger Ver ¬
schuldung der Strandung des Linien ¬
schiffes „Worth“ bei Buelk am 16. Februar
verurteilte das Kriegsgericht den stellver ¬
tretenden Kommandanten Korvettenkapitän Seiser-
Img zu vtägigem und den wachthabenden Offizier
Oberleutnant Forstmann zu 7tägigem Kammer-
arrest.

Wien, 1. April. (Voss. Ztg.) Gräfin
Lönya y verließ mit ihrem Gatten Österreich und
begab sich nach England, um dort dauernd
Aufenthalt zu nehmen.

Paris, 31. März. (Senat.) Ministerpräsident
Rouvier bekämpft die in dem Budgetentwurf vor ¬

gebrachten Kritiken, rechtfertigt die Steigerung der
Ausgaben und weist noch auf die Budgetsteigerung

anderer Länder hin, die infolge der allgemeinen
politischen Lage höher sind. Redner bespricht sodann
die günstigen Quellen des Landes, welche die Aus ¬
gaben im Gleichgewicht halten können. Die Aus ¬
gaben seien nötig infolge der Niederlage von 1870,
für die man die republikanische Partei nicht berank
wörtlich machen könne. Die Weiterberatung wird
sodann auf morgen vertagt.

Paris, 1. April. (Senat.) Der amtliche Text
der Antwort Delcassös ans die Frage Decrais, ob
eine neue Tatsache die neuerliche Haltung
Deutschlands in der Marokkosrage rechtfer-
tigen könne,“ landet folgendermaßen: Nichts in
unserer Marokkopolitik, nicht das Einvernehmen
mit den Abkommen vom 8. April und 3. Oktobev
1904 kann die Erregung der Preßorgane erklären,
weiche DelcaM entgegentraten.

Paris, 1. April. Der republikanische Deprv-
tierte Deloncle teilte Delcassö mit, daß er ihn über
die auswärtige Politik Frankreichs interpellieren
werde.

Petersburg, 1. April. Das Eis der Newa ist
hei Schlüsselburg auf eine Strecke von drei Kilo ¬
metern aufgegangen.

Newyork, 1. April. Nach einem Telegramm
aus Caracas hat der Präsident des dortigen höchsten
Gerichtshofs entschieden, daß die französische
Kabelgesellschaft ihre Konzession verwirkt habe, da
sie ihre Bedingungen nicht erfüllt habe. Der Prä ¬
sident stellte aber der Gesellschaft anheim, an den
genannten Gerichtshof zu appellieren, dessen Ent ¬
scheidung bann endgültig sein werde.

t)ev
(Letzte Telegramme.)

Petersburg, 1. April. In militärischen Kreisen
der Hauptstadt hält man die Mobilisierung
der fünften Gardeinfanteriedivision als beschlossene
Sache. Bezüglich der zweiten Kavalleriedivision ist
noch nichts bekannt.

Briefkasten.
A. Z. Schneidemühl. Leiter der Lungen ¬

heilanstalt Mühlthal ist prakt. Arzt Dr. Scherer.
Wir empfehlen Ihnen, sich direkt an ihn zu wenden.

GSekerrdepesche«.Machdruck
eerbet#U

Berlin, 1. April» angekommen 1 Uhr — Min.
Kurs vom 31. 1. Kurs vom 31. 1.

Oestrer. Kredit.
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden

214.75
249,25
183.75

17 00
Canada Paeifie 149,90 150,40

215,25
241M
189,4'

Reichs». 90,90
Tendenz: fest.

4% Italiener
Muff. Anl. 1902
Bochum. Gnßst.
LanrahÜtte
Gelsenkirchen

91,00 Hnrpener

88,40
245 25
267,40

89,40
246,40
268,25

221,10 223,25
209,00,211,75

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden: Wechselnd bewölkt, unbeständig,
tagsüber milde.

tteuban
des Krcisstiittdetiansks Vromberg.

Für bcu vorbezeichn ten Neubau
sind die Schlosserarbeiten n bst
Lieferung der Beschläge für Fenster
und Türen in öffentlicher Aus ¬
schreibung zu vergeben.

Die V-rdingnngsnnierlagen
liegen int Betriebsbureau der
Bromberger Kreisbahnen, Stadt-
schleuse 1 ans und können von

dort gegen Einsendung von 1,5021?.
bezogen werden.

Die Angebote sind mit ent-
; sprechender Aufschrift versehen bis
zum 6* April 1905, vorm.

10 Uhr, an den Unterzeichneten,
Wilheimstr. einzureichen, wo fi 1

in G gcnwart der erschienenen Be ¬
werber zur genannten Zeit geöff ¬
net werden. Zuschlagsfrist 14 Tage.

Bromb. rg, den 1. April 1905.
Der Klußtzkiide des Kriisausschusses

Abicht.

A »» ktis ir.
Montag, d. 3. April er.,

nachmittags 3 Uhr, werde ich
Hippelftrasie 13, 1 Treppe:
c. gesamte Wohnungseinrichtg. u. z.
de» Nachlaß d. verstrb. Fr. Eisenb -

ighfr. Jaletzki, bestehend aus:
1 Karnitnr(Sofa,2Seff.),lPlüsch,
schlafsofa, 2 mäh. BettsteU.m.Mcur.
u. Betten, 1 mahag Kleiderspind,
1 mäh- Vertikow, 2 mäh. Sofa ¬
tische, 6 mäh. Rohrstühle, 1 mäh.
Trumeau mit Untersatz. 1 mahag.
Damenschreibtisch, 1 mäh. Spiel ¬
tisch. 2 mäh. Ziertische, 1 mäh.
Kommode, 1 mäh. Waschtisch und
Nachttisch nt. Marmorpl., Bauern ¬
tisch, Nähtisch,Igr.Petroleumkrone,
IKüchenspind,Küchentisch u.S ühle,
div. Küchengeschirr in Porzellan,
Messing u. Kupfer, Wandbilder,
Nippes. Regulator, Lampen und
and. Sachen meiftbiet. versteigern.
Die Möbel sind sehr gut erhalten.
143) Max Rohde, Auktionator.

tTitv
so lange Vorrat reicht:
(Mittut,

Tischdecken,
L ßeltMleser,

< Teppiche,
ItiSnmreit, Tischzeuge,

Midcrstch »sw.
billigen Preisen wegen vollstän ¬
diger Aufgabe des Geschäfts.
Selten günstige Gelegenheit zum

Einkauf für Brautausstattungen.
Bahnhofstraße Nr. 88.

Benno Goldstrom.

Sgl, Gesangbücher
i ii großer Auswahl

offeriert preiswert
— Wiederverkäufern Rabatt —

Papterhandl. Bahnhofstr.88
Ecke Gammstraße.

Bleibt mein Geschäft bis M o n t a g,
den 10. April d. I. geschlossen.
=========== Laufende Aufträge werden
ohne Störung ausgeführt. -----------------

Danzigerstr. 160. F. W. Toense.

■
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ÖD
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CD

a
H
s

Photographisches Atelier
Elisabethstrasse 13|14.

Damit zu Ostern alle Aufnahmen rechtzeitig geliefert
werden können, offeriere (152

ausnahmsweise

Sonntag Montag:
Dienstag; Mittwoch

für 2,50 Mark
je 1 Dtzil. Visithilder.

Erstes Bromberger Reinig.-Institut
und Teppichklopfanstalt

besitzet sch jetzt Wollmartt Nr. 4.
Bohnern von Fußböden zu billigen Preisen. (4110

SMerrschllstliche Vista
mit Garten, Pferdestall, Wagenremise und Kutscherwohnung, be
stehend aus Saal, 9—14 großen Zimmern, Diele, reichem Zubehör
und Warmwasserheizung ist geteilt oder im ganzen per 1. Oktober
evtl, früher zu vermieten. Auskunft erteilt Architekt Rudolf Kern,
Danzigerstraße 133, Bülowftraße 1.

.. (152

Suche einige Waschftetten.
FraulVa8chke,Vriizntch.,Nklr>t.82.

Simif.öSiÄ
Kllfh? lehr viele Mädchen
'öttlljt für alles, auch jüngere
Mädchen bei hohem Lohn.

Franziska Baimach,
SteUenverinittlerin und Gesinde-
vermieterin. Manerstr. 12, 1 Tr

flute titig. Mahnung
von 4 Zimmer und Kabinet oder
5 Zimmer, in guter Siadtgegend
und gutem Hause zum 1. Ok ober
von einem kinderlosen Ehepaar
gesucht. Off. unt. M. L. 100 an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

i Möbliertes Zimmer
zu verm. Wilhelmstraße 7, part.

Gut möbl. Zitnm. evt. Pension
Elisabethstr. 9, I. (4022

Danzigerstraße 153# H
Wohnung, 6 Zim, Badest, u. Z.
Garten, p. 1. 10. zu vermieten
Näh. Lachmann, Töpferstraße 6.

Neuer Markt 10, II.
7 Zimmer, Balkon, viel Zubehör,
Garten, vom 1. Oktober zu verm.

Eine in b*r Moltkestr. 4 geleg.

herrsch.Wahn.v.S-KZimni.
nebst Balk. u.reichl.Znbeh. ist b.fof.
zu verm. Zn erfragen Schulftr.3,1.

Elisabethstr. 13/14, Hochpart.,
per 1.10. hocheleg.mod.Wohn.,
6 Z. u. Zubeh., zu verm. 1150 M

Elisabethstr. 13/14
1 Wohnung 5 Zim. ti. Zubeh.
Gart^ch. 1 p. 1./10 z. verm 650 M.

Leeres Vorderzimmer ist zu
verm. NauLack,Riukauerstr.82,11.

Gut moniertes Zimmer
billig sof. zu verm. Gammstr. 24

Möbl. Zimmer mit Pension
zu verm. Elisabethstr. 5a, II r.

Möbl. Zim. mit ob. oh.Pens
zu verm. Schleus., Ernststr. 6.

4>enfieitä*e
finden gute u. freund!. Aufnahme.
Off, u. II. a. d. Geschst. d. Ztg.

Dame mit deutl. Handschrift
sucht fChristi. Arbeit. Offerten u.
R. E. 100 an d. Geschäftsst. d. Z.

Sulfit
A. Hpiuskl,Friedr.-Bilhelmst.l8.

sucht Filiale. “MW
^ Kaution evtl. vorh. Off. unter
J. D. 52 an die Geschäftsst. d. Z.
Empfehle mich als Wasch-
^ srau in u. außer dem Hause.
Zu erfr. i. b. Geschäftsst. d. Ztg.

1 ält.zuverl.Mädch. f.Anfwarte-
stell. Z.erfr. Friedrichstr.60,H.prt.
Mädch. erh.guteSteUen, Amme

ist zu Habel, bei Frau Julie Goede,
Gesindevermieterin. FriedrichSpl.3.

Emps. Wiriin Ü. Kinderfrau.
Suche Köchin, Stubenm. u.Mädch.
für alles. Frau Hulda Gelirke,
Stellenverm!ttlerin,Babnbofür.15.

1 geübter Kanzlist
kann sich sofort melden.

Bureau: Neuer Markt 3, I.
v. Wierzbicki, Rechitzanwalt.

Schloffergelellen,
Schlofferlehrlinge

finden Beschäftigung. (152
Ernst Knitter, SArottersbörf.

Herren als Reisende und
Schreiberlehrling sof. gesucht.
Meldungen Sonntag zwischen 12-2.

Auskunftei NNd Jnkaffobureau
Germania,Elisabethstr. 22.

Mreiitt.MeifSIiiirll
v rlangt Willy Radtke,
Malermstr.,Schieus.,Friedenstr.24.

1 tiidiüp. Baiischlsffer «SL*
Paul Röhrn, Groß-Bartelsee.

Tücht. Schneidergeselle',
verlgl. von sofort Otto Forsch,
4084) Schlensenaü, Ehausseestr. 2

üiilhtllit
H. Prochuau, Neue Pfarrstr. 3.

1 66iilinadier=®eHen dl.
F. Kowalkowski, Rink.merst. 3.

Einen berheir. Knhmeister,
der Füttern u. Rtelken übernimmt,
sucht bei gut Lohn Gut Elsenau
bei Bäkkuwalde Westpr. Auch kann
sich dortselbst eine Deputanten ¬
familie mit Hofgänger melden.

Berh. Kutscher
mit guten Zeugnissen findet sisort
Stellung bei R. Schmidtke,
4018) Möbelfabrik.

Einen Lehrling
auS gut. Familie mit gut. Schul ¬
bildung suchen wir per sofort für
unser Kontor u. Detailabreilung.
Nur fdhrifthOff. werd.bcrücksichigt.

Adam’s Cigarrenfabrik.

Einen Lehrling
mit Berechtigung z Eins, verlangt
S. Seligsohn, Bromberg

Geirffdegeschäft.

Lehvlins
sucht sofort bei freier Station und
Extra-Vergütung (45
A. Conrad, Kupferschmiedemfter,

N a k e l.

Einen nttcht. Hausdiener
sucht sofort J. Spaete IVchf. S

Ein ordcntl. Hausdiener
kann sofort eintreten bei (4030 t

A. Koeslin, Danzigerstr. 66. ^

lordtl.Lanfbursche 1
wird verl. Central-Drogerie, f

4070) Friedrichstr. 64. '

Lanfbnrswe
sof. gesuch Knhn, Bahubosst. 5. 1

Laufbursche |
verl V.Auerbach, ^riedrichspl.20.

Mit. LachmM
Hugo Hundlach, Drogerie. $

bi» Lanfbnrsche vcrlgt.
M Pomreuke.Böttch.m.Dampfbet. j

An erbeuth 2aiifbnr(|e .

wird verl. W.RolI, Bahnhofstr.6a. ■

labdieii für Berlin, <

Anfyugsgebalt 20 M. n. fr. Reise,
sucht Frau Anna Stalinke, ]
Gesindevermieterin,Bahnhofnr.l2. 1

i«c tijtJcrf (luftriii
suche zum Antritt per bald od.r

'

später für mein Glas-. PorzeUan-
und Luxnswaren - Geschäft. Off. 1

mit Zeugnisabschriften erbeten.
4092) Rieh. Zweiniger. ,

tobte laiBcnaebeitetin .

s. E. Brelim, D.iNzigerstr. 154 III. '

fflflgr Zuarbeiterin
für Rock- und Taillen kann 1

sich melden Bahnhofstr. 6a.'
Gleschw. Hanke.

tf&cübte Taillenarbeiterin k.
^ sich melden Bahnhofstraße 6a.

3976) Geschw. Hanke.

Recht llkübteRackarbeiteriii,
auch Schülerinnen können sich
Melden Kronerftr. 19,1 Tr. r.

Kechfvau
für die Unteroffizier - Küche zum
I. 5. 05. gesucht Meldung zwisch.

: 11 und 12 unt Vorm, im Batls.-
, Bureau Kas. Heyncstraße.

II. Bataillon Jnf.-Rgt. Graf
Schwerin (3. Pom.) Nr. 14.

Per sofort eine

: Konfektionsanderin
. gesucht. (151
. Ernst Strelow, Danzigerst.l.

Gewandtes,

tüchtiges Stubenmädchen
: wird p. sofort, auch durch Miets-
1 frön gesucht Wilhelmstr. 101.

Wärterin “HW
für de» g.mzen Tag gcsNatt. (151

> E. Sehendei, Friedrichspl.3.
> Gin Mädchen zu Kindern für
, d. Nachm gef. Etisabethmarkt 7.

18c6rl.«.lj.3lrtcit8burii6t
für Lederzurichterei k. f. eintreten

Brahegaffe 9, im Ledergeschäft.

Geübte Taillenarbeiter, find.

Eine Neinmachfrau f. Freitags

Einige frljtntnbdjen
können noch zum 1. April eintreten
Mode - Atelier M. Bernds,

Ftiedtichstraße 16.

Junges Dienstmädchen sofort
gesucht Lnisenstr. 28a. Mutschke.

Jg. Aufwartemädchen ges. Löwe-
str. 31. Et. r., via-a-visd. Hanpip.
Aufwartemädchen f. Vorm,
verlangt. Rinkauerstr. 34 I r.

Anfwärterin f d. ganzen Tag
gesucht« Elisabethstr» 46 Lad.

Au f w ä r t e r in
wird verl. Lnisenstr. 81, 1 Tr. r

Aufwarteritt auf 2 Stunden
Vorm, gesucht. KöNigstr. 2 p. l.

Aufwartemädchen verlangt
Neuinaun, Frölmerstr. 9. (4098

Eine saubere Anfwärterin
w. v rl. Elisabethstr. 20 hochp. l.

Ein Mäddsen 0.16-17 I. für b.
ganzen Tag ges. Löwestr. 3, 2 Tr

Ein ehrt, ordtl. Anfwnrte-
mädche» wird von sofort für
den ganzen Tag verlangt bei

J. 8vrgot, Danzigerstr. 157.

Aufwärt. vett. Fröhnerstr. 5,1 l.

Ausw. sucht Bashr, H^ynestr. 44.

Aufwärterin für vormiitags
verlang! Danzigerstr. 57, 2 Tr. l.

Jg. 2lufwtzrterin z. 2. April f
vorm. ges. Bahnhofstr. 65, 2 Tr. r.

Anfwärterin sofort f.d.aanzen
Tag ges. Rinkau rstr. 47, Laden.

Anfwärterin für iiadmi ttags
gesucht Balmhofstrnße 78, 1 Tr.

Anfwärterin von sofort ver ¬

langt Koinmarktstraße 7, I, r.

Anfwärterin für Vormittag
verlangt. Näh. Gammstr. 26, Pt.

Aufwärterin f. d. Vormittag
v, sogl. verl. Schlofferstr. 6, I. l.

Eine Anfwärterin
kaun sich Melden. Danzigerstr. 146.

Eine Aufwärterin
sofort verlangt Königftr. 2, II l.

Ein junges Mädchen wird als
Anfwärterin für einige Stunden
gesucht Reelle, Danzigerstr. 37.

Aufw. verl. Elisabethstr.l8,2Tr.l.
Eine Anfwärterin

verlangt Reeck, ElisabetmarktlO.
Aufwärterin (Frau) ein. Std.

d Tag b.boh.L.gei. Erfr.b.Fr.Anua
81ahuke,Gcsl»deverm.,Bhnhfst.l2.

1 Anfwärterin z. 1 Av. verl.
Brenkenhofstr. 22, im Restaurant.

Anfwärterin für den ganzen
Tag ges. Friedrichstr. 15, 2 Tr.

1 starkes ges. Arbeitspferd
-U kaufen gesucht von (152

JT. Herger, Königstr. 13.

r neue hebe SAaszimmee-
«ittriÄtmueul^gÄ

Dickmann sltobliffement
Wilhelmstraße Nr. 71.

Menu zu Sonntag, d. 2. April 05.
Legierte Geflügelsnppe.

Kalbsrücken nach Mailänder Art.

Filetbraten. — Compot. — Kaffee.
Couverts l.00. (152

Carbolineum,
Kiehnteer,
Steintohkenteee,

Pech, Hin unb Sdjmefel,
Asphaltkitt,
Dachsplifie,
Dachpappen

emv stehlt (145

Angnst A ppelt,
Holzhosstr.5/6 u.Albertsti.4.

Telephon 109. Telephon 629.

SW (Eine Etclmoiierei
nebst Schuppen per sofort zu
verm eten, auch zu jed. and Holz ¬
branche pass. Kujawieritr. 53.

Ritterg«tLL?7Ä_1620 Morg. l est.
Mittel! od., bau. 65 Morg Riesel-
wiesen ! ($[., 300Morg.Wald, 6 km
v. Bahn u. Kreisst., mit Gymn. u.
höh. Töchkersch., sehr schöne Geb.,
hochhemtib Wohnh. i. schön. Gart.,
b. 40000 Mk. 21113. vertäust. Nur
eine feste Hypothek. (45

Deutsche Ansiedlnngsbattk
Breslau 51.

Herrschaft!. Haus
11®«*! im allerbestenStadtteil,
ii'Hiiifl

ucun Miets ¬
wohnung., Altersschw.

halber z. Verkauf. Reflektierende
Kapitalisten belieben Offerten an

Wierzchaczewski, Prinzen-
höhestr. 22 einzureichen. (152

Torweg, Eisen, 2 Flüg., mit
Oberlicht, 2,20 m breit, neu,
billig zu verkauf. Vahnhofstr. 83.

Alte Granitplatte«,
ca. 15 cm stark, kauft

JT. Berger, Königftraße 13.

L Püinnis, lagen #. ®e*
Wm,Bettkasten «.Eeldsp.
verkäuflich Biktoriaftr. V, part.

hvcheleg. Pianinos,
neuest.Eisenkonstr.,kreuzsait.
mit prachtvoll. Klang, stehen
sehr billig zum Verkauf.
Teilzahl, monatl. 15 Mk.
IedmlteJnstr. nehme i.Zahl.
0. Lehming, Hann v.Wcy-

& hernplatz. Telephon 713.

45(HM> Mk. zu II. St. gef.
Off. u. L. L. 1 an die Geschäftsst.

30<M1 Mk. hint. Kreisfpark.
ges. Off, u. A. a. d. Geschst. d. Z.

Bankbeleihnngen
aufHausgrnndst. werd. kostenfrei
besorgt. Anftr. u.E.N.OGeschäftsst.

Hierzu vier Beilagen.



BERLIN C. GEGRÜNDET 1839

Breitestrasse 12—16
Brüderstrasse 24-33

= Grand Pilze Welt-Ausstellung St. Louis 1904.
Bill IIIIIBill null IIIIHIIWIII!■■■■!■■—niiin ■HU III l miiiliiis

Melierte Tuche und Covert-Coats -*» ^ « 5ok»

Kostümstoffe mit angsewebtem Futter ^ -** a«o .

,

Zwirnstoffe im Herrenstoff-Geschmack n S0 bis mo«

Halbseidene Fantasie-Kleiderstoffe + -W a
-

0

Cranzwollene Volles, Ftamines, Grenadinen gl0 js«

Halbseidene Voiles und Foliennes h* o** bi „
«««

V eneste Blusenstoffe in Ganzwolle n. H albseide A95 bU
Neue, abschattierte Karos, Streifen und originelle Fantasiemuster Br. 95/120 cm Mtr. ffF M.

18 ff M.

Glanzreiche Mohair- und Alpacca-Stoffe h* g65 >~o»
Glatt und neue Fantasie-Karos in reicher Auswahl Br. 105/120 cm Mtr. ff M.

ns EW M.

Einfarbigst Kammgarnstoffe und Cheviots goo
Reiche Auswahl neuer Farben Br. 95/120 cm Mtr ff M.

13 ff M-

Ausländische Fantasie Kleiderstoffe
bia 1A oo

Elsässer bedruckte Wollen Musseline '*»-*-*
AOO his «>®<>

Neue Fantasie- und Blumen-, Punkt-, Ring-, Bordüren-Muster, Seidenstreifen
'

. Br. 74/78 cm Mtr. ffff M.
13

id M.

Bedruckte Voiles und Etamines 100 bis
* so

Klare Stoffe mit Blumen- und Fantasiemustern . . ,
* Br. 72/75 cm Mtr. H.

Mark.Wohlfeile Kleiderstoffe in jeder Geschmacksrichtung, ^ 60 «bi. 1.25

Waschstoffe: Etamiae ’ 0r^ broschierte Neuheiten.

Seidene Tressen, Gimpen, seidene und bulgarische Stickereien, waschbare Besätze.

Muster - Bestellungen mit ungefährer Preisangabe werden umgehend und franko ausgeführt. -MZ

Der reich illustrierte Haupt-Katalog für Frühjahr und Sommer 1905 über Seidenwaren, Kleiderstoffe, Weiss waren, Leinen, Wäsche, Konfektion für

Damen, Herren und Kinder, Handschuhe, Krawatten, Unterzeuge, Korsette, Schürzen, Schirme, Tücher, Decken und der Special-Katalog über Gardinen,
Möbelstoffe, Teppiche, Linoleum, Möbel, Fahnen sind erschienen und werden auf Wunsch franko zugesandt. =

Franko-Versand aller Aufträge von 30 Mark an.

- n a □ 30

Berant»ortli<* für bett politischen Lei! $. GoUnfch. für den übrigen redaktionellen Teil A. Krndtfch. für die HandelSnachfichten. Anzeigen und Reklamen $. Jarchon». sämtlich in »romberg. - Rotationsdruck und Verlag: Gru-nau-rsch» Kuchbrrttker»! Nichard Kratzt in Bromberg.



l. Beilage.
Ost-etttsohe Presse.

Bromberg, Sonntag, 2. April 1905.

Aus Stadt und Kmd.
Bromberg, 1. April.

):( Personalien. Verliehen wurde der
Charakter als Geheimer Regierungsrat dem Ver ¬
messungsinspektor Qkonomierat Wittschier bei der

Anstedlungskommission in Posen; der Charakter
als Amtsrat dem Domänenpächter Oberamtmann
Burghardt zu Wanglau, Bezirk Posen; überwiesen
wurde (wie schon mitgeteilt), der Regierungsrat
Pohle in Bromberg der Königlichen Regierung in
Düsseldorf, der Regierungsassessor Rauschning in
Stettin der Königlichen Regierung in Bromberg;
versetzt wurde der Qberzollinspektor Bötcher^ in

Hohensalza auf die Stelle des Obersteuerinspektors
in Lüneburg, und die Stelle des Oberzollinspektors
in Hohensalza dem zurzeit im Reichsdienfte als
Stationskontrolleur beschäftigten Steuerinspektor
Heyn in Passau verliehen; versetzt der Regierungs ¬
baumeister des Eisenbahnbaufachs Scherl, bisher in
Berlin, in den Bezirk der Königl. Eisenbahn-
direktion nach Bromberg.

):( Personalien bei der Post. Angenommen
«sind zur Telegraphengehilfin Anwärterin Klaus;
in Gnesen; zur Postagentin Witwe Roihloff in
Debenke; verliehen ist der Titel „Postsekretär“
den Ober-Postassistenten Böhm und M a s u ch in
Gnesen; der Titel „Ober-Postassistent“ den Post-
assistenten D a h l 1 e in Kolmar (Posen), F u ch s
in Gnesen, Hew n er in Konitz, W e sche in
Flatow, K o l l a t h, L i e tz, S e e h a f e r und
ib. Versen in Bromberg; verliehen der Titel
.„Ober - TelegraphenaMent“ den Telegraphen-
AMtenten Panschte in Hohensalza, D i t t -

mann in Bromberg; etatsmäßig angestellt als
Postverwalter der Postaffistent P u h l m a n n H

aus Friedheim in Kaisersfelde; etatsmäßig ange ¬
stellt als PostaMtent die Postassistenten Beyer
aus Bromberg in Wongrowitz, Gabriel in
Kreuz, G r e g o r o w s k i aus Lobsens in Crone
a. Br., H e n k e l aus Fordon in Znin, Hinz
aus Wisset in Flatow, Machus aus Hohensalza
in Argenau, M eher aus Sensburg in Strelno,
Meyn aus Bromberg in Deutschi-Krone, M o m -

m e r t aus Hammerstein in Mogilno, R i e b o l d
aus Bromberg in Gnesen, W e tz l i n g in Czar-
nikau und S t r e m l a u in Bromberg; als Tele-
graphenaffistent die Postafststenten S ch r ö d e r aus

Kcnitz in Filehne, A l l i e s aus Tilsit in Brom ¬
berg/ Hamel, Klinge und Kramm in
Bromberg; versetzt die Postassistenten Dran ¬
ge l a t t e s von Schneidemü'hl nach Bromberg,
Fischer von Strelno nach Bromberg, G a n -

s ch o w von Schönlanke nach Schneidemühl,
H o r l i tz von Jastrow nach Schneidemühl,
Kinder von Schulitz nach Bromberg, L e u von

Preußisch-Friedland nach Bromberg, Maaß von

Schub in nach Bromberg, P l ö tz von Czersk nach
Rakel, Rieck von Krojanke nach Gnesen, Herm.
Schneider von Znin nach Schubin, Rud.
Schneider von Samotschin nach Bromberg.

f. Bezirksausschuß. In der vorgestern auf der

königlichen Regierung unter dem Vorsitz des Re ¬
gierungspräsidenten Dr. von G u e n t h e r ab ¬

gehaltenen Sitzung hielt vor Eintritt in die Tages ¬
ordnung Regierungspräsident von Guenther an den
Gutsbesitzer Wegner aus Grögau eine An ¬

sprache, in welcher er auf dessen langjährige Mit ¬
gliedschaft hinwies und ihm den anläßlich seiner
Verdienste vom Kaiser verliehenen Roten Adler ¬
orden 4. Klasse überreichte. — Aus der Tagesord ¬
nung sind folgende Streitsachen zu erwähnen: Die
Stadtgemeinde Pakosch klagte gegen die Gemeinde
Görchen wegen Fürsorgeerziehungsbeiträge. Die
beklagte Gemeinde wurde kostenpflichtig zur Zahl ¬
ung der Beiträge verurteilt. — Der katholische
Kirchenvorstand Dobrsz klagt gegen die Drainage-
genossenschaft Prust-Klahrheim wegen Beschaffung
von Vorflut. Rach beendeter Verhandlung be ¬
merkte der Vorsitzende, daß die Verkündigung des
Urteils ausgesetzt worden ist. — Fleischermeister
Krause in Filehne klagte gegen den Magistrat und
die Polizeiverwaltung wegen Errichtung einer
Frühstücksstube mit Verabreichung von Getränken.
Kläger wurde mit seiner Berufungsklage abge ¬
wiesen. — Ohne mündliche Verhandlung wurden
dann neun Streitsachen und zwei Beschlußsachen
erledigt. Aus den Mitteilungen an das Kollegium
ist zum entnehmen, daß einer Armenbeschwerdesache
stattgegeben, vier Armenbeschwerdesachen abge ¬
wiesen worden sind. Baudispense sind versagt
worden fünf, erteilt 13. Genehmigt worden sind
ferner: die Umsatzsteuerordnung von Schön ¬
lanke Stadt, das Ortsstatut der gewerblichen
Fortbildungsschule Kolmar i. P., die Erhebung
von Kommunalabgaben für 1905 von Margonin,
Schwarzenau, Wongrowitz, Samotschin, Znin,
Wissek, Gembitz, Gollantsch, Labischin, Mieltschin,
Kolmar i. P., Rakel, Janowitz, Schulitz, die
Statuten der Schmiede- und Schlosserinnung Exin,
der Nachtrag zum Statttt, betreffend die Wasser ¬
leitung in Mogilno, der Antrag des Kreises Hohen ¬
salza, betreffend Übernahme der Wegeunterhaltung
Montwy-Sirakowo-Lojewo und Stanomin-Louisen-
felde-Przybislaw auf den Kreis, das Ortsstatut
betreffend Erhebung von Marktstandsgeld in der
Landgemeinde Gr. Neudorf, der Genjkhmigungsan-
trag der königlichen Eisenbahndirektion Bromberg,
betreffend Beginn der Vorarbeiten für eine Neben ¬
bahn Kruschwitz-Lostau-Strelno, der Anttag des
Magistrats Pakosch, betreffend Aufnahme eines Dar-
lehns (Nachtrags-Darlehn) von 20 000 Mark und
der Antrag des Magisttats Usch, betreffend die Er ¬
richtung eines Ankleideraumes auf der städtischen
Wiese an der Küddow. Wapdergewerbescheine
sind erteilt 73, versagt 2, ausgedehnt 5.

* Stadttheater. Auf die morgen Sonntag
stattfindenden Erstaufführungen der Novitäten
„Bei Bismarck“ und „Augen rechts“ sei nochmals
empfehlend aufmerksam gemacht; ebenso sei auf die
am Nachmittage zu ganz kleinen Preisen in Szene

gehende Wiedergabe der Lokalposse „Bromberger
Leben“ hingewiesen. Am Dienstag wird zum
Benefiz für Marta Kolmar die auch hier
schon mit starkem Erfolg gegebene Posse „Eine tolle
Nacht“ zur Aufführung gebracht. Frl. Kolmar hat
in diesem Stück volle Gelegenheit, ihr Soubretten ¬
talent zur Geltung zu bringen; in der weiblichen
Gesangspartie des Stückes wird Frau Else Brange
aus Gefälligkeit gegen die Benefiziantin auftreten.

* Kaiserpanorama. Von morgen ab wird
eine Wanderung durch den herrlichen Harz unter
hauptsächlicher Berücksichtigung natürlich der
schönsten und sehenswertesten Partien, ausgestellt
werden. Wir erwähnen u. a.: Fernsicht zum Wald ¬
kater irrt Bodetal, Roßtrappe und „Schurre“, die
Teufelsbrücke, Hexentanzplatz und Riesenschloß,
Brocken-Panorama, Hexenaltar auf dem Brocken-
verschiedene Partien aus dem reizenden Ilsetal,
Wernigerode, Harzburg, Rädautal und Radaufall
dortselbst usw.“

):( Einen Volksunterhaltungsabend veran ¬

staltet morgen nachmittag 4 Uhr bei Patzer die
Deutsche Gesellschaft für Kunst und Wissenschaft.
Das reichhaltige Programm weist Musik- und Ge ¬
sangsvorträge sowie Theaterspiel auf; außerdem
findet ein Vortrag über „Wechselbeziehung zwischen
Tier- und Pflanzenwelt“ statt. Näheres siehe An ¬
zeige.

* Zu der Protestversammlung gegen die
5 ch u l g e l d e r h ö h u n g bittet uns Betriebs ¬
sekretär Weder, seine Ausführungen bezügl. der
Breslauer Schulverhältnisse, dahin richtig zu stellen,
daß er nur die städtischen Mittelschulen in
Vergleich mit der hiesigen Mittelschule stellte. Die
Schulgeldverhältnisse der höheren Schulen seien
ihm überhaupt nicht bekannt.

f Zum Fortbilduugsschulzwang. Es sind in
verschiedenen Zeitungen unter „Versäumnis der
Fortbildungsschule“ Artikel des Inhalts erschienen,
daß nach Ansicht des Kammergerichts sich ein
L e h r l i n g n i ch t str a f b a r mache, wenn er auf
Befehl seines M e i st e r s die Fortbildungsschule
versäumt, weil er nach der Gewerbeordnung den:
Meister gehorsam sein müsse. Die Gewerbeünter- ;
nehmer seien aber darauf aufmerksam gemacht, daß ;

sie in solchen Fällen sich nach § 150 der Gewerbe- |
ordnung strafbar machen, wenn sie ihre Arbeiter !
unter 18 Jahren vom Besuch, der Fortbildungsschule j
zurückhalten.

):( Nachttare der Apotheken. Wie bereits j
mchtsach durch Anzeigen bekannt gegeben, wird
vom heutigen Tage — 1. April — an auf Grund ;
einer kaiserlichen Verordnung bei Abgabe sämtlicher ;

Arzneien für die Zeit von 10 Uhr abends bis :

6 Uhr morgens in sämtlichen Bromberger ;
Apotheken eine Zusatzgebühr von 50 P f g.
erhoben.

f. Befitzveränderimg. Das frühere Luckwald-
fche Grundstück am Theaterplatz ist von der gegen ¬
wärtigen Besitzerin Frau Anna von Wallenrott,
geb. Luckwald, in Berlin an den Kaufmann Otto
Pfefferkorn hier für 360 000 Mark verkauft
worden.

f. Der Verein für Feuerbestattung Bromberg,
der feit einigen Monaten Hierselbst besteht, findet
mehr und mehr Anhänger. So ist gestern wieder
die Leiche des hier verstorbenen pensionierten Zoll ¬
einnehmers Zahl durch das Grundsche Beerdigungs ¬
institut nach Gotha übergeführt worden, um dort
verbrannt zu werden.

M Fordon, 31. März. (Stadtverord ¬
ne t e n s i tz u n g.) In der gestrigen Stadtver ¬
ordnetensitzung wurde der als Schöffe wiederge ¬
wählte Apotheker Rosenow durch Bürgermeister
Baensch in sein Amt eingeführt. Alsdann erstattete
der Bürgermeister den Verwaltungsbericht von
1904. Bei der darauf folgenden Etatsberatung für
1905 kam es zu längeren Debatten. Die Steuer ¬

sätze für das Jahr 1905 sollen dieselben bleiben, wie
für das Vorjahr. Der Magistratssekretär, welcher
bis jetzt vom Bürgermeister besoldet wurde, soll
hinfort von der Kämmereikasse sein Gehalt emp ¬
fangen, dafür wurde jedoch der Betrag, welcher der
Bürgermeister für Bureauunkosten und Schreibhilfe
empfängt, mrc 750 Mark gekürzt. Die Beleuchtung
der städttschen Straßen und Plätze, welche bisher
von der Stadt besorgt wurde, aber zu vielen Klagen
Anlaß gab, soll vom 1. Oktober d. Js. ab an den
Mindeftfordernden vergeben werden. Über die
städttschen Liegenschaften soll in Kürze ein Plan aus ¬
gestellt werden. Denjenigen Personen, welche aus

städttschen Mitteln dne Armenunterstützuug emp ¬
fangen, soll diese entzogen werden, wenn sie ihren
Wohnsitz nicht mehr in Fordon haben. Me Tri ¬
chinenschau, welche bis jetzt gesondert gehandhabt
wird, soll in der Folge den beiden städttschen
Fleischbeschauern übertragen werden.

§ Rakel, 31. März. (Verunglückt.
Sittlichkeitsattentat.) Dev Arbeiter
Paschke verunglückte kürzlich beim Entladen von

Spiritusfässern, wobei ihm eins der Fässer über
Beine und Unterleib stürzte und ihn so schwer ver ¬

letzte, daß er gestern im Krankenhause verstarb. —

Auf dem Wege nach Wunschheim, in der Nähe des
Wieczker Forstes, wurde ein junges Mädchen von
einem jungen Mann überfallen, der sie zu berge»
wältigen versuchte. Unter Zurücklassung ihrer Ein-
saufe, die sie hier besorgt hatte, gelang es ihr zum
Glück, zu entkommen. Die Gendarmerie, die von
dem Vorfall Kenntnis erhielt, hat den Unhold be ¬
reits hinter Schloß und Riegel gebracht.

N Luisenfelde, 29. März. (Zum Bahn-
bau K r u s ch w r tz - A r g e n a u.) Kürzlich
haben wir berichten können, daß eine Anzahl Be-
sitzer aus Luisenfelde und Umgegend sich an den
Minister für öffentliche Arbeiten mit der Bitte ge ¬
wandt, den Bau einer Eisenbahn von Kruschwitz
nach Argenau in Angriff zu nehmen, um endlich
auch unseren bezüglich der Verkehrseinrichtungen
arg vernachlässigten Kreisteil durch diese Eisenbahn
zu erschließen. Wie wir hören, werden seitens der
zuständigen Behörden nunmehr Erhebungen über
die Notwendigkeit und Rentabilität dieser Eisen ¬

bahn angestellt, und wir gehen Wohl nicht fehl in
der Annahme, daß diese auf das s. Zt. eingereichte,
vom landwirtschaftlichen Verein Luisenfelde ausge ¬
gangene Gesuch zurückzuführen sind. Die Er ¬

bauung ist nach unserm Dafürhalten eine zwingende
Notwendigkeit, um endlich die Landwirte, die östlich
von der Eisenbahnlinie Kruschwitz-Hohensalza-
Argenau angesessen sind, lebens- und konkurrenz ¬
fähig zu machen, und es ist wohl nicht zweifelhaft,
daß die behördlichen Erhebungen ein hervor ¬
ragend günstiges Resultat bezüglich der Rentabili ¬
tät der Eisenbahn zeitigen werden. Wenn erst die
jetzt projektierte Eisenbahn ausgeführt sein wird,
dann werden auch diese Besitzer in die Lage kommen,
wahrhaft intensiv zu wirtschaften und vor allen

Dingen auch ihre Produkte angemessen zu ver ¬

werten. Auch ist hier wohl in betracht zu ziehen,
daß durch diesen Bahnbau unser an Fabriken bisher
völlig armer Kreisteil der Industrie erschlössen
würde. Ringöfen, Brennereien, Stärkefabriken
würden wohl in Kürze erstehen. Allerdings wird
ein Teil des in betracht kommenden Gebietes von

Zuckerrübenbahnen durchschnitten, die teilweise auch
die erforderliche Frachtbeförderung übernehmen,
bei denen aber der Personenverkehr vollständig
ausgeschlossert ist. Auch sind diese Bahnen nicht das
ganze Jahr hindurch im Betriebe und während der
Kampagne derart von den Zuckerfabriken in An ¬
spruch genommen, daß sie Frachtbeförderungen gar
nicht ausführen können. Bezüglich der Rentabi ¬
lität der Eisenbahn ist noch zu beachten, daß die
Bahn voraussichtlich auch stark von der Landwirt ¬
schaft im russischen Grenzgebiet in Anspruch ge ¬
nommen wird.

N Luisenfelde, 31. März. (Ein recht be ¬
dauerlicher Unglücksfall) ereignete
sich gestern auf der Mühle des Mühlenbesitzers
Peppel Hierselbst. Der neunjährige Sohn des
Wirtes Gerth aus Chlewisk-Buden benutzte einen
tmbewachten Augenblick, um sich das Innere der
Mühle genau anzusehen. Dabei geriet er in das
Getriebe der gehenden Mühle, wodurch ihm das
linke Bein vollständig zermalmt wurde.
Auf dem Wege nach dem Kreiskrankenhause zu
Hohensalza, wo ihm das Bein noch gestern ampu ¬
tiert werden sollte, verstarb der Knabe.

x Lobsens, 31. März. (Personalien.
Abzweign n g.) Anstelle des von hier nach
Dt. Krone versetzten Gerichtsvollziehers Krüger tritt
vom 1. April d. Js. der Gerichtsvollzieher Kasten
aus Dt. Krone, der den Gerichtsvollzieherbezirk
1. Klasse bei dem hiesigen Königlichen Amtsgericht
übernimmt. — DemVernehmen nach wird die Stadt
Wissek und die Ortschaft Julienfelde von dem
Amtsgerichtsbezirk Wirsitz abgezweigt und dem
Amtsgerichtsbezirk Lobsens zugeteilt werden. Die
Verhandltrngen hierüber sind bereits im Gange.

Si. Znin, 1. April. (Umzu g. Sachsen-
gängerei.) Der Aprilumzug war hier in diesem
Jahre besonders stark, was seinen Grund darin
hatte, daß viele Geschäftsleute ihre Geschäfte ver ¬

legten, andere sich neu etablierten und auch mehrere
Beamte versetzt wurden. Auch unter den ländlichen
Gutsarbeitersi fand ein allgemeiner Stellenwechsel
statt. Seit zwei Tagen schon passieren ganze
Wagenreihen die hiesige Stadt. — Die Sachsen ¬
gängerei macht sich zurzdt auch in unserer Gegend
bemerkbar.

Filehne, 30. März. (Prüfung.) Am be-
rtachbarten Pädagogium Ostrau hat die mündliche
Osterprüfung mit dem Ergebnis stattgefunden, daß
die 13 Gymnasial- und 12 Realschüler, die sich der ¬
selben unterzogen, sämtlich bestanden und sich da ¬
durch die Berechtigung zum einjährig-freiwilligen
Menst erwarben.

fn Schönlanke, 31. März. (Besitz.
Wechsel. Abschiedsfeier.) Das Mühlen ¬
gut Dttttelmühle, Herrn Wohlfeil gehörig, ist in
den Besitz eines Rentiers aus Graudenz für den
Preis von 29 000 Mark übergegangen. — Zu
Ehren des von hier nach Culm versetzten Stattons-
vorstehers Hdnz fand gestern in den Räumen der
Bahnhofswirtschaft eine Abschiedsfeier statt.

Tremesien, 29. März. (K a i s e r d e n k -

ru a l.) Auf Anregung des Vorsitzenden des hiesigen
Landwehrvereins Amtsrichter Hanow soll hier ein
Kaiserdenkmal errichtet werden. Diese Anregung
fand so große Begeisterung, daß innerhalb dreier
Tage 800 Mark gezeichnet worden find. („Ges.“)

P Wongrowitz, 31. März. (S ch u l ange ¬
le g e n h e i t e n.) Bekanntltch übernimmt vom

Ostertermin ab das hiesige evangelische Lehrersemi ¬
nar den Unterricht an der biesigen evangelischen
Volksschule. Von den bisherigen 3 Lehrern wurden
zwei versetzt, einer tritt in den Ruhestand. — Pro ¬
fessor Dr. Lengowski ist vom 15. April ab an das
Kaiserin VMoria-Augusta-Gymnasium in Posen
versetzt. Er hat hier 11% Jahr seines Amtes ge ¬
waltet.

Schneidemühl, 30. März. (Todesfall.)
Heute Mittwoch verstarb plötzlich infolge eines
Schlaganfalls der Erste Staatsanwalt beim hiesigen
königlichen Landgericht, Herr Stechow.

M Obornik, 31. März. (Landgenoffen-
s ch a f t. Gasanstalt.) In der Generalver ¬
sammlung der Landgenossenschaft Obornik wurde
die Anstellrmg eines Geschäftsführers mit einem
jährlichen Gehalt von 1500 Mark beschlossen. —

In der heutigen Stadtverordnetensitzung wurde die
Erbauung einer Gasanstalt hierselbst beschlossen.
Dieselbe soll hinter dem städtischen Schlachthause
errichtet werden.

E Posen, 31. März. (Verschiedenes.)
In der staatlichen F o r tb i l d u n g s- und G e ¬

werbeschule zu Posen erstrebt die Anfsichts.
behörde einen allmählichen Übergang zum reinen
Fachunterricht. Im Zeichnen ist der Fachunterricht
allgemein durchgeführt. Jetzt acht man auch im
Rechnen, Deutschen und Buchführung zum Fach ¬
unterricht über. So sollen im neuen Schuljahre
Bäckerklassen eingerichtet werden. — Die Saaten
sind ohne Schaden durch den Winter gekommen.
Tie äußerst scharfen Ost- und Nordwinde haben
eine nachteilige Wirkung nicht hinterlassen. Die
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Felder grünen sichtlich. Mit dem Legen der Früh,
kartoffeln ist vereinzelt begonnen. In der Stadt
Posen haben nunmchr a l l e B e h ö r d e n bis auf
die Eisen ba Hube hör-de die englische
Dienstzeit entweder bereits eingeführt bezw.
wird das am 1. April erfolgen. Einige Behörden
werden im Sommerhalbjahr von 7—2 Uhr ar ¬
beiten lassen. Die durchgehende Arbeitszeit ermög ¬
lich den Beamten das Wohnen in den zienrlich
weit von der Altstadt entlegenen Vorstädten. Tat ¬
sächlich ist denn auch in den letzten Jahren ein sehr
erheblicher Teil der Beamten in die Vorstädte ge ¬
zogen. Sie wohnen hier ein Fünftel bis ein Viertel
billiger, dazu in freier Umgebung und in modernen
Häusern. Einzelne Beamte denken auch daran, sich
eigene kleine Landhäuser zu errichten. 'Zwei Firmen
für Errichtung von Villenkolonien stellen solche
Landhäuser unter ganz annehmbaren Bedingungen
her und überlassen sie den betreffenden Beamten.
Im Vororte St. Lazarus hat die BeamtenEau-
genossenschaft eine Rdhe prachtvoller Wohnhäuser
mit reichlich 500 Wohnungen errichtet.

er Grätz, 31. März. (A b s ch i ed s f eier.
Verhaftung.) Zu Ehren der von hier ver ¬

setzten Vorstandsmitglieder der hiesigen Ortsgruppe
des Ostmarkenvereins, Gerichtssekretärs Leimkohl
und Stationsvorstehers Thomas fanden sich der
gesamte Vorstand im Restaurant Gaedke zu einem
gemütlichen Abend zusammen. — Verhaftet und in
das hiesige Amtsgefängnis dngeliefert wurde die
etwa 23jährige Arbeiterin Preuß aus Wojnowice
wegen Verdachts des Kindesmordes.

Gerichlsfaal.
Eine Klage gegen den Großherzog von Olden ¬

burg hat der G.raf von Welsburg angestrengt.
Nachdem sie schon einmal vertagt war, wird sie jetzt
verhandelt. Der Kläger, der noch bis vor wenigen
Wochen int Regiment Gardes du Corps in Pots ¬
dam als Leutnant Dienst tat, beansprucht, daß die
Ehe seines 1895 verstorbenen Vaters, des Herzogs
Elimar von Oldenburg, der eine Freifrau Natalie
Vogel von Friesenhos heiratete, als standesgemäß
angesehen mtb er selbst demgemäß als erbfolgebe ¬
rechtigter Prinz des oldenburgischen Hauses aner ¬

kannt werde. Der Klageantrag des Grafen Wels ¬
burg, der sich kürzlich mit der Gräfin von Hahn-
Basedow verlobt hat, geht dahin, betn Beklagten
gegenüber festzustellen, 1. daß der Kläger Mitglied
des großherzoglichen Hauses Oldenburg ist; 2. daß
Kläger sukzessionsfähig in dem großherzoglich-
oldenöurgischen Hausfideikommiß ist. Graf Wels ¬
burg beansprucht ferner Apanagen kraft Erbganges
in Höhe von etwa 250 000 Mark, ferner eine lebens ¬
längliche, jährliche Apanage von 18 000 Mark. Der
Großherzog selber befindet sich auf einer Seereise;
er ist vertreten durch Rechtsanwalt Lohse-Olden-
burg. Graf Welsburg hat mit der Wahrnehmung
seiner Rechte die Rechtsanwälte Wisser-Oldenburg
und Dr. Sael-Wien betraut; ersterer ist der Anwalt
des Justizministers Ruhstrat in dem viel erörterten
Spielerprozeß gewesen. Es handelt sich in dem
Prozeß hauptsächlich um die Auslegung der olden-
burgischen Hausgesetze.

Hamburg, 29. März. Das Kochftäulein als
Frau Doktor. Ein kleines „Kochfräulein“ als ele ¬
gantes Hochstaplergenie — diese kleine Großstadt-
überraschung brachte heute eine Verhandlung vor

der Hamburger Strafkammer. Mitte vorigen
Jahres war die ganze Geschäftswelt Hamburgs in
Aufregung über eine Ladenschwindlerm, die in
wenigen Wochen Dutzende von Geschäftsleuten um

Waren von tausenden von Mark begaunerte. Ihr
Trick war ebenso einfach wie rein „künstlerisch“. In
irgend einen vornehmen Laden des Jungfernftieg-
viertels kam eine elegante junge Dame, schick, an ¬

spruchsvoll, rassige rotblonde Schönheit, wählte, wie
es verwöhnte Damen mal seit Menschengedenken
machen, stundenlang und hetzte Geschäftsinhaber
und Kommis gründlich umher. Schließlich hatte sie
doch glücklich ausgewählt — lauter teure Sachen ¬
eineu ganzen Berg . . . Stand Nmn aus, ließ dem
betreffenden Kaufmann dn gnädiges Lächeln zu teil
werden und sagte: Ich bin Frau Doktor M., meine
Wohnung ist Jungfernstieg 37. Bitte schicken Sie
mir die Sachen heute noch^u, mit quittierter Rech ¬
nung, na—tü—ür—lich! Den Ring oder die Boa
— oder was es sonst war — nehme ich gleich mit.
Sprachs und wurde ehrfurchtsvoll zur Tür hinaus-
beknixt. Wenn dann die Waren, so schreibt man

der „Berl. Abendpost“, an Frau Doktor M. geschickt
wurden, so warf die wirkliche Frau Doktor die ent ¬

setzten Lieferanten zum Tenffrel hinaus; sie hatte
natürlich nichts bestellt. Es ist unglaublich, aber
dieser Trick ist dem Persönchen 31 mal, sage und
schreibe 31 mal, gelungen. Heute fand nun die
Verhandlung statt. Die blamierten und betrogenen
Geschäftsleute? die da als Zeugen vormarschierten,
waren ja weniger interessant. Aber die Verteidi ¬
gung. Die Pseudo-Frau Doktor soll trotz ihrer 21

Jahre, 21, „schon“ stark an erblicher Belastung
leiden. Sie selbst sagte zur Erklärung aus, sie habe
beim Spazierengehen in den Schaufenstern eben so
viele hübsche Sachen gesehen und die hätte sie —

unbedingt haben müssen. In der Irrenanstalt
Friedrichsberg wurde sie längere Zeit beobachtet.
Dort kam man zu dem Schluß, daß das Koch-
fräulein richtig „pathologisch“ und daher unver ¬

antwortlich sei. Sie pflegte mit Vorliebe von einem
reichen Verlobten, natürlich auch einem Herrn
Doktor, zu phantasieren, der nur den kleinen Fehler
hatte, nicht zu existteren. Schon in frühester Jugend
hat sie dumme Streiche gemacht, einmal zum Mit ¬
tagessen für ihre Familie — drei Personen —■

60 Liter Rosenkohl gekauft, Kränze zu Bekannten
geschickt, bei denen niemand gestorben war usw.
Eine Oberkommission von Gerichtsärzten begut ¬
achtete dagegen, daß die Angeklagte zwar erblich
belastet sei, aber recht gut wisse, was sie getan habe.
Das Gericht verurteilte die arme „Frau Doktor“ zu
14 Monaten Gefängnis.
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Das Haus ist sehr schwach besetzt.
Am Bundesratstische: Frhr. v. Stengel, Dr.

Stuebel u. a.

Aus der Tagesordnung steht zunächst die erste
Beratung des dritten Nachtragsetats für 1904.

Gefordert werden besonders 27 609 000 Mk.
für die Expedition nach Südwostasrika, außerdem
noch 256 000 Mk. zum Etat des Reichsinvaliden-
fonds als Zuschüsse zum Dispositionsfonds des
Kaisers zu Gnadenbewilligungen aller Art, Pen-
isionszuschüssen und Unterstützungen.

Mit zur Beratung stcht die erste Beratung
des Ergänzungsetats von 1905.

Gefordert werden besonders 34 257 000 Mk.
für die südwestafrikanische Expedition, 883 732 Mk.
für die Verstärkung der Schutztruppe in Kamerun
und einzelne kleinere Positionen.

Kolonialdirektor Dr. Stuebel begründet die
beiden 'Etats und beruft sich dabei aus die dem

-Häufe zugegangene Denkschrift. An gefangenen
Hereros sind bis jetzt 4391 Köpfe eingeliefert; die

Zahl der Typhuskranken hat beständig ^abge ¬
nommen. Daß die Etats noch eingehen würden,
ist bereits in der Budgetkommission in

_
Aussicht

gestellt worden, die Regierung hat die Pflicht, alles

zu tun, um den Aufstand in Südwestafrika nieder ¬

zuschlagen. Über die Notwendigkeit der Forderung
zur Verstärkung der Schutztruppe in Kamerun habe
ick schon Lei der dritten Lesung mich geäußert.
Bisher ist es noch jetzt dort gelungen, alle Unruhen
mit verhältnismäßig geringen Mitteln zu

,

unter ¬
drücken. Ein großer Aufstand, wie wir ihn in
Südwestafrika haben, ist dort so gut wie ausge ¬
schlossen. Doch ist mit der Möglichkeit zu rechnen,
daß an verschiedenen Stellen lokale Unruhen ent ¬

stehen. Der Gouverneur hat anfangs geglaubt,
mit den bisherigen Truppen auskommen zu
können, er ist inzwischen von dieser optimistischen
Anschauung abgekommen und hat telegraphisch um

Verstärkung gebeten. Ich bitte Sie jedoch, hieraus
nicht zu schließen, daß die Lage eine besonders be ¬

denkliche ist, es handelt sich vielmehr um eine Prä ¬
ventivmatzregel. Ich bitte Sie, den beiden Etats

Ihre Zustimmung zu geben.
Abg. Dr. Arendt (Reichsp.): Ich glaube, wrr

können den Nachtragsetat sofort hier in zweiter
Lesung erledigen. Der Ergänzungsetat enthält doch
einige Positionen, die eine Kommifsionsberatung
nötig machen. Auch bei dieser Gelegenheit möchte
ich ein Wort der Anerkennung für unsere tapferen
Truppen in Südwestafrika einlegen, ich hoffe, daß
die Regierung alles tun wird, um den Aufstand
ganz zu beenden. Zu meiner Freude enthält dev

Nachtratsetat auch die Forderung für die Veteranen.
Es ist sehr erfreulich, daß seit dem Amtsantrrtt
des jetzigen Schatzsekretärs die Veteranenfrage ganz
anders behandelt wird als früher, und daß trotz
unserer schlechten Finanzlage doch so viel mehr für
die Veteranen getan werden kann.

Abg. Frhr. v. Nichthofen (kons.) schließt sich
diesen Ausführungen an.

Y r r _ Y ,,

Abg. Paasche (nat.-lib.): Ich habe ledrgltch
dasselbe zu sagen, wie die beiden Vorredner und
danke dem Schatzsekretär besonders, daß er unsere
Wünsche bezüglich der Veteranen so schnell erfüllt
hat. Auch ich meine, daß man den Nachtragsetat
sofort erledigen kann, den Ergänzungsetat können
wir an die Budgetkommission verweisen. 'Ich habe
zwar nichts gegen die einzelnen Positionen, meine
aber doch, daß die Position für Verstärkung der

Schutztruppe in Kamerun doch noch der näheren
Beratung bedarf. Hoffentlich ist jetzt der Aufstand
in Südafrika bald endgiltig vorbei. Der Er ¬

gänzungsetat bedarf schon deshalb der kom ¬

missarischen Beratung, damit man die Deckungs ¬
frage ordentlich regeln kann, es geht doch, nicht an,

daß fortgesetzt in so hohen Beträgen mit Schatz ¬
anweisungen gewirtschaftet wird.

Abg. Dr. Müller-Sagan (freis. Vp.) erklärt,
das seine Freunde das bewilligen würden, was zur

Beruhigung unserer Schutzgebiete nötig fei, und
bittet den Staatssekretär um Auskunft darüber,
welche Stellung die nach Afrika gegangenen Ve ¬

terinäre einnehmen. Der Aufstand in Südafrika
koste uns jetzt schon gegen 200 Millionen, dies sollte
uns eine Mahnung sein, in Kamerun unser Macht ¬
gebiet nicht über das ganze Territorium auszu ¬
dehnen.

Abg. Erzberger (Zentr.) fragt an, ob es mög ¬
lich sei, die Otavibahn bis zum 1. April dieses
Jahres in Betrieb zu setzen.

Kolonialdirektor Dr. Stübel: Die Inbetrieb ¬
setzung der Otavibahn begegnet großen Schwierig ¬
keiten, einmal ist die Tracierung sehr schwierig, und
dann sind die italienischen Arbeiter ein sehr schwer
zu behandelndes Element. Me erste Hälfte bis
Okahandja wird in der zweiten Hälfte des April
fertig werden, die bis Omaruru aber Wohl erst Ende
Juli oder Anfang August. Die kommissarisch nach
Afrika gesandten Veterinäre würden bezüglich der
Pensionierung ebenso behandelt wie die fest ange ¬
stellten.

Abg. Ledebour (Soz.) führt aus, daß seine
Freunde ebenso wie gegen die früheren, so auch
gegen die jetzigen Kolonialforderungen stimmen
würden, und fragt an, ob den Owambo wirklich
eine Entwaffnung angedroht worden sei.

Kolonialdirektor Stübel: Es ist nicht beab ¬
sichtigt, die Owambofrage gegenwärtig in den Be ¬
reich der Erwägungen zu ziehen; eine gewaltsame
Entwaffnung der Owambos ist nicht in Aussicht ge ¬
nommen.

Abg. Kulerskr (Pole) führt Beschwerde über
einen Fall, in dem einem polnischen Veteranen die
Beihilfe versagt worden sei, und zwar angeblich
deshalb, weil er bei der Eingabe ein in einer pol ¬
nischen Druckerei gedrucktes Formular benutzt hätte.
Später sei das freilich rückgängig gemacht worden,
und der Mann sei vornotiert.

Damit schließt die erste Beratung.
Me Nachtragsetats werden sofort hinterdrein

m zweiter Beratung angenommen.
Die Ergänzungsetats gehen an die Budget ¬

kommission.
Damit ist diese Sache erledigt.
Es folgen Petitionen.
Zunächst kommt zur Beratung eine Petition,

6te den Befähigungsnachweis für das Handwerk
verlangt, zusammen mit einer anderen, die eine
Änderung der Gewerbeordnung hinsichtlich der Vor ¬

schriften über die Berechtigung zur Anleitung von

Handwerkslehrlingen anstrebt. Letztere will die
Kommission der Regierung zur Berücksichtigung
überwiesen wissen. Die Forderung auf Ein ¬
führung des Befähigungsnachweises für das Bau-
handwerk beantragt die Kommission der Regierung
zur Erwägung zu überweisen, die auf Einführung
des allgemeinen Befähigungsnachweises soll nach
ihrem Antrag durch Übergang zur Tagesordnung
erledigt werden.

Abg. Tr. Böckler (Antis.) ist damit sehr un ¬

zufrieden. Er will, daß diese Petitionen sämtlich
berücksichtigt werden sollen. Wohin soll das führen,
wenn das Handwerk immer mehr und mehr durch
das jüdische Großkapital verdrängt wird.

Abg. Erzberger (Zentr.): Wir wollen ja das
Gleiche, uns braucht man wirklich keine Vorwürfe
zu machen.

Abg. von Kardorff (Reichsp.): Ja, meine
Herren, die Herren Antisemiten tun immer so, als
sei der Handwerkerschutz von ihnen erfunden. Die
Konservativen, Herr Jaeobskötter und andere, haben
schon vor Jahren die Anträge gestellt, mit denen
die Herren jetzt debütieren. Leider hat die Re ¬
gierung sich immer ablehnend gezeigt. Hoffentlich
ändert sie jetzt ihre Haltung, nachdem für diese An ¬
träge so gewaltige Kräfte eintreten, wie Herr
Böckler und feine Freunde.

Abg. Werner (Antisemit): Dieser Ausfall
gegen meine Fraktion war sehr deplaciert. Rück ¬
sichtslos ist es, daß bei einer so wichtigen Materie
der Bundesrat nicht anwesend ist. (Die drei einzel-
staatlichen Kommissare, die auf der linken Seite
im Hintergründe sich aushalten, fühlen sich ignoriert.
Am „Preußentisch“ befindet sich außer einer Wasser ¬
karaffe und einem Leuchter niemand.)

Abg. M. Böckler: Auf Herrn Jacobskötter
hätte sich Herr von Kardorff nicht berufen sollen:
Herr Jacobskötter ist gerade derjenige, der das
Handwerk verraten hat! (Große Unruhe bei den
anwesenden vier Mitgliedern der Rechten.)

Abg. von Kardorff: Ja, meine Herren, da
sieht man wieder so recht, wie die Herren Anti ¬
semiten die Wahlkampagne führen. Jeder, der
nicht in ihr Horn stößt^ ist ein „Verräter“. Immer
stellen sie sich hin und schreien: „Wir sind die
einzig Berufenen, das Handwerk zu schützen!“ Zum
Glück für Sie gibt es immer wieder eine Anzahl
von Leuten, die nicht alle werden. (Sehr gut!)

Abg. Freiherr von Richthofen-Dumsdorf
(kons.): Ich bedauere es auf das lebhafteste, daß
der Abg. Böckler Herrn Jacobskötter, diesen ehren ¬
festen, opferwilligen Mann, der stets nur seiner ehr ¬
lichen Überzeugung folgt, des Verrats geziehen hat.

Abg. M. Müller (freis. Vp.): Die Herren
streiten sich offenbar um den Befähigungsnachweis
für Handwerkerstimmenfang. (Stürmische Heiter ¬
keit bei den zwei übrigen anwesenden Mitgliedern
der freisinnigen Volkspartei.) Ich beantrage, die
Beschlußfassung über diesen Gegenstand nicht vor

einem so schlecht besetzten Hause vornehmen zu lassen.
Abg. Dr.. Böckler: Ich übe hier mein Recht

als Volksvertreter aus, im Aufträge von tausenden
von Handwerkern. (Heiterkeit.) Von Stimmen ¬
fang sollten die Herren nicht reden, die vor der
Wahl versprachen, für die Handelsverträge einzu ¬
treten, nachher aber dagegen stimmten.

Abg. Gothein (freis. Vg.): Wer hat das ge ¬
tan? Ich nicht! Bitte doch etwas deutlicher zu
werden! Ich habe meinen Wählern nur versprochen,
was uns vorgelegt wird, ernst und reiflich zu prü ¬
fen. Sonst nichts! Herr Böckler soll sich hier doch
nicht als der alleinige Vertreter der Handwerker-
interessen aufspielen. Die Begeisterung für den
Befähigungsnachweis ist in Handwerkerkreisen sehr
im Schwinden begriffen. So hat z. B. die Hand ¬
werkskammer in Schlesien durch ihren Syndikus
ausdrücklich Vorträge gegen den Befähigungsnach ¬
weis halten lassen.

Abg. Patzig (nat.-W.): Herr Böckler un ¬

feine Freunde haben in der Tat kein Recht, so zu
tun, als wäre vor ihnen niemand- für die Hand ¬
werker eingetreten. Wir verhandeln ja diese Ma ¬
terie heute zum fünften, sechsten Male! Auf die
Sache selber gehe ich nicht ein. Auch ich bin dafür,
heute darüber nicht abstimmen zu lassen.

Damit schließt die Diskussion. Die Abstim ¬
mung wird ausgesetzt.

Die nächste Petition, betr. die Unterdrückung
schlechter Literatur und Kunsterzeugnisse (sogen,
kleine lex Heinze) wird, wie schon ca. ein halb
Dutzend mal, von der Tagesordnung abgesetzt.

Es folgt eine Petition betreffend Änderung
des § 175 des Strafgesetzbuchs (Bestrafung der
widernatürlichen Unzucht).

Die Kommisiston beantragt, diese Petition
durch Übergang zur Tagesordnung zu erledigen.

'Abg. Thiele (Soz.) weist darauf hin, daß
diese Petition von 5000 Männern unterschrieben sei.
Auch verlange sie nicht die völlige Aufhebung der
Strafbestimmungen, die Strafen sollten vielmehr
bestehen bleiben, sofern ein Zwang vorliege oder
öffentliches Ärgernis erregt werde. Bei den Homo ¬
sexuellen handle es sich um angeborene Triebe, für
die sie nichts sonnten, und die deshalb auch nicht
bestraft werden könnten. Auch hier müsse man

sagen: Naturalia non sunt turpia! Redner geht
in längeren Ausführungen auf diese Materie ein
und erwähnt auch den Fall des Landgerichts ¬
direktor Hasse aus Breslau. Meses eine Beispiel
zeige schon, wie reformbedürftig der § 175 sei.
Man sollte die Homosexuellen nicht bestrafen, son ¬
dern Mitleid mit ihnen haben. Auch in unserer
unmittelbaren Nähe seien Homosexuelle, deshalb
sollte man doch offen und ehrlich für die Forder ¬
ungen der Petition eintreten. Einen vernünftigen
Grund, den § 175 in seiner bisherigen Gestaltung
aufrecht zu erhalten, gebe es nicht, -er beantrage
daher, den Kommissionsbeschluß umzustoßen und die
Petition dem Reichskanzler zur Berücksichtigung zu
überweisen.

Abg. Dr. Thaler (Zentr.) polemisiert gegen
den Abg. Thiele, der in der Kommission geschwiegen
habe, und ersucht, bei dem Kommissionsbeschluß zu
beharren. Mann könne bei dieser Frage sich nicht
von der Moral entfernen und die Sache nur vom
wissenschaftlichen Standpunkt behandeln, zumal da
sich die Wissenschaft selbst hier nicht einmal einig
sei. Pervers heiße verkehrt und nicht naturgemäß.
Me ganze Bewegung sei keine „humanitäre Wissen ¬
schaft“, sondern ein Werk des Dr. Magnus Hirsch ¬
feld in Charlottenburg. Es ist wahr: 4, 5 Tausend

Menschen haben ihre Unterschrift für diese Peti ¬
tion hergegeben. Aber im deutschen Reich haben
wir 56 Millionen. Also wie viele haben ihre
Unterschrift nicht gegeben? (Große Heiterkeit.) Die
Künstler, Ärzte usw., die unterschrieben haben, im ¬
ponieren mir viel weniger, als jener Mann, der
seine Unterschrift verweigerte mit dem Bemerken:
er könne eine solche physische und moralische Seuche
nicht unterstützen. Bei solchen Unterschriften ist
immer viel Schwindel dabei. (Abg. Nitzschke ruft:
Pfui!) Ich weiß, wie so was zustande kommt.
(Abg. NitzschLe: Pfui!) Jedenfalls kenne ich die
Genesis dieser Petition nicht, also bin ich sehr miß ¬
trauisch.

Abg. von Kardorff (Rp.) bemerkt auf eine
Äußerung des Abg. ThiAe, daß ja auch Krupp
homosexuell gewesen und infolge der Strafbarkeit
dieser Handlung in den Tod gegangen sei, der
Selbstmord des Herrn Krupp sei durchaus nicht auf ¬
geklärt in seinen Motiven- Jedenfalls hängt er

nicht irgendwie mit § 175 zusammen. Wenn von
anderer Seite angeführt werde, die Familie Krupp
habe ja die Klage gegen den „Vorwärts“ zurück ¬
gezogen, so bemerke ich dagegen, daß sich das sehr
wohl begreifen läßt; denn für eine Familie ist ein
solcher, Prozeß sicherlich keine Annehmlichkeit, wenn
auch die Beschuldigungen vollständig unwahr sind;
und es ist tatsächlich gar kein Grund für solche Be ¬
schuldigungen vorhanden. Mir ist von Herren, die
mit Krupp jahrelang auf Capri zusammen waren,
gesagt worden, es sei nicht der geringste Gedanke
daran gewesen, daß Krupp so etwas habe dort be ¬
gehen können. Ich muß es nur lebhaft bedauern,
daß man den Namen eines Verstorbenen so in die
Neichstagsverhandlungen zerrt.

Abg. von Damm (b. k. Fr.) meint, der Be ¬
schluß der Kommission treffe das Richtige.

Abg. Gothein (fr. Vg.) meint, Herr Thaler
hätte, wenn er sich die Unterschriften ansehe, doch
vor allem bemerken müssen, daß ca. 2800 Ärzte
uniierschrieben hätten- Wenn so hervorragende
Chirurgen, wie Geheimrat Mikulicz, eine solche
Petition unterstützen, so müsse man doch sehen, daß
es sich hier nicht um eine willkürlich hervorgerufene
Agrtation handle. Zugegeben: die Homosexualität
fei ein Laster. Seit wann bestrafe denn die Gesetz ¬
gebung ein Laster an sich? Werde die Trunksucht,
die Spielsucht bestraft? Wenn jedes Laster be ¬
straft werden würde, würde es wohl nicht viel Un ¬
bestrafte in diesem Hause geben. (Heiterkeit.)

Abg. von Vollmar (Soz.): Auf den Fall
Krupp will ich nicht eingehen. Man tut dem An ¬
denken des Verstorbenen keinen Dienst, wenn man
die Sache hier hineinzieht. Die Frage der Homo ¬
sexualität selbst halte ich für sehr ernst. Ich aner ¬
kenne den großen Eifer, der diese Bewegung be ¬
seelt, wenngleich die Agitation in letzter Zeit eine
Form angenommen hat, die ein Eintreten dafür
sehr ersckMert. Sehr vieles spricht zweifellos für
die Beseitigung des § 175. Aber die Sozialdemo ¬
kratie nimmt als Partei dazu keine Stellung. Der
Abgeordnete Thiele hat nur für seine Person ge ¬
sprochen.

Abg. Thiele (Soz.): Das eine steht jedenfalls
fest: Der § 175 ist schon aus dem Grunde hin ¬
fällig, weil er inkonsequenterweise bei Männern das
bestraft, was bei Frauen straffrei ist.

Abg. Thaler (Ztr.): Dann soll man eben die
Frauen auch unter Strafe stellen! Das wäre die
einzig richtige Konsequenz.

Abg. von Kardorff (Reichsp.): Zum Fall
Krupp will ich noch folgendes feststellen: In Capri
gab es zwei Parteien, die sich lebhaft bekämpften.
Krupp stellte sich nun zu der einen freundlich und
bekämpfte die andere. Er setzte es durch, daß ein
anderer Bürgermeister gewählt wurde, und von dem
Moment an ergoß sich über ihn eine Flut von Ver ¬
dächtigungen und Verleumdungen. Ferner noch
folgendes: Ein Herr aus der Berliner Sitten ¬
polizei, der die spezielle Aufgabe hat, diese Ver ¬
irrungen zu überwachen und sehr genau Bescheid
weiß, was hier in dieser Beziehung vorgeht, hat
wiederholt versichert, daß ihm der Name Krupp in
diesem Zusammenhange nie begegnet sei. Endlich
noch das eine: die sozialdemokratische „Leipziger
Volkszeitung“ hat die ganze Legende über Krupp
als ein albernes Märchen des „Vorwärts“ bezeich ¬
net, das der sozialdemokratischen Partei nur ge ¬
schadet habe. (Hört, hört!)

Abg. Thiele (Soz.): Das ist nicht wahr! Die
„Leipziger Volkszeitung“ hat zur Sache selbst gar
keine Stellung genommen, sondern nur das Vor ¬
gehen des „Vorwärts“ als taktisch verfehlt be ¬
zeichnet.

Damit schließt die Diskussion über diesen
Punkt.

Das Haus geht, entsprechend dem Kommis-
sionsantrage, über die Petition zur Tagesordnung
über und vertagt sich dann.

Nächste Sitzung: Dienstag 2 Uhr. (Nach ¬
tragsetats in dritter Lesung, ferner Antrag Büsing
betreffend Änderung der Grundbuchordnung und
Wahlprüfungen.)

Schluß 6i/4 Uhr.

Preußischer Kaudtag.
Herrenhaus.

37. Sitzung vom 31. März. 12 Uhr.
Am Ministertische: Dr. Studt.
Präsident Fürst zu Inn- und Knyphausen teilt

mit, daß er den Beginn des nächsten Tagungsab ¬
schnittes für den 24. oder 25. Mai in Aussicht
genommen habe.

Die Etatsberatung wird fortgesetzt beim
Kultusetat.

Graf Mirbach klagt Ü6er die Höhe der Schul-
lasten im Osten, namentlich über die Baulasten,
welche die Patrone zu tragen hätten. Die Schul-
aufsichtsbehörede stelle zu hohe Ansprüche an die
Schulpatrone. Weiter klagt Redner über zu
bureaukratische Ausübung der Schulaufsicht.

Kultusminister Dr. Studt erwidert, daß im
Falle der Leistungsunfähigkeit der Patrone der
Staat Beihilfen gewähren könne; die zur Ver ¬
fügung stehenden Mttel seien aber nur gering.
Eine Besserung werde ja das Schulunterhalt-
ungsgesetz bringen. Die bureaukratische Hand ¬
habung der Schulaufsicht sei nicht in seinem Sinne,
und er werde auf Beschwerden Remedur eintreten
lassen-

Graf Hohenthal tritt für eine Erhöhung der
Gehälter der höheren Geistlichen, für einen Weg ¬

fall 8er Pensionsbeikrage seitens 8er Geistlichen
und für eine Erhöhung der Remuneration der
Superintendenten ein. Ferner wünscht er eine Er ¬
höhung des Unterstützungsfonds der Geistlichen
beider Konfessionen, entsprechend dem Antrage
Gamp im Abgeordnetenhause. Es würde sich sehr
empfehlen, auch den Konsistorien einen Pauschalsatz
zu überweisen, um den dringendsten Bedürfnissen
abhelfen zu können.

Minister Studt erwidert, daß es der Re ¬
gierung nicht an gutem Willen fehle, den berech ¬
tigten Wünschen der evangelischen Kirche entgegen ¬
zukommen. Eine Erhöhung der Remuneration der
Superintendenten habe wegen Erfüllung anderer,
dringenderer Aufgaben sich noch nicht vornehmen
lasten. Er hoffe aber, daß dies in nächster Zeit ge ¬
schehen werde.

Graf Oppersdorf weist auf die große Ver ¬
breitung der Genickstarre in Oberschlesien shin.
Hoffentlich werde derGesetzentwurf betr.BekämPfimg
gemeingefährlicher Krankheiten bald in Kraft treten
können. Redner gibt der Hoffnung Ausdruck, daß
Robert Koch der Heimat erhalten bleibe. Weiter
spricht Redner den Wunsch aus, die Zahl der Lehr ¬
stühle für Kinderheilkunde zu vermehren. (Bei ¬
fall.)

Minister Dr. Studt führt aus, daß der Genick ¬
starre gegenüber die ärztjliche Wissenschaft vor
einer fast unerfüllbaren Aufgabe stehe- In den
meisten Fällen sei es gelungen, die Kranken in
Krankenhäuser überzuführen und so die An ¬
steckungsgefahr zu vermindern. Auch die Unter ¬
suchungsstation in Beuthen habe sehr gut gewirkt.
In administrativer Beziehung werde man erst ener ¬
gischer vorgehen können, wenn das Gesetz zur Be ¬
kämpfung von Seuchen in Kraft treten werde.
Robert Koch habe seine Entlassung aus dem
Staatsdienste infolge seines Gesundheitszustandes
genommen, er habe sich aber bereit erklärt, den
preußischen und den Reichsbehörden mit sachver ¬
ständigem Rat zur Seite zu stehen. Mit der Er ¬
richtung von besonderen Instituten und Extra ¬
ordinariaten für Kinderheilkunde gehe die Ver ¬
waltung Schritt für Schritt vor.

Dr. Freiherr Lucius von Ballhausen ist der
Meinung, daß der Gesetzentwurf betreffend die Be ¬
kämpfung von Seuchen hauptsächlich deswegen so
große Bedenken hervorgerufim habe, weil er außer
den im Reichsgesetz enthaltenen Seuchen noch 16
mindergefährliche Krankheiten umfasse. Dadurch
würden sehr lästige Eingriffe in das Familienleben
bedingt und die Kosten, die den Gemeinden aufer ¬
legt werden, außerordentlich hoch.

Mnister Dr. Studt bedauert die Kritik des
Vorredners an dem Gesetzentwurf. Die im Reichs ¬
gesetz aufgeführten Seuchen führten in Preußen,
wenn man die Choleraepidemien mit einrechne, jähr ¬
lich zu durchschnittlich 800 Todesfällen, ohne die
Choleraepidemien nur 100 Todesfälle, während die
in“ dem Gesetzentwurf sonst aufgeführten Krank ¬
heiten jährlich 120 000 Todesfälle zur Folge haben.
Nicht eine Verschärfung der Polizeimaßnahmen, son ¬
dern eine wesentliche Milderung derselben werde die
Folge des Gesetzes sein, über die wesentlichen
Bestimmungen sei im Abgeordnetenhause eine Ver ¬
ständigung erzielt worden, es habe da eine große
Einmütigkeit geherrscht. Dadurch, daß der Staat
die Kosten für die erste Feststellung der übertrag ¬
baren Krankheiten übernommen habe, habe der
Staat den Gemeinden eine große Last abgenommen.

Graf Kospoth fragt an, weshalb an den huma ¬
nistischen Gymnasien Schlesiens höhere Ansprüche
an die Schüler gestellt würden als in anderen Pro ¬
vinzen. Der frühere Oberpräsident von Schlesien
hat mir erklärt» daß er seinen Sohn deshalb nicht in
Schlesien habe erziehen lassen. (Stürmische Heiter ¬
keit); der jetzige Oberpräsident tue dasselbe. (Er ¬
neute Heiterkeit.) In einem schlesischen Gymnasium
ist eine Anzahl von Abiturienten wegen Abschreibens
durchgefallen. Nun, meine Herren (Große Heiter ¬
keit) — an einem mir nahestehenden Gymnasium
will ein Schulrat, weil ein Schüler sehr ungeschickt
abgeschrieben habe, und deshalb durchgefallen sei,
im nächsten Jahre die Schüler so setzen, daß Ohr
und Auge isoliert bleibt — dann werden noch mehr
durchfallen. (Stürmische Heiterkeit.) Wir würden
wohl dann bald zu den Zellen kommen, in denen
wir die Reichstagswahlzettel abgeben. (Heiterkeit.)
Me ganz- und halbjährige Verätzung ist ein wahn ¬
sinniges Unrecht an den Schülern. Wenn ein
Schüler das Unglück hat, an einem Gymnasium
mit ganzjährigen Kursen zu sein, und er wird ein ¬
mal nicht versetzt, kommt er dabei bedeutend zurück.
Ich möchte den Herrn Minister bitten, die Schuluhr
gleichmäßiger zu regulieren. (Lebhaftes Bravo.)
Ich bin noch nicht fertig. (Große Heiterkeit.) Das
Schuljahr müßte von Januar bis zu den großen
Ferien und von da bis Januar eingeteilt werden.
(Beifall.)

Herzog von Trachenberg: Der Herr Vorredner
hat gemeint, mein Sohn habe das Abiturienten ¬
examen nicht in Schlesien gemacht. Er hat es in
Sagan gemacht, und da er sehr kurzsichtig ist, hat
er die Arbeiten nicht einmal abschreiben können.
(Große Heiterkeit.) Am Breslauer Mathias-
gymnasium sind von 29 Examinanden acht durch ¬
gefallen. Die Prüfung in der Mathematik soll erst
abends y2 8 Uhr begonnen haben; dann kann man

sich über das Resultat nicht wundern. Ob eine Ver ¬
legung der Semester sehr leicht sein wird, ist noch
fraglich. Der Herr Vorredner hat über die Lehr ¬
pläne nicht gesprochen. Hellas und Rom siird noch
die Grundpfeiler unserer Bildung, aber die Lehr ¬
pläne sollten nicht den Charakter der Starrheit an ¬

nehmen. Sie müßten sich den Anforderungen der
Zeit anpassen. Mit Einführung der allgemeinen
Wehrpflicht müßte die deutsche Muttersprache als
Hauptlehrgegenstand angesehen werden. Bei der
wachsenden Bedeutung Deutschlands im Welthandel
wird die obligatorische Einführung des Englischen
nicht mehr entbehrt werden können. (Beifall.)

Wirklicher Geheimer Regierungsrat Dr. Köpke:
Ich glaube, daß die Klagen über eitle Abiturienten ¬
prüfung am Breslauer Matthias-Gymnasium, die
von 8 bis 2 und 4 bis 9 nachmittags gedauert
haben soll, nicht berechtigt sind. Es wird sich wohl
so verhalten, daß° eine Gruppe der jungen Leute
von 8 bis 2, eine andere von 4 Uhr ab geprüft
worden ist. Die Lehrpläne sind nur als eine be ¬
achtenswerte Norm anzusehen, nicht aber dem Buch ¬
staben nach zu befolgen. Daß, wie Graf Kospoth
annimmt, in Schlesien besondere Anforderungen an.



Sie Schüler 5er humanistischen GynnnHen gestellt
werden sollten, ist uns nicht bekannt. Es wird
überall mit Wasser gekocht, auch in Schlesien. Eine
Frage von Wichtigkeit ist die Frage des Beginns
des Schuljahres. In diesem Jahre sollte wegen
des späten Falles der Osterfeiertage das Winter ¬
semester mit dem 1. April geschlossen werden. Da ¬
gegen erhob sich, jedoch, nicht zum wenigsten auch
von kirchlicher Seite, so energischer Widerspruch,
daß man den Gedanken fallen lassen mußte. Ob
man mit dem 1. Januar das Schuljahr beginnen
lassen soll, ist ebenfalls noch fraglich. In den ver ¬

schiedenen Provinzen gehen die 'Gewohnheiten
hierin stark auseinander. Wenn man allen An ¬
regungen des Herrn Grafen Kospoth folgen sollte,
dann wüßte ich nicht, wann die jungen Leute ar ¬

beiten lernen sollten, und daß sie das lernen, ist
doch wohl ein Haupterfordernis in der heutigen
-Zeit. (Beifall.)

v. Klitzing klagt darüber, daß oft Luxusbauten
von der Schulverwaltung errichtet werden. Mangel ¬
haft seien die iLehrpläne aus den Präparanden-
anstalten, die Lehrer lernen Dinge, die sie auf
dem Lande nicht brauchen, Mathematik, Französisch
und Geometrie. Lehrer, die so gebildet sind, sehnen
sich vom Lande fort.

Ministerialdirektor Schwartzkopff setzt ausein ¬
ander, daß in dem Bildungsgang der städtischen
und der Landlehrer kein Unterschied gemacht werden
könne.

Graf Oppendorff meint, es müßten energische
Maßnahmen zur Bekämpfung der Seuchen ergriffen
werden.

Frhr. b. Manteuffel glaubt, daß ■ das Aus ¬
führungsgesetz zum Reichsseuchengesetz weit über
das Ziel hinausschießt; er unterschreibe Wort für
Wort die Ausführungen des Herrn v. Lucius; er

glaube nicht, daß die Vorlage, so wie sie an das
Abgeordnetenhaus gelangt sei, die Zustimmung des
Herrenhauses finden werde.

Minister Studt hofft noch auf ein Zustande ¬
kommen des 'Gesetzes.

Oberbürgermeister Struckmann -- Hildesheim
wendet sich gegen den. Gedanken, die Schulferien
mit den Gerichtsferien und den Universitätsferien
gleich zu legen. Die Folge wäre eine Überfüllung
der Sommerfrischen und natürlich auch eine
Teuerung.

Professor Loening protestiert gegen den Ge ¬
danken, die preußischen Gymnasien etwa nach dem
Muster der Kadettenanstalten zu uniformieren. Es
werde schon jetzt zu viel reglementiert und schema ¬
tisiert.

Oberbürgermeister Fuß-Kiel bittet die Re ¬
gierung, den Reformgymnasien großes Wohlwollen
zuzuwenden und empfiehlt sodann bie Errichtung
einer ethnographischen Professur in Kiel.

Ein Regierungskommissar sagt Prüfung der
geäußerten Wünsche und Anregungen zu.

v. Klitzing bittet die Regierung, auf Mittel zu
«sinnen, um dem Lehrermangel auf dem Lande ab ¬
zuhelfen.

Ministerialdirektor Schwartzkopff erwidert, der
Lehrermangel, habe seinen Grund in der starken
Zunahme der Bevölkerung und in der Ver ¬
längerung der Dienstzeit der Lehrer von 6 Wochen

auf ein Jahr. Es siehe aber zu hoffen, daß der
-Lehrermangel infolge der Begründung der neuen

Präparandenanstalten zurückgehen werde.
Graf Hohenthal hält seine Behauptung auf ¬

recht, daß die katholische Kirche aus Staatsmitteln
größere Zuwendungen eichalte, als die evangelische.

Oberbürgermeister Dr. Rißmüller-Osnabrüch
verbreitet sich über das Mädchenschulwesen. Dev
Unterricht müsse darauf 'Rücksicht nehmen, daß sich
immer mehr Mädchen einem praktischen Berufe zu ¬
wenden. Die höheren Töchterschulen würden ihren
Aufgaben heute nicht mehr gerecht, es sei nötig,
eine allgemeine Reform einzuleiten. Heute herrsche
eine große Buntscheckigkeit sowohl in Bezug auf
den Lehrplan und in Bezug auf die staatliche Auf ¬
sicht und die Lehrerbefoldung. Vor allem gebe man

den Mädchenschullehrern, ebenso wie anderen
Lehrern, eine gesetzliche Grundlage.

Minister Stuot erkennt an, daß sich in den
inneren und äußeren Verhältnissen unserer höheren
Mädchenschulen im Laufe der. Zeit Mängel heraus ¬
gestellt haben. Diese Mängel lassen sich erst be ¬
seitigen, wenn ein einheitlicher OrganisationsPlan
für das höhere Mädchenschulwesen geschaffen ist.
Ein entsprechender Entwurf sei bereits ausge ¬
arbeitet und unterliege der Prüfung durch Fach ¬
leute. Zurzeit sei der Staat nicht in der Lage,
den weitgehenden Anforderungen inbezug auf das
höhere Mädchenschulwesen zu entsprechen.

Der Etat wird bewilligt, ebenso das Etats ¬
gesetz. Damit ist die Etatsberatung beendet.

Nächste Sitzung: Sonnabend 12 Uhr (Kanal ¬
vorlage, kleinere Vorlagen).

Schluß 6 Uhr.

ftinte Chronik
— Unschuldig im Zuchthause? Aus München

schreibt man der „Berl. Ztg.“: In dem bekannten

Fall Heusler wird, wie ich soeben von,gut
informierter Seite erfahre, die Entscheidung über
das Wiederaufnahmeverfahren dem ¬
nächst erfolgen. Es handelt sich, wie wohl noch er ¬

innerlich, um die ehemalige Stiftsoberin Elise von

Heusler, die vor Avei Jahren wegen eines Gift-
Mordversuchs, begangen an dem Dienstmädchen
Minna Wagner, vom oberbayerischen Schwurgericht
zil 10 Jahren Zuchthaus verurteilt worden war.

Die Wagner ist nun vor einigen Wochen im hiesigen
Krankenhause gestorben, und bei der Sektion haben
sich Umstände herausgestellt, die starke Zweifel an

der als erwiesen angenommenen Vergiftung durch
die Heusler wachriefen. Vor allen Dingen wurde
die Glaubwürdigkeit der im Heusler-Prozesse als

Hauptbela'stungszeugin aufgetretenen Wagner durch
die Tatsache stark erschüttert, daß sie sich eine zweite
Vergiftung, an der sie gestorben ist, selbst beige ¬
bracht hat. Der Verteidiger der Heusler, Rechts ¬
anwalt v. Pannwitz, hat jetzt eine Reihe von Gut ¬
achten über den Geisteszustand der Minna Wagner
beigebracht, was den Staatsanwalt zu dem Antrage
veranlaßte, nun auch die Sachverständigen, welche
die Minna Wagner persönlich! gesehen und beurteilt
haben, nochmals hierüber zu hören. Man sieht dem
Ausgange der mysteriösen Affäre hier mit um so
größerer Spannung entgegen, als die verurteilte

Stiftsoberin sich in höchsten und allerhöWen
Kreisen besonderer Wertschätzung erfreut hatte, ihre
Verurteilung deshalb 'seinerzeit viel Staub auf ¬
wirbelte. Charakteristisch ist es übrigens, daß
gerade die Blätter, die sich damals in Angriffen
gegen die Heusler und Lobpreisungen der Wagner
nicht genug tun konnten, jetzt Ströme von Drucker ¬
schwärze für die „arme unschuldige“ Stiftsdame
vergießen.

Ein Werk, das vorzugsweise das Interesse
der Damenwelt in Anspruch nimmt, der

Hauptkatalog des Hauses Rudolph Hertzog, Berlin,
für Frühjahr und Sommer ist soeben erschienen.
Gleich wie der äußeren Ausstattung ist auch den
Darstellungen der verschiedenartigsten, Modeartikel
große Sorgfalt gewidmet, so daß Überblick und
Verständnis für alle Neuheiten der Saison sich
leicht daraus gewinnen lassen. Was auf den weit ¬
verzweigten Gebieten der gewebten und bedruckten
Stoffe in Wolle, Seide und Baumwolle die In ¬
dustrie Neues hervorgebracht hat, findet sich in un ¬

erschöpflicher Fülle vertreten, ebenso weisen die
Abteilungen für Damen- und Kinderkonfektion
einen großen Reichtum neuer Modelle, veranschau ¬
licht durch Hunderte von Abbildungen, auf. Die
Abteilungen der Weißwaren, des 'Leinens und der
Wäsche find mit vielen Neuheiten ausgestattet, von
denen die kunstvollendeten Muster der Tischzeuge
und die reichen 'Stickereien eleganter Damenwäsche
besonders ins Auge fallen. Als weitere nützliche
Bekleidungs- undModegegenstände sind Trikotagen,
Handschuhe, Korsette, Schürzen und die zu zierlichen
Gruppen vereinigten geschmackvollen Sonnen- und
Spitzenschirme zu nennen. Modelle eleganten
Schnittes von Herrenanzügen, Paletots, Sport ¬
anzügen, Wäsche, Krawatten ustv. geben Zeugnis
von der Leistungsfähigkeit der Firma auch auf dem
Gebiete der Herrenbekleidung. Dieser Katalog wird
auf Wunsch kostenfrei zugeschickt.

Hanbel-nachrichtr«.
Warenmarkt.

Danzig, 31. März. Weizen unverändert. Gebandelt
Ist inländischer rotbunt 769 Gr. 166 M., bunt 766 Gr.
16 M., hochbunt 766 Gr. 169 M., fein weiß 793 Gr. 172

M., rot 766 Gr. 166,BO M, russischer zum Transit 766
Gr. 136 M., rot ab Speicher 766 Gr. 132 M. per Tonne.
— Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer 685 Gr.
129,50 M., 732, 738 und 44 Gr. 130 M.. polnischer zum
Transit - M. Alles per 714 Gr. per Tonne. Gerste
unverändert. Gehandelt ist inländische große 686 Gr. 144
M.. mit Geruch 692 Gr. 134 M., 674 Gr. 135 M.. russi ¬
sche zum Transit große — M. per Tonne. — Hafer un ¬

verändert. Bezahlt ist inländischer weiß dick 132,50 M.,
zum Transit hell — M. per Tonne. — Wetter: Trübe.
— Temperatur: 4- 8 Gr. R. — Wind: W.

MoubfMt, 31. März. (Mark Laue.) Müllermarkt.
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 40 000, Gerste 3000,
Hafer 10 000 Orts. — Englischer Weizen stetig, fremder
ruhig, stetig; amerikanischer Mais stau, Donaner nominell,
unverändert: Mehl träge; Gerste fest; Hafer stetig.

New,Pork, den 30. März. (Warenbericht.) Baum ¬
wollenpreis' in New-Uork 8,15, do. für Lieferung per
Mai 7,73, do. für Lieferung per Juli 7,61. Banm-
wollenprels in New-OrleanS 7%. Petroleum Stand,
white in New-Aork 7,15, do. fco. in Philadelphia 7,10,
do. Refined (in Cafes) 9,85, Credit BalanceS at Oil City
1,36, Schmalz Western Steam 7,30, do. Rode tt. Brothers

7,35. — Mai- per Mai 52%, do. per Juli 52%, vo.
per September —. Roter Winterweizen loko 115%. Weizen
per Mai 111%, fco. per Juli 93%, do. per Septbr.
86%, do. per Dezember —. Getreidefracht nach Liverpool
1%. - Kaffee fair Rio Nr. 7 7%, do. do. Nr. 7 per
April 6,50, do. do. per Juni 6,70. — Mehl Spring-
Wheat elearS 3.80. —Zucker 4%. - Zinn 29,75-30,10.
Kupfer 15,37-15,50. - Speck short elear 6,877a - 7M
Pork ver Mü 12,65.

New-'Aork, 31. März.
Weizen per Mai ....... 1 D. 11% &

„ per Juli - D. 93% «.
Geldmarkt,

Berlin, 31. März Die geringe Abfchwächung, welche
an den gestrigen auswärtigen Plätzen eingetreten war, hat
sich aus unsere heutige Börse nicht übertragen; denn auf
den meisten spekulativen Gebieten machte sich Kauflust gel ¬
tend. Zu dieser günstigen Stimmung trugen die aus

Ungarn gemeldeten Nachrichten bei, wonach die Bildung
eines neuen Ministeriums jetzt endlich Aussicht aus Erfolg
habe. Infolge dessen lagen die österreichischen Effekten,
namentlich Kreditaktien, sehr fest. Der Privatdiskont er ¬

mäßigte sich aus 2% Prozent.
Kurse im freien Verkehr zwischen 2 tt. 3 Uhr.

3prozent. Reichsanleihe 91,00 bez. Preußische 3proz.KonsolS
—,— bez. bproz. Argentinier 99,3o bez. 4%vroz. Chinesen
—bez. Zprozentige Portugiesen 67,25 bez. Russische An.

leifie* 1902 88,70-89 bez. Spanier 91,70 bez. Türken

(Unifiz.) 89,10 bez. Lückenlose 135,40 bez. Buenos-AireS
—bez. Anatolier —bez. Baltimore-Ohio 108,50
bez. Canada-Pacifie 150,25-40 bez. Gd Gotthard — bez.
Lübeck-Buchen — bez. Luxemburger Prinee Henri 117,25 bis
20 bez. Meridional —bez. Mittelmeerbahn —bez.
Franzosen 142,60—50 bez. Lombarden 16,90 bez. Warschau-
Wiener 157,60 bez. Gr. Berl. Straßenbahn 183,75—80 bez.
Berl. Handelsgesellschaft 169,70-75-60-75—40bez. Darm ¬
städter Bank 145,25 bez. Deutsche Bank 241.75-80-75 bez.
DiSk.-Kommandit 189,10-9 bez. Dresdner Bank 161,50 bis
40 - 50,bez. Nationalbank für Deutschland 131 31,25 bez.
Oesterr. Kreditaktien 214,90- 70 bez. Oesterr. Länderbank
120,10 25 bez. Russische Bank —bez. Schaaffhausen-
scher Bankverein 146,60-50 bez. Wiener Bankverein
145,50 bez. Wiener Unionbank —,— bez. Anglo Conto
Guanobez. Dynamit-Trust 196,60 bez. Hamburg-
Amerika Paketsahrt 159,90-60 bez. Hansa Damvsschiff
—bez. Norddeutscher Lloyd 118,25—20 et—19% bez.
— Tendenz: Fest.

Frankfurt a. M., 31. März. (Effekten-Sozietat.)
Oesterr. Kreditaktien 215,CO, Berliner Handelsgesellschaft
169.50, Darmstädter Bank 142,30, Deutsche Bank 242,00,
Dresdner Bank 161,70, Diskonto-Kommandit 189,20,
Nationalbank für Deutschland 131,00, Schaaffhansenscher
Bankverein 146,70, Oesterr.-Ungar. Staatsbahn 142,90,
Lombarden 16,90, Gelsenkirchen —, Harpener 211,40,
Lanrahütte 267,5o, 4proz. Span. änß. Anl. 92,00, Nordd.
Lloyd. 120,30, Hamburger Packetfahrt 160,30, Chem. Albert
327,75. — Fest.

Wien, 31. März. Einh. 4prozt. No.-Nte. M./N.
per Arr 100,35, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,45, Ungar. 4proz. Goldrente 118,70, Ungar. 4proz. Nte.
Kr. - W. 98,25, Türk. Lose p. M. d. M. 142,75, Buscht.
Eisb.-A. Sit. B. —, Nordwb.-Akt. Sit. B. ult. 422,00,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 664.00, Südbahn-Gesellschaft
91.50, Wiener Bankverein 567,75, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 678,00, Kreditbank Ung. allg. 795,00, Länderbank
Oesterr. 4e;8,C0, Brüxer Kohlenbergw. —, Montang.
Oesterr. Alp. 523,75, Dtsche. Reichsbkn. p. ult. 117,27.

^PariS, 31. März. Französische Rente 99,35, Ita ¬
liener 105,10, Portugiesen 3. Serie —,—, 4proz. Russen
kons. Anl. 1. u. 2 Serie —tproz. Russische Anleihe von

1901 —, 3 proz. Russische Anleihe von 1901 u. 2. Em.
von 1904 —, Spanier äußere Anleihe 91,95, 4pröz.
tiirf. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. —, 4proz. türk,
«niste. Anleihe 89,05, Türkische Lose 134,50, Ottoman.
bans 604,00, Rio Tinto 1633, Suezkanalaktien —

Unregelmäßig.

Di H rstellnng dds Oberbaues
von km 0 6 bis km 19,9 der

Neubanstrecke Glowno—Janowitz
soll n ’inem Lose v rgeben werden.

Tie bitt Arbeiten zu gründe ge ¬
legten Bedingungen, sowie das
Angebotssormular können gegen
portofreie Einsendung von 2 M.
— Briefmarken ausgeschlossen —

von der unterzeichneten Bau-
abteilung bezogen werden. (45

Die Angebote sind versiegelt ltitfc
mit der Äusschrif' : „Angebot aus
Herstellung des Oberbaues“ ver ¬

sehen bis zum EröffnungStermin,
am 10. April 1905, vorm.

11 Uhr, hierher einzureichen.
Zuichlagsfrist 4 Wochen.

Mur.-Goslin, d. 1. Avril 1905.

König!. Eisenbahn - Sauabteilung.

Höhere MWeWle
PettMlsirche 1.

Das Sommerhalbjahr beginnt
Donnere tag, den 27, April.
21 u f» n in« e neuer Schüler ¬
innen täglich von 12—1 Uhr, vom

11. April ab. mit Ausnahme der
Sonn- it. ?cl rtaae von 11-1 Uhr.

Margarethe »reger.

[Berlin S.O.Neandensfn.4.]
Grosse Werkstätten.

“

ük,DieDireHrion.Hoen(gep,Zillei

P. Raddatz Co.
Hoflieferanten Seiner Majestät des Kaisers.

Berlin W. 150. Leipzigerstr. 123
Grösstes Spezialhaus für Glas, Por ¬

zellan, Haus- und Küeheoßeräte.

Selfostkocher:
Alleinverkauf f. Berlin usw.

Ausserordentlich praktisch.
Angekochte Speisen kochen darin fertig
ohne Aufsicht — Ke n Anbrennen
mehr. — Spart Zeit und Brennmaterial

Mit 1 Topf, ca. 1,6 Lit. M 6.—
Mi- 1 Topf. ca. 2% Lit. M. 7.50
Mit 1 Topf, ca. 3,' Lit. M 9 —

Mit I Topf. ca. Lit M 10 —

Mit 2 Töpf., 2,5 u. 1,3 Lit. M. 10.50
Mit 2 Töpf., 4.6 u 2,9 Lit M. 15.50

Man verlange illustr. Hauptkatalog
gratis und franko. (125

fremde Sprachen n. Mathe-
13 nisttif ert. sofort. Gest. Off.
unter 8. an d. Geschäftsst. d. Z

Donnerstag, d. 6. April er.,
vormittags 10 Uhr,sollen ca. 250
Stück Birken- und Pkazien-
nutzholz freihändig gegen Bar ¬
zahlung Hierselbst verkauft werden.

Hoheneiche bei Bromberg.

m

I

Größtes ftio«»
von (145

Thonröhren,
Bögen «.Abzweige

bis 600 mm Durchmeff-r

Thonröhrenkitt
Krippenschalen

für Pferde, Schweine, Ferkel

empfiehlt (145

Angnst Appell,
Ho!zhofstr.5/6 u. Atbertttr.4.

Telephon 109. Telephon 629.

2 gut erhaltene starke Arbeits-
Wagen, 3 und 4M., stehen billig

iSUin Verkauf Kl. Bartelsee Nr. 84.

Kunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshäus Friedrichstr. 24.

Reichhaltiges Mnsterlager Komplett eingerichteter vornehmer
nnfl «eher Wohnräume

in allen Stilarten und Preislagen
nach eigenen Entwürfen.

Spezialkatalog für Brautausstattungen
gjgy im neuesten Stile “W

umfassend

Schlaf-, Wohn- und Speisezimmer, Salon, Herrenzimmer und Köche
in Nussbaum. Eiche, Mahagoni

im Preise von S400 Ms 3500 Marlt.
Besonderer Katalog über Möbel und Einrichtungen

von 1300 Mark an.

Für Konfirmanden!
I empfehle gold.Ringe in großerAnswahl, sowieKreuzchen,

Herzchen, Kolliers, Broschen, Ohrringe, Anhänger,
Kettenarmbänder, Ketienringe, lange Damenketten I

! n. Herrenketten in Gold, Silber n. Doublt it. f. w.!
Neuarbeiten und Reparaturen werden schnell u.

gut angefertigt. Albs Gold u. Silber nehmein Zahlung, |
Hans Schlicht, Juwelier, Danziqerslr. 7.|

K- neuer^H-
im Margarineconsnm^ ^er ¬
scheinen

del

W* MaÄe wird, wie

begonnen! Die8 %J in geschmacX-
w, dei Same sag,

un d h
sch „-.„„„»toten von

fester
8tetS Laer Ver ¬

fölge dieser

SX wateten
p,und «i'össe in

.

Ware wsandt. fLuft

packungsart ha * ”

sodass schädliche
Zutritt znm ^ aU

; onst die Margarine
Einwirkungen „„errpachiossen siu

vsrl
Einwirkungen, f^ ^SgeSiossen önj-

Met u ,.d Fnw»

tiert wird.

Ueberall erhältlich!

gesucht zum 1. IO. eine herr ¬
schaftliche Wohnung von 5 bis

6Zimmern nebst Balkon Offerten
mit Preisangabe an die Geschäfts ¬
stelle dieser Zeitung unter 1905.

»-zirnmr. Wohnung
ksUUjl mit Zubehör, mögt, mit

Garten. Off. nt. Preisang. unter
K. R. 17 a. d. GeschästSst. d. Z.

Ultiutr geben «.Mniins
ist zu verm. v.1.10.Gr.Berg itr.4.
NäheresWollmarkt im Möbelladen.

5. Vahnhsfstoaßs 5 Sornmflrft9^Äb”nen
der Tischlermeister Kneiding ein

Sonnabend Nachmittag 2 Uhr und die folgenden Tage werden
die aus der Rsrmsnn'schen Konkursmasse erstandenen

Möbel, Spiegel, Polsterwaren,
Teppiche, Plüsche re. billig ansverkanst.

Möbelgeschält mit Erfolg b« treibt,
vom 1. Oft. d.J. anderw. z. verm.

151) W. Lange, 2 Treppen.

PferbeWmtWWimmse
per sofort zu vermieten vis-ä-vis
der 14er Kaserne. Zu erfragen i

151) Adam’s Cigarrenfabrik. |

NtiieNHM»l-o.W«-Mel
sehr billig. [152] Kronerstrastc Nr. 12, parterre.

Stonjigetirit&f 164, 11 » eint Bohnung,
bestehend aus Salon mit Balkon, vier angrenz. Stuben, gr. Küche
u. reichl. Zubehör per 1 Oktober er., sowie 1 freund!. Ober-
stnbe p. 1. April zu vermieten. Emil Mazur.

Garten; 1 Tr. 6 Zimm., Badestube,
Loggia,Garten, aufWunsch Pferdr-
stall, per L Oktober zu vermieten.

Eine herrslhnstl. Wehnnng,
4 Zimmer, sehr reichl. Zubeuör,
zum 1. Oktober cr. zu vermieten.

Hotzoll, Hoffmannstr. 7♦

Ikrdl.Stube z.vrm.Posen-rstr 34.

Möbliertes Zimmer
mit u. ohne Pension an ein junges
Mädchen oder auch einen Schüler
oder Kaufmannslehrling zu ver ¬

mieten W rderstraße 7, III rechts.
Gut möbl. Zimmer

zu vermieten Mauerstraße 13.

Frdl. möbliertes Zimmer
mit guter Bedienung fof. zu verm.

Näh. Mittelstraße 9, p >rt. links.

I&iii frdl. möbliert. Zimmer
^

zu vermieten. Schlosserstr. 2,
vis-ä-vis d. Eisenv.-Direkt.-Geb.

Ein möbl. Zimm. mit Pension
zu vermiet. R!nkauerstr.t4,H,l.

Möbl. Zimmer, p. für Einj.,
Metznr. 1, Part, l. zu vermieten.

IUEBIEI
Pflege deinenTeint mit
„PosendaM^f^
säurehaltiges, herrl. duftendes,
preisgekröntcsToilette-Pulver.
Jugendl., anstrokat. Aussehen!
Staunend weisser Teint Keine
Röte — gelbe Flecken — Run ¬
zeln - Sommersprossen —

Pickeln r— Mitesser. Macht
das Wasser weich. Tausendfach
bewährt u. als geradezu ideales
Mittel bezeichnet. Wirkung
frappant! 1 Origin.--Pack25Pl.,
3 Pack 65 Pf., 6 Pack 1,25 Mark.
Zu bezieh, dch. alle Apotheken,
besserenParfümerien-,Drogen«
u. Friseur-Geschäfte. Wo nicht
zu haben, direkt v. Fabr.Theo-
dor Müller, Posen 0.45. Ber-
linerstr. 16. — In Bromherg
zu haben bei Hedwig Kassier,
Parfümerie. Danzigerstrasse 22,
Carl Grosse Nachf.(Panl Hintz),
Drog.,Brückenstr.3 — Engros
dch.Gustav Knaak,Gammstr.26.

Mi bl. Zimmer
zu vermieten. Burgstr. 13. 2 Tr. l.

Rinkauerstr. 3, 2 Lreppen ist
ein gut möbliertes Zimmer
mit Kab. u. voller Pens, zu haben.

Ein gro es u. ein kleine-
möbl. Zimmer sofort zu verm.

3994) Kasernenstraße 9,1 Tr. lks.

Zwei zusammenhängende
fein möblierte Zimmer zu ver ¬
mieten Rinkauerstr. 66, 3 Tr.



Otto Klann. Blumenstr. 3. - Telephon 698.Blumenstr. 3. - Telephon 698.
Einziges Tapetenversandhans am Platze, das nicht der Tapetenvereinigung angehört

daher streng moderne Tapeten zu ganz enorm billigen Preisen.
Yerkanfslokat Moltkestr., Rinfcancrstr.-Ecke. (3761) Verkanfslokal Moltkestr RlnU awcrstr.-EcKe.

Von Montage den 3. d. Mts.
kommen

950 Meter

Voile
In neuesten Farbenstellnngen

per Meter 25Pfennig
zum Verkauf.

Moritz Meyersohn,
S8. Friedrichsplatz S8

' Anläßlich m iner Ver-
setzungnachSchneidemühl

rufen wir allen unseren Freunden
und Bekannten auf diesem Wege ein

herzliche« Hrbrwohi z»
Königlicher Eisenbahn.Zeichner

14171) Schulze und Familie.

IN eil eröffnet.

Spezial • Ausschank der Haasebrauerei,
i Grosser Mittagstisch von 1-3 Uhr.

•eiswerte

Jeden Donnerstag.
Anfang: 8 Uhr. Eintritt 30 Pf

Gbr. Familien-Mittagstisch-Tafelmusik.
Neu eröffnet.

Kmstsclaieieirlellei
jGeltelnMe
i sdimisdeeii. firobgilter

lirnsnnordepfemäler »

iScteiefleeis. Fenstlr I
| DacltkoosUnkUanen 1
I Schaufenster (53 f
»fertigt modern u. sauber

’S an, zu soliden Preisen

Heu. Beettclier,
Töpferstr. LS.

Am 1. April er. eröffne ich
j hier am Platze (150 j

ein Atelier
für Künstliche Zähne,

peinbimrogtn jtb. A
(Gold,Schmelz,Silber.Cement),!
potoie für Krauen u f?riiiittnerbrit.|

t/r Bromberg,
-- 8, Druckenstr. 5, II,

D (Cafe Bristol). (15o|

Verein zur Gründung
und Unterhaltung von

Kleinkinder-Bewahranstalten
in Bromberg.

Generalversammlung
Tonnerstag, 6. April, 5 Uhr,
in der Aula der mittleren Töchter ¬

schule (Ecke Schnlstr.).
Tagesordnung:

1. Jahresbericht.
2. Kassenbericht.
3. Vorstandswahl.
4. Geschäftliches. (152

Frau Gberregierungsrnt Dr. Albrecht.

Evangel. Arbeiterverein für
Bromberg u. Umgegend.

Sonntag, 2. April, nachm. 3 l / 2 Uhr:
Versammlung aller Gruppen int
Saale des Bürgerl. Brauhauses
(Bahnhofstr). Vortrag des Herrn
Reg.- u. Gewerberat Beckmann
über: Die Gesundheitspflege nach
dem Gesetz der Gewerbeordnung.
Zahlr. Besuch erb. D. Vorstand.

F.Sctmeider, 1Ä„”;
leine jetzt LLleimtzstr. 8.

Imsr&eitfmäierl
Mtittfflinnpil

1 Ein tentöfeltt ill Denkmälern
1 in allen Marmorarten, in 8 8 in

.

aUel ] Steinarten mit an- H
1 Schwarzglas,schwarz-schwe- l g erkannt sauberer Schrift m g1 dischem Granit, rn bek bester 11 doppelt, echt. Vergoldung, g
g Ausführung offeriert billigst W W MS^Grabernfaffungen §
I Carl Altmann, I
g Bilhauerei n.Kunftsteinfabr. M
B j | Ktchtßsch,tziielt.^LA

I erteilt uneutaeltlick Auskunft

Schützen gilde
f \ Bromberg.
I Ä KDiediesjähr.Früh-
I nF Ijahrs - General
V J Versammlung

findet am Montag,
den 10. d. Mm., abends 8 Uhr,
im Sveisesaale des Schützenhauses
statt. Tagesordnung durch Rund ¬
schreiben. — Um rege Beteiligung
bittet Der Vorstand.
353) I. V. Mttndner.

Val. Minge,
Bromberg,

Ranziger str. 16/17.
Tel. 224 vis-ä-vis der Paulskirche.

„Frauenwohl“
I erteilt unentgeltlich Auskunft

Grundstück z. verk. b. 1000 M. an Frauen Dienstag, abends von

Anz. Off. u. S. F. 2 a. d. Geschstft. 1 7—9 Uhr. Elisabethftraste 45.

Bniberger Spezlal-Sarggeschäft n. Beerfllgnngs-Austalt

8. BasendowsM,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
► Fernspr. 532.

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-
Ausstattungen zu bekannt billigsten Preisen.

Aufbahrungen Ä Leichentransporte H Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen Kinderleichenwagen

zu Überführungen und Begräbnissen. (487

Ortete Ostdeutsche Steinwaren-Fabrik
mit Kraftbetrieb

von

5 C. Bradtke m.P.Albrecht 1
£ Bahnhofstr. SS — Fernsprecher 435

empfiehlt:

1 Erbbearäbnisse, Grabdenkmäler and Grabkasten
in allen Steinarten zu ganz soliden Preisen.

Marmor- und Bronzeflgnren.
Grabgitter in allbekannt

*
©

§ Schmiedeeiserne
he sauberster Ausführung. (143
H Kostenanschläge u. Zeichnungen gratis u. franko.

Milt Willst für lütti b. Elenflnft
2U»t. f. bildende Konst.

2. Kunstausstellung
vom 9. bis 30. April 1905

in der Turnhalle, Schulstraste. Geöffnet täglich von 10-7^2 Uhr.

Eröffnung am 9. April 1905, vorm. 11 Uhr.
Malerei: Werke von Baluschek, Brandenburg, Corinth, Otto

H. Engel, Ph. Franck, Oskar Frenzel, Gertrud Gerlach, Heile ¬
mann, Dora Hitz, Hans Herrmann, Horniger, Ulr. Hübner,
Heinr. Hübner, Kallmorgen, von Kardorff, Gertrud Knobloch,
Käthe Kollwitz, Leistikow, ßtebermann, Besser Ury. M yerheim.
Morawe, Raves, Schlichting, Schulte im Hose, Skarbina,
Slevogt, Uth.

P l a ft i k: Werke von Gaul, Klein, Klimsch, Lepcke. (502
Eintrittspreise: Für Mitglieder der Deutschen Gesellschaft

und deren Angehörige gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte:
Tageskarte 50 Pf, Dauerkarte 1,50 M. Für Ricktmitglieder Tages ¬
karte 1 M. Verkauf der Dauerkarten in der Fromm'schrn Buch ¬
handlung und an der Kasse, der Tageskarten nur an der Kasse.

Volksunterhaltungsabend
Sonntag, den 2. April, 4 Uhr »ach«., bei p atz er.

Hut-Ausstellung
ist eröffnet

EZ und bittet um gütigen Zuspruch

Emma Dumas
Neue Pfarrstrasse 2 Nene Pfarrstrasse 2

gB Lieferantin des Fehrer - Wirtseh. - Verb.

amen-

Jacketts
Capes
Paletots

mit und ohne Pelerine,

SCinder-CafBes von 3 9 00 Mk. an.

Moritz Meyersohn,
K8. Friedrichsplatz 38.

Patzer’s
Etablissement.

Sonntag, den 2. April 1905:

Zur Feier des 90. Geburtstages
tsr. Durch tauch l des

Fürsten Bismarck:
Gvstzss

ENr«-ßg»jklt!!
Novitäten-Abend.

Kapelle Jnstr.-Regiments N-r. 14.
Königl. Musikdirigent Herr Nolte.

Zur Aufführung gelangt:
Verlobnngsmarsch des deutschen
Kronprinzeu mit J.H.d-r Herzogin
Ceeilie. Lustspiel-Ouvermre von

Franz. Hiawatha. Ein Sommer-
Idyll. Jndia,Intermezzo V.Moret.

Die Herren vo» Nahm,
großes Potpourri vou Holländer.
Pasteur amoureux, Gavotte von
Aletter. Berceuse b. Harrmauu.
„Die Liebe kam vom Märchen ¬
land“ von Linke. „Ob Du mich
liebst“ aus der Operette..Nakiris

Hochzei“ von Linke.
Anfang 71/2 Ubr. Entree 30 Pf.

Die iBtmitltit
jgarmen in «eiche» j
, Hüten

~

empftehlt in zeder nur |
denkbaren Farbe von i
3.50 an bis zu den hoch-

I elegantesten Oualitäten^
|Max Zweiniger,!

Theaterplatz 4.
Lieferant des Lehrer-
Wirtschafts - Vereins.

Neu eröffnetet

am Platze.
Hervorragende Neuheiten

derSaison, sowohl in billigen
wie mittleren und feineren
G-enres in reichster Aus ¬
wahl und zu billigst no ¬

tierten Preisen am Lager.
Muster karten franco gegen

franco zu Diensten.
Uebernahme sämtlicher Malerarbeiten.

Sonnabend, d. 8. April er.

verreise ich auf einige Mo ¬
nate zwecks Erholung nach
der schweren, überstandenen
Krankheit. (151

Bromberg, d. 31.März 05.

Dr.Warminski,
Sanitätsrat.

Kchom-Tkppichk u. Umlagen
in prachtvoll. Farben-Exemplaren — imit. Handgeknüpst,

passend für Eß-, Schlafzimmer und Salons
. Mk. 0.75
. „ 1.25
• „ 1.85
. „ 2.50
. ,, 4.25

v. Mir. * n den herrlichsten Dessins

130/190 cm

150/240 ..

185/300 „

250/350 „

. Mk. 6.50
11.00
16.50
25.00

75/35 cm

45/90 „ . ,

55/110 „ . .

65/130 „ .

90/165 „ . .

6of»6ti»ae
Moritz Meyersohn,

28. Friedri chspla 1? 28.

1.85 Mk. Meter 5 und 6 Mk.

Eirrsegnungs
Equipagen

noch zu haben (149

F. Wodtke, l&t

KadeavKalte» 8
1 von C. A. F r a n k e, g
8 Bromberg. (126 W
i Burgftr. 14: Jrisch-Röm. 8

und Ruff. Dampfbäder. 8
8 Mautzstr.7: Dampfkasten- H

und elektr. Lichtbäder.
In beiden Anstalten:

8 Wannen-, Brause-, Sool- 8
8 bäder, wie medizin. Bäder 8

aller Art. Massage.
I Bewährte und aufmerksame H
8 Bedienung. Mäßige Preise. 8
MW»8Wmmmmmam

3 in?

Frisch geprehtes

Speise-Lcköl
empfiehlt (131

Rudolf Wer nicke,
Mittelstraße 48. Eck: Blumenstr.

Wichert^Fest-Säle.
Sonntag, den 2. April 1905:

Grsß. £trei|-SoB$trt
(letztes vor dem Osterfest)

ausgeführt van der Kapelle des
Füsilier-Regiments Nr. 34 ant. per-
sönlicherLeitung des Kapellmeisters

Herrn A. Bils. (151
Ans. Ws Uhr. Entr.30Pfg.

Nach dem Konzert

Familien kränzch en

jConitzers Festsäle.!
^ Sonntag, den 2. April:

8r. Abkili!uiitkrhlltt»»z|
verbunden mit

Bockbier- 11. Kappenfcst,
arrangiert vom

Grsküigkn Uercia;
bestehend a. Konzert, Theaters

Kouplet- u. Duettvorträgen.
Näheres siehe Anschlagsäulen.

[151) Zum Schluß:
Grostes Tanzkl änzcheu!

Ans.8 Uhr. Eutr.25Ps. Kinder^
[frei. Familienbillets f. 3 Pert'.k

Pf. vorher bei H. Conitzer.f

Panorama
Wilhelmftr. 12. Diese Woche:

Wanderung durch den Harz.

AMsieillcutSAstteMrs
Sonntag, den 2. April 1905,

nachmittags von 4 l
2 Uhr ab:

UnterlaltimeSittfit.
Borzügl. Tasse Kaffee mit frischen

Waffeln. (209
Abends: Tanzkränzchen,

wozu ergebenst einladet
Karl Wolter.

Corset Royal
Auguste Meyer,

Theaterplatz 3.

Vornehmster Corset-Salon Brombergs.
Erstklassige Fabrikate in Brüsseler, Pariser

und. Wiener Formen. (3943

SchIacht-n.V iehhof-
Bestanrant.

(Inhaber Alfred Müller)

Morgen Sonntag, von 4^2 Ubr
nachmittags:

Restaurant Kleichfelbe.
Morgen Sonntag, den 2. April:

Kottjcot
verbunden mit Tanz

wozu ergeb. einlad.Ludwig Reich.

Concordla.
Sonnabend Anfang 8 Uhr. |

Sonntag Ansang 7 Uhr.
Gala-Vorftellnngen.

Durchweg neues
Elite - Programm.

Das Beste vom Besten.
Gastspiel des berühmten

italienischen Blih-
Verwandlungs - Künstlersg

Arturo
Bernardi

Original!
Attraction!

gAnßerd. 6 Glanznummern
Otto Fongi, Humorist.
Mr. Gohson mit seinem

komischen Viccolo.
iDamen-Qnartett ^Melodia“.?

Ada Fiori, Soubrette.

|TUe Beirotts. ($£cciitric§.|
|Americ.Bioscope (NeueSerie)I

Vorverkauf nur in der
Coneordia.

Passepartouts ungiltig.
Neu! Im Nestanrant

iDamen-Orchest.Louisianna.l

Mtthattnngs-Myßk
in den vorderen Räumen.

Von 7V2 Uhr ab im großen Saale

mnfif
von der Kapelle d.Artillerie-Regts.

Nr. 17. (254
Eintritt frei.

g, r
von 5 Uhr nachm, ab:

Lairzkräirzehei».
Brenikow’s Restaurant,

Elisabethmarkt Nr. 2.

Stadt-Theater.
Sonnabend: Frühlingsluft.
Sonntag: Nachm. 3V4 Ubr: Vor ¬
stellung zu ganz kleinen Preisen:

| Logen u.I.Rang 1,00 Mk.. Fauteuil
I u. I. Parquet 0,7o Mk.. II. Varqu.

lind II. Rang-Balkon 0,50 Mk.,
II.Rang u Amphitheater0,30 Mk.,
Stehplätze 0,50, 0.30, 0,20 Mk.:

Bromberger Leben.
Abends 71/2 Uhr : 34. 9t 0 v i t ä t;
zum 1. Male: Bel Bismarck.
Schauspiel i.lAktv.H.v.Poschinger.
Hierauf (35. Novität; z n m

1. Male): Angen rechts!
Schwank in 3 Akt. v. Ion Lehmann.

Montag: Keine Vorstellung.
Dienstag: Benefiz für Martha
Kalmar: Eine tolle Macht.
Posse mit Gemng in 5 Akten von

Julius Freund u. W. Mannstädt.

MM «Tg«! WotziningSmnitztllilge«
in jeder Ausführung empfiehlt preiswert

> Xi. Härenste STaehf. 9
Mttbelfabrik, Kornmarktftr. 7.

Preislisten gratis und franko. ^

Engl.Tü«-Garvinen«
Abgepaßte engl. Tüll-Gardinen,

Fenster 2,40—17,00 Mk.

Engl. Tüll-Stores 2,90 Mk.

Schweiz. Erbstüll-Gardinen.^^Z
abgepaßte Fenster 10,50 Mk.

Schweiz. Erbstüll-Stores 5,00 ant.

Moritz Meyersohn,
28. Friedrichsplatz 28.
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AprU! Aprur
Von M. Flag.

Autorisierte Bearbeitung von A. Friedheim.
In einem der Bureaus des großen Bankhauses

von £. arbeiteten Max Diret und Leo Juro tagein,
tagaus zusammen.

In dem mit Regalen und Akten vollgestellten
Raum saßen sie an dem Doppelschreibtisch, der dicht
an das eigentlich immer staubige Fenster geschoben
war. Gewöhnlich war Leo Juro zuerst im Bureau.
Er war ein hagerer, magerer Mensch, der sich schon
etwas gebeugt hielt, dessen Haare insGraue spielten,
dessen Augen über noch klar und lebhaft um sich
schauten.

Herr Juro war verheiratet und hatte
_

ein
Töchterchen, welches in der Taufe den melodischen
Namen „Elvira“ erhalten hatte und für die der
zärtliche Vater allerhand hochtrabende Zukunfts ¬
pläne hegte und Luftschlösser baute.

Max Diret war ein hübscher Mensch
e

mit
dunklen, blitzenden Augen, krausem Haar und einem
sehr flotten Schnurrbart; er rechnete noch nicht zu
den Ehemännern und baute nur für sich selbst Luft ¬
schlösser-

Einmal am Tage sprach Herr Juro mindestens
von „seiner Elvira“. In allen Tönen sang er ihr
Loblied, pries ihren Liebreiz, ihr Können, ihre Ta ¬
lente, eine zweite Elvira gäbs auf der ganzen
Welt nicht!

Und ebenso regelmäßig, wie Herr Juro das
Thema „Elvira“ anschnitt, anwortete Herr Diret:
„Wenn ich erst die Tante Meder beerben werde,
halte ich bei Ihnen um Fräulein Elvira an.“

Dann kniff aber Herr Juro die Lippen
_
zu ¬

sammen. Derartige Scherze paßten ihm nicht,
wußte er ja, was es mit der Erbschaft dieser Tante
auf sich hatte. Max Diret hatte doch selbst einge ¬
standen, die Tante gar nicht zu kennen, sie nie ge ¬
sehen zu haben. Frau Diret, geborene Meder,
hatte sich mit ihrer Schwester vor der Geburt von

Max entzweit und Fräulein Meder war erst später
ein Teil des großen Loses zugefallen und hatte sie,
die unverheiratet geblieben war, somit zur „Erb ¬
tante“ gemacht. Vor diesem Gewinn war sie eben
einfach als alte, verbitterte Jungfrau behandelt
worden, und später waren alle Annäherungsver ¬
suche der Verwandter! vergebens gewesen. Ja, Max
Diret, der flott von der Erbtante sprach, wäre in
großer Verlegenheit gewesen, wenn er hätte angeben
sollen, ob bewußte Erbtante noch am Leben oder
schon ails diesem Jammertal abberufen worden sei.
Seit einigen Jahren hatte er sogar aufgehört, zu
Neujahr einen Glückwunsch an die Verwandte zu
senden. Derselbe war ja nie beantwortet worden
und in einem Jahr mit der Bemerkung: „Adressat
verzogen, Adresse unbekannt“ zurückgekommen.

Max Diret kam eines schönen Morgens Pfeifend
ins Bureau; pfeifend hing er Hut und Überzieher
an den gewohnten Platz und antwortete etwas von
oben herab auf den freundlichenMorgengruß Juros.
Dieser war schon ganz in seine Arbeit vertieft,
merkte von dem sonderbaren Gegengruß nichts und
achtete auch nicht weiter auf Mar Diret, als der,
mit den Schreibärmeln von Glanzkattun bewaffnet,
sich an sein Pult gesetzt hatte, lässig einige Brief ¬
schaften in die Hand nahm und dabei heraus ¬
fordernd meinte:

„Nettes Wetter für einen ersten April.“
„Ja, es scheint Frühling werden zu wollen,“

antwortete Herr Juro gleichmütig.

„Recht scherzhaftes Wetter, was?“
„Scherzhaft? Wieso denn?“
„Tralalalala,“ summte Diret.
„Scheinen ja heute recht fröhlich aufgelegt,

lieber Freund. Gerade wie Elvira, die hat wie
ein Vögelchen heute durch die ganze Wohnung ge-
zwitschert und gelacht und —“

„Wird wohl an einen Scherz gedacht haben,“
fiel Max dem andern in die Rede.

„Scherz? Was wollen Sie denn immerzu mit
dem Wort, haben Sie einen scherzhaften Traum
gehabt?“

„O nein! Das nicht, nicht einmal von Erb ¬
schaft habe ich geträumt.“

„Ich weiß nicht, was Sie sagen wollen.“
„Wirklich nicht?“
Ein paar Minuten blieb es still. Nur die

Federn kratzten über das Papier. Doch dann fing
Max Diret von Neuem an.

„Sagen Sie mal, Juro, was halten Sie denn
von Aprilscherzen?“

„Ich finde das in den Aprilschicken höchst ein ¬
fältig.“

„Freut mich, das von Ihnen zu hören. Wenn
die Scherze einfältig sind, so sind diejenigen, welche
sie ausdenken “

„Es selbstredend auch,“ ergänzte Juro mit
voller Überzeugung den begonnenen Satz.

„Na hören Sie mal! Sie haben aber wirklich
einen Avlomb.“

„Ich?“
'

„Ja, Sie!“
„Verstehe nicht, was Sie wollen.“
„Hoho!“
„Was ist Ihnen denn heute, Diret? Ihren

Reden fehlt enschieden Klarheit.“
Max Diret schlug so kräftig mit der Hand auf

das Pult, daß aus Herrn Juros Feder, die er ge ¬
rade vom Tintenfaß zum Papier führen wollte, ein
großer, runder Tropfen auf dasselbe fiel.

„Nun hören Sie mal! Jetzt verhalten Sie
sich aber bitte ruhig! Wenn Ihnen der Frühling in
die Glieder gefahren ist, dann bitten Sie um Ur ¬
laub, aber hantieren hier nicht so aufgeregt herum.“

„Sie regen mich auf . . . Sie!“
„Wieso?“
„Ich wette, daß Sie mir ins Gesicht be ¬

haupten werden, noch nie jemand in den April ge ¬
schickt zu haben!“

„Habe ich mich nicht, kann ich getrost be ¬
haupten!“

„Das ist denn aber doch zu stark! So ! ! !
. . . Und das hier? Mas sagen Sie dazu?“

Und Max Diret warf seinem Kollegen ein
Briefblatt zu, das allem Anschein nach schon wütend
zusammengeballt worden war.

. Halblaut las Herr Juro:
„'Geehrter Herr! Fräulein Meder, Ihre

Tante, ist ernstlich erkrankt und läßt Sie durch mich
davon in Kenntnis setzen. Sie will ihre letzten
Dispositionen treffen und da sie außer Ihnen keine
Verwandten hat, so wäre es ihr sehr erwünscht.
Sie zu sehen. Ich füge aus eigenster Initiative
hinzu, daß mir der Zustand von Fräulein Meder
hoffnungslos vorkommt und es wohl ratsam wäre,
nicht mit Ihrem Besuch zu zögern, sondern falls
irgend möglich gleich nach Empfang dieser Zeilen
Fräulein Meders Wunlsch zu entsprechen.

I. A. M. Raulet. 23 Neue Straße.“
„Und Sie sind nicht gleich hingegangen?“ rief

Herr Juro.
Max Diret lachte höhnisch:
„Ach, wissen Sie was, lassen Sie doch das

Unsinnmachen sein! Zu Ihnen allein, zu niemand

anderm habe ich ja von meiner Tante Meder ge ¬
sprochen, nur Sie haben aus diesen 'Aprilscherz
kommen können. Er ist ja ganz gut ausgebucht,
aber so dumm bin ich denn doch nicht . . .“

,,'O! Nun verstehe ich endlich ! Sie denken,
ich habe Sie zum besten haben wollen . . . Ich!
Sie irren, irren sich sehr! Es entspricht meinem
ganzen Charakter nicht und meine Handschrift ist
das auch nicht —“ dabei wies Herr Juro auf das
zerknitterte Briefblatt — „das hat eine Frau ge ¬
schrieben ...“

„Und wenn schon! . . . Bei Ihnen im Hause
sind wohl keine? Fräulein Elvira . . .“

„Lieber Freund, ich muß Sie dringend bitten,
den Namen meiner Tochter nicht in die Ausein ¬
andersetzung hineinzuziehen, das . . . ist taktlos.“

„Taktlos ist der Brief! ... Ich kenne meine
Tante nicht . . . aber sie ist darum doch meine
Tante... die Schwester meiner Mutter . . . und
ihren Tod als einen Aprilscherz benutzt zu sehen,
kann mir nicht passen!“

„Diret!“
„Juro!“
Ein höherer Beamter einer anderen Ab-

teilung trat in diesem Augenblick ins Bureau. ^Die
beiden erregten Kollegen beugten sich ä tempo über
ihre Schreibarbeiten und die Federn flogen nur

so über das Papier.
Bis zur .Mittagspause herrschte ganz unge ¬

wohnte Stille und ungewohnter Eifer an dem
Doppelschreibtisch.

Diese Art sich über seine Erbschaftsangelegen-
heit lustig zu machen, hatte Max Diret wahrhaftig
aus aller Fassung gebracht. . ,

Auf die Gefahr hin sich von seinen Chefs eine

ganz gehörige Nase zu holen, blieb der Neffe von

Fräulein Meder nachmittags aus dem Bureau fort.
Er schlenderte durch die belebten Straßen, trank erst
in einem Cafe einen Mokka, machte dann einen
sehr ausgedehnten Vesperschoppen, _

aß darauf in
einem Restaurant zu abend und schließlich schlug es

zehn Uhr, als er bei seiner Wohnung ankam.

„Herr Diret,“ sagte der Portier, der gerade
mit dem Ausdrehen des Gases beschäftigt war, „um
die Mittagsstunde ist ein Rohrpostbries für Sie ge ¬
kommen. Mein Kleiner war gerade zu Hause, ich
habe ihn damit auf Ihr Bureau geschickt. Der

Junge hat Sie dort aber nicht getroffen. Nun

habe ich Ihnen den Brief mit der Abendzeitung
unter Ihre Tür geschoben.“

Mar riß den Brief auf und wurde ganz blaß.
Nur wenige Worte standen allf dem Papier; weiter

nichts als: „Fräulein Meder liegt im Sterben.“
Wie denn? . . . War es wirklich so? . . .

Wohnte die vollständig aus dem Gesichtskreis Ent ¬

schwundene wirklich in der Neuen Straße Nr. 23
und erinnerte 'sich an ihren Neffen? . .

._
Aber bis

Mitternacht herrschte noch der erste April und der

Rohrpostbrief ist vielleicht nur die Fortsetzung des

Aprilscherzes vom Morgen, soll die erste Mitteilung
vielleicht nur noch glaubhafter machen? . . . .

Jedenfalls kann man sich doch nach zehn Uhr nicht
mehr am Bett einer Sterbenden — wenn es sich
wirklich um eine Sterbende handelte — einfinden,
das a-tzht doch nicht!?

Max Diret verbrachte eine höchst unruhige
Nacht; er schlief nur wenig, grübelte über die Brie'f-
geschichte nach und wenn ihm die Augen zufielen,
so stellten sich allerlei Beängstigungen ein und er

fuhr in die Höhe, weil es ihm war, als wenn in
sein Ohr getutet wurde: „April, April, am ersten
April schickt man den Narren, wohin man will.“

„Na, sehen Sie wohl, Diret, ich hckb's Ihnen
ja gssagt, daß es kein Scherz wäre!“

„Nein, lieber Juro, es war kein Scherz.“
Max Diret hatte sich einige Tage beurlaubt

gehabt und nun, da er mit dem Trauerkrepp um
den Arm wieder im Bureau erschien, fand obige
Rede und Gegenrede zwischen den Kollegen statt.

Als Herr Juro den schwarzumränderten Brief
erhalten, in dem „Herr Max Diret den schmerz ¬
lichen Verlust seiner Tante, Fräulein Selma Meder
anzeigte,“ da war ihm ganz heiß geworden. Also
die Erbtante war tot . . . und hatte vor ihrem
Tode noch ihren Neffen zu sich kommen lassen?

. . . .' Ja, dann war ja der Traum seines lieben
Kollegen Diret in Erfüllung gegangen . . . und
wenn dem so war, dann muß Herr Juro sich ja alle
Mühe geben, ihm klar zu machen, daß auf der
ganzen Welt keine zweite Elvira existiert, die der
f einigen zu vergleichen ist . . . der gute Diret!

Und der Händedruck, den der ehrgeizige Vater
dem Schwiegersohn in spe zu teil werden läßt, ist
ganz besonders lang, ganz besonders herzlich.

„Ich habe viel, sehr viel an Sie gedacht . . .

mein armer Freund!“ versicherte er, „dieser Schlag,
. . . der so plötzlich . . .“

„Ein Schlag ist es wirklich,“ seufzt Max, „ist
aber auch ganz besonderes Pech, den Brief gerade
an einem ersten April erhalten zu haben!“

„Warum sind Sie nicht gleich hingegangen.“
gangen.“

„Ich bin überhaupt nicht dagewesen! Das
heißt, ich bin zu spät gekommen . . . sie war schon
Lot! . . .“

„Oh, wie traurig . . . aber die Verstorbene
hat doch an Sie gedacht und das ist ein Trost.“

„Ja, sie hat an mich gedacht, aber als ich nicht
kam, hat sie noch die Kraft gehabt, meinen Namen
auszustreichen und an dessen Stelle auf ihrem
Testament den Namen von Fräulein Martha Raulet
zu vermerken.“

„Martha Raulet?“
„Die Person, welche mir den ersten Brief ge ¬

schrieben hatte, erinnern Sie sich nicht? Ein
junges, ganz armes Mädchen, das bei meiner Tante
als Gesellschafterin war.“

„O! OU O!!! Eine Intrigantin!“ rief Juro
heftig.

„Durchaus nicht. Die junge Dame ist keine
Intrigantin. Als ich hinkam, hat sie mir gesagt:
„Herr Diret, sorgen Sie nicht, ich habe meinen
Namen nur niederschreiben lassen, um die Kranke
zu beruhigen; mein fester Wille war vom ersten
Moment an der, nichts von einem Vermögen zu
nehmen, das mir in keiner Weise zukommt, sondern
Ihnen gehört.“

„Na, das ist doch vernünftig! Anders hätte
Elvira auch nicht sprechen können, die doch so voll ¬
ständig selbstlos ist.“

„Sie können sich doch vorstellen, daß ich dar-
auf nicht eingehen will,“ sagte der tief betrübte Max
Diret, „es wäre ja eine ganz elende Handlung,
wenn ich das arme junge Ding um die Erbschaft
bringen wollte . . . geschieht mir ganz recht, wenn

ich nun das Nachsehen habe!“
„Nun! Können Sie denn nicht wenigstens

teilen?“
„Das will keiner von uns beiden.“
„Und was denn?“
„Ja . . .das weiß ich auch nicht ... ich bin

immer wieder zu Fräulein Raulet gegangen, um

sie zu überreden . . . Geben Sie mir einen Rat,
lieber Juro.“

(Nachdruck verbotest

39) ,Mea
Roman von Eugen von Deutsch.

Der Blick der Liegenden ist unverwandt auf
das Papier geheftet, in diesem Augenblick tritt
durch die andere Tür der Medizinalrat Körner und
Herr Tellmann ein. Das Zimmermädchen reicht
jetzt das Tlegramm dem letzteren. Dieser will es
ungelesen in seine Rocktasche gleiten lassen. Die
Kranke folgt mit fieberhafter Aufregung jeder Be ¬
wegung. Sie richtet sich etwas in den Kissen auf
und sagt:

„Bitte lies!“
Der Vater, erstaunt über das Interesse an

einem an ihn gerichteten Telegramm, deren er

täglich mehrere in ge!schäftlichen Angelegenheiten
erhält, öffnet es schnell, um den Wunsch seines
Lieblings zu erfüllen. Etwas wie freudige Er ¬
regung liegt beim Lesen in seinem Gesicht, mit
feinem Lächeln überreicht er es dem Arzt, welcher
es gleichfalls überfliegt und dem Eigentümer
zurückgiebt. Ünterdessen hat das Mädchen sich
Zurückgezogen und Frau Tellmann ist leise einge ¬
treten. Die energische Frau 'hat im Zimmer ihres
Kindes stets ein Lächeln auf den Lippen, welches^
wenn sie dasselbe verläßt, 'sich meist in Tränen
und verzweifeltes Aufschluchzen verwandelt. Für
sie ist es eine entsetzliche Qual, ihr Kind von Tag
zu Tag schwächer und teilnahmloser werden zu
sehen, dabei stehen zu müssen und nicht helfen zu
können. Der alte Medizinalrat hat einen Stuhl
an das Ruhebett der Kranken gezogen, ihre Hand
ergriffen, und redet jetzt ruhig und freundlich auf
sie ein. Er bemerkt eine auffallende Veränderung,
eine Unruhe, von der er nicht weiß, soll er sie als
Besserung deuten oder nicht. Jetzt unterbricht sie
ihn mitten im Satz und fragt:

„Von wem ist das Telegramm?“
Der Arzt hat keinen Grund, ihr die Wahr ¬

heit vorzuenthalten. Er sagt ruhig:
„Von einem Freunde, der Ihren Eltern rät,

mich zu konsultieren. Ihr Freund hält scheinbar
große Stücke auf mich und wünscht mit uns von

Herzen, daß unser liebes junges Fräulein bald
wieder Freude am Leben hat und nicht das Köpf ¬
chen so hängen läßt. Er hat keine Ahnung gehabt,
daß ich Ihr langjähriger Hausarzt bin, und ich
wußte nicht, daß Sie den liebenswürdigen Menschen
kennen.“

Fast erschreckt hält er inne. Mit der Krankeil
ist eine auffallende Veränderung vorgegangen.
Die zarte Brust hebt und senkt sich rasch. Die
Wangen leicht gerötet, hat sie in fieberlhafter^ Er ¬
regung jedes Wort mit angehört. Der Arzt fühlt
in seiner Hand die der Kranken zittern. Warum
nur diese plötzliche Erregung? fragt er sich, laut
fügt er hinzu: „Wir sind heute etwas nervös?
Wie?“

Mit leichtem Kopfschütteln richtet sie jetzt den
Blick gespannt auf den Vater:

„Er ist auf dem Lande? Ist ihm ein Unglück
passiert?“

Dieser hat im Augenblick ganz vergessen, daß
der Name Lonkys als Absender des Telegramms
noch gar nicht genannt ist und antwortete rrchig:
„Der arme Mensch hat feinen Vater verloren
und —“ entsetzt hält er inne. Mit einer plötzlichen
Kraft, die man der Kranken nie zugetraut hatte,
hat sie den Oberkörper in eine sitzende Stellung
gebracht, mit beiden Händen in die Luft fahrend,
verzieht sich ihr 'Gesicht wie im Krampfe. Im
nächsten Augenblick hat die Mutter ihr Kind mit
beiden Armen umfangen. Ein kurzer Aufschrei
und ein mühsam sich Luft machendes Schluchzen
bringen das monatelang verhaltene Weh des
wunden Herzens zum Ausdruck. Der Mutter
fallen in einem Augenblick hundert Kleinigkeiten
ein, — war sie denn blind gewesen? Sie und der
Arzt wissen und kennen jetzt den eigentlichen Ur ¬
sprung der Krankheit, während der alte Mann noch
wie vom Schlage getroffen verständnislos die ganze
Szene mit ansieht. Er faltet die ausgebreiteten
Hände, während zwei große Tränen über die stark ¬
knochigen Backen herunterlaufen. Leise sagt er vor

sich hin:
„Mein Kind! Mein einziges Kind!“
Da nimmt ihn der Arzt am Arm und führt

ihn hinaus, indem er ihm leise ins Ohr flüstert:
„Die beiden müssen jetzt allein sein. Viel ¬

leicht werden wir bald eine Gesunde aus der Kran ¬
ken machen können.“

Zwei Tage später erhielt Lonky früh morgens
einen langen Brief von Körner, der ihn durch
seinen Inhalt aufs Äußerste überraschte und in
Unruhe versetzte. Lange saß er sinnend da und
überlegte. Es war ja gar nicht auszudenken, wie
das werden sollte. Sein Trost in diesen schweren
traurigen Tagen waren bis jetzt die Gedanken au

eine glückselige Zukunft, glaubte er sich doch von

Frau von Jasinsky geliebt, war der Brief, den
sie ihm vor zwei Tagen -geschrieben, nicht auch ein
Beiweis dafür? — Und jetzt kommt etwas da ¬
zwischen, das ihn in allen gefaßten Entschlüssen
wankend macht. Er soll ein Leben retten, der Preis
ist er selbst.

Tausend Gedanken und Empfindungen stürmen
auf ihn ein. Er sitzt ratlos in verzweifeltem Ringen
mit sich selbst da. Vor ihm liegen Stöße von Ab ¬
rechnungen, die er in wenigen Tagen durchsehen
soll. Die Akten eines Prozesses daneben, die er

begutachten mutz, er hat zu entscheiden, ob das Ver ¬
fahren von neuem eingeleitet werden soll, oder ob
er sich mit einem Verlust zufrieden geben will.
Dazu die Aufregung der letzten Tage. Sein ganzes
Sein und Leben ist eine Kette fröhlicher, sorgen ¬
loser Tage gewesen, und heute und jetzt sieht er sich
überlaufen und umringt von Ernstem Schaffen, zu
dem er weder erzogen, noch imstande ist, ihm gerecht
zu werden. Und dazu nun etwas so Ungeheuer ¬
liches. Der Arzt hat wörtlich geschrieben: „Ob
Sie es können, ob Sie es wollen — müssen Sie er ¬

wägen. Zu retten ist das junge Wesen nur, wenn
Sie ihr Men und Glück schenken können und
wollen. Ich halte mich verpflichtet, Ihnen das mit ¬
zuteilen, nicht als Freund und Verehrer des lieben
kranken Mädchens, sondern als Arzt, und hoffe, daß,
wie Ihre Entschlüsse auch ausfallen, mir darob keine
falsche Beurteilung von Ihnen, Herr Graf, zu teil
werden möge.

Sie werden sich vielleicht zufällig eines Ge ¬
spräches gelegentlich eines Diners bei unseren ge ¬
meinsamen Bekannten Miß With und Frau von

Jasinsky entsinnen. Mein damals erwähnter
Patient und Fräulein Tellmann sind identisch. Was
ich damals nicht wußte, ist mir heute klar, der Kern
der Krankheit gefunden.

Ich habe es für meine moralische Pflicht ge ¬
halten, Ihnen Obiges mitzuteilen, und bitte von

diesem Gesichtspunkte aus, und zwar lediglich von

solchem aus, meine scheinbare Indiskretion Ihnen
gegenüber beurteilen zu wollen.“ Es folgt eine for ¬
melle höfliche Unterschrift.

Er hatte den Platz vor seinem Schreibtisch ver ¬

lassen, unruhig in dem langen Raume auf und ab ¬
schreitend. Durch ein hohes Bogenfenster, dessen
Scheiben durch Zinnstäbe in gleichmäßige Vierecke
eingeteilt waren, fiel das trübe Licht eines farb ¬
losen Wintertages herein, gleichsam hoffnungslose
Traurigkeit verbreitend. In dem vorspringenden
Erker standen rechts und links vom Fenster je ein
riesiger Polsterstuhl, auf dessen Rücklehne das
Lonkysche Wappen, dereinst mit tausenden Stichen
eingestickt war. Der Zahn der Zeit und Motten
hatten der kunstvollen Handarbeit heute bereits
viele Stiche geraubt, dennoch ruhte das Auge noch
mit Behagen darauf. Ein großer viereckiger Tisch,
dessen dicke Holzplatte auf vier gedrehten Säulen
ruhte, stand dazwischen, mit Büchern, Broschüren
und Zeitungen bedeckt. Einige Schritte in den
langen Raum hinein stand mitten darin ein großer
vereckiger Schreibtisch, dessen vielfache Schubfächer,
deren er auf allen Seiten hatte, mit goldenen Buch ¬
staben des Alphabets versehen waren. An den
Wänden hatten Bücher- und eingelegte Schranke
voller Jagdutensilien Platz gefunden. Darüber und
dazwischen alte Stiche, von Ridingers Meisterhand
gestochen, Jagdszenen darstellend, jo tote einige Ge ¬
weihe und Gehörne bedeckten die Wände. Von der
mit Holz getäfelten Decke herunter hing eine schwer ¬
fällige, altmodische Hängelampe. Die einzige Tür
gegenüber dem Fenster war mit einer verschossenen,
glatt herabhängenden, dunkelgrünen Sammetpor ¬
tiere verkleidet. Alles machte einen düsteren, un ¬

wohnlichen Eindruck, im Verein mit der trüben Be ¬
leuchtung. Die schmale, gut gepflegte Hand des
unruhig Auf- und Abschreitenden faßte nervös an

den Kopf. Es war zu viel, was heute auf ihn ein ¬
stürmte. Wenn doch wenigstens Sonnenschein wäre.
Hier war es nicht zum Aushalten.

Von Unruhe getrieben, verließ er eilig das
Zimmer, eilte den Korridor, welcher in die Halle
des Schlosses mündete, entlang,' zog sich Pelz und
Galoschen an, setzte seine Mütze auf und verließ das
Schloß. Die kalte Luft tat seinen Nerven wohl.

(Fortsetzung folgt.)



„©inen Bai? Sie tooden also gang Bestimmt
beraid&ten? (Sang Bestimmt? Ha? ©ann . .

Herr Huro feufgte tief, er Backte', an feine ©Ibira
unb bann fußr er fort:

„Hst Hrctulein Stautet ßübfch?“
„Hübsch!? Steigenb ist sie! @ragtö!! Sieben!-

mürbig, gebilbet . . . imb Singen hat sie . . . unb
einen HRunb! unb einen ©eint!“

„Sieber f^reunb/' unterbrach ^uro ben immer
lebhafter merbenben HRaj ©tret, „ich meiß mirflicß
nicht, me!ßalb Sie mich wm Bat fragen ... e!
sammt mir bor, al! hotten Sie gang allein fdßon-
bie beste Söfung ber streitigen Srage gefunben ...

(Sie merben ba! Vermögen moßl zusammen behalten
. . . .als HRann unb grau . .

„Herrgott, ^itro, lieber, guter Huvo . . . ia,
ja, (Sie hoben reiht . . . ba! ist e!! . . . missen
Sie ma!? . . . ©leidi gehe i(h 3n ihr unb bringe
bie Sache in! Steine/'

Unb schon mar HRa£ ©iret hinaus.
i&ereitS am nächsten Sage erschien ber junge

College so ftraßlenb, bah Herr ^uro nicht meiter
nach bem Verlauf ber Unterrebung gu fragen
brauchte . . . nicht Hitar ©iret mar in ben Steril
geschielt morben, fonbern ihm selbst hotte ba! Scßid-
fal einen bösen Streich gespielt . . . benn mer meiß,
mie sich ade! für feine Tochter gestaltet hotte, menn
ber geheiminübode Vöries nicht gerabe am ersten
Slpril in ©tret! Haube gefommen märe . . .

BunteChronik

— Noch einmal ber Kaiser imb Seoncabaßo.
Hn ber pariser Bebue bcröffentlicßt HRautice Bar-
caire, ma! ihm Seoncabado born Kaiser ergählt hot.
Stach ber HRüncbener „Sldg. 3tg.“ berichtete ihm -ber
italienische HRaeftro über bie Hauptprobe be!
„Bolanb“ folgenbeS: ©ie Hauptprobe sollte als
HRatinee bor bem Kaiser bei berfcßloffenen ©üren
ftattfinben. H<h bat bennoch ben ^ntenbanten,
meine grau unb meinen Verleger mitbringen gu
bürfen. HRan ertaubte e! unter ber Bebingung,
ba! HRab. Seoncaballo im Hintergrunbe ber ©i-
reftorialloge unb mein Verleger in ber steinen Soge
be! bienfttuenben geuermehrrnanneS auf ,

ber
Büßne bleibe, Bunft 11 Übt erschien ber Kaiser
mit gmei Bringen unb gmei (Generalen; er nahm in
ber Britten Beiße be! Barfett! Bfaß unb ich sehte
mich einige Beißen baßinter. Stach ber ©über-
türe brehte sich ber Kaiser ßänbeftatfchenö nah mir
um. Stach bem ersten Slufgug rief er mih gu fih,
um mir bie märrnften Komplimente gu machen —

melche bie Befchetbenßeit gu mieberßolen berbietei
— unb ging bann nah ber Hntenbantenloge, aus

ber ich ihn halb barauf mit meiner grau am Slrme
herankommen sah. ©o meine offenbar bestürzte
grau fih megen ber Strafeentoilette niht genug ent-
fcßulbigen sonnte, sagte ber Kaiser: „borgen, HRa*
barne, tommen mir in ©ata; heute ist noch Slrbeit!-
tag, ba moquieren mit un! über bie ©titelte.“ Unb
mie er sprach ? $nt reinsten grangöfifh mit einem
richtigen pariser Slfgent! Steine grau äußerte
ihre gurht bor biefer kremiere, ba man ihr täglich
gmangig berfäßiebene geinbe ihre! ©atten imb feines
Höerfe! nenne, ©er Kaiser Iahte: „28a! benten
Sie? S i e hoben feinen g e i n b, niht ben ge ¬
ringsten; i h habe sie alle! Heß tonn fein Btlb
bestellen unb feine Statue in StrBeit geben, ohne
bah man malitiöfer 28eife bie 2Baßl be! Künstlers
unterstreicht, bie ih getroffen habe. Steinet ©reu,
ist ba! 2Berf gut, so fhlägt eS allein burh. Unb
Big jeßt scheint eg mir fräftig genug gebaut gu
fein, um meine fünftferifhen ©egner gu ber-
mirren; baS ist bie Hauptsahe.“ Bad) bem Siebe!*
©uo beg gmeiten Slfte! sagte ber Kaiser gu mir:
„Um biefeg ©nett gu schreiben, muh man aug bem
Sanbe Borneo! unb Huita! stammen.“ — Bei
biefer ©elegenheit mag gleich mitgeteilt fein, baß

Seoncaballo fih fütglth mit HRa!cagni ausgesöhnt
hat. Befanntlich mar eS gmtfhen ben bethen Kom ¬
ponisten baburh gu einem großen Streit gefommen*
baß HRa!cagni behauptet hatte, er hätte etgenilih
ben „Bolanb“ fomponieren sollen. ©er als
Beuge angerufene frühere ©eneralintenbant ©ras
Hohberg hatte aber Biese Behauptung als eitel
Shminbel nahgemiefen. Bachbem HRa!cagni unb
Seoncaballo fih nah HRöglihfeit. gegenseitig bloh-
gestellt hotten, fommt plöplih bie Scahriht, bah bie
beiben StarS ber neuitatientfhen Kömponierfunft
fih ausgesöhnt unb fih gegenseitig ben Bruberfuh
appltgiert haben. ,,^n Bentimiglia mar eS,“ so
lesen mir im Sftaiiänber „Secolo“,, - „mo bie Beiben
Stetster gufammeutrafen. SlfäScagni fam bon
SRonte ©arlo unb fuhr nah gloreng, mährenb ßeom.
cabalto bon stalten gen Boris pilgerte, ^n plö^:
liher SiebeSaufmadung schritten sie aufeinanber gu,.
reihten fih stumm bie Hänbe unb umarmten unB
fühten fih- Beibe maren tief ergriffen.“ — Hfun
muh fih adeS, adeS men ben!

— Slith eine ,/Dcontignofo“=Slffiire! Bon einem
traurigen ©efhid ist, mie aus Berlin gefhrieben
mirb, ber in ber BotSbamerftrahe mohnenbe b’e-
farmte Berliner Banfier SO?, betroffen morben, ber
feit fahren bort ein Bansgefhäft unterhielt. 991,
ber im Silier bon 45 fahren steht, stammt auS
einer sehr mohihobenben gamilie, beSgleihen feine
©attin. ^m bergangenen \5ahte erbte nun ber
Banfier bon feinem in gloreng berftorbenen ©nfef
ein Bermögen bon fünf 99Hdionen 99tarf. Bet
Sd., ber fhon früher gu ©rtrabagangen geneigt
mar, trat in lepter Sott eine an ©röhenmahn gren-
genbe Überreigung gutage ;

bie jept gur Katastrophe
geführt hot. ©er Banfier reifte in bergangener
3Bohe mit feiner Borleferin nah Hieran unB erftanb
bort eine Bida. Kurs nah bem Slbfhluh ber
Kaufberhanblungen bepefhierte er an bie ©räfin
SOiontignofo unB bot ihr in bem ©elegramm Bie
Bida unb gleichzeitig angemessene Stpanage an.

©ie ©räfin lieh gurücftelegraphieren, bah sie baS
Slnerbiefen mit ©ans annehme unb hoffe, ber groh-
mütige Spenber merbe fih halb in gloreng perfön-
lieb borfteden. ©er Berliner Banfier geriet nun

bodenbS in eine gröhenmahnfinnige Stimmung imb
telegraphierte an feine • Berliner Besonnten, bah ■'

in ber Slffare ber ©räfin Hftontignofo fenfationede
©nthüdungen bieporftänben. HR an mürbe hier ftupig,
Bermanbte beS BanfierS begaben fih sofort nah
HReran unb bon bort nah Bogen, mo HR. unter-
besten eingetroffen mar, um nah gloreng gu
reifen, ©g gelang ihnen noh, gerabe als ber ShnclI-
gug nah gloreng, in ben HR. steigen mödte, an ¬
gebraust' fam, ben Banfier gu treffen unb nah tra ¬
gischer ; Sgene nah Berlin gurüdgufhoffen. Sie
mähten ihn: glauben, eS ginge nah gloreng. ^n ber
©at fuhren sie aber hierher unb fhassten ihn in
einer bereit gehaltenen ©gnipage nah ber HRaifon
be fante, mo ber Banfier gurgelt untergebrahl ist*

* ©hmibt, HRafimilian, ©er Bettler bon ©ndtnai,
(5. Heft ber Sammlung „HRünhener Bolfgfhrtften“.)
64 S. 8®. HRünhen 1905. HRünhener Bolrgfhriften-
berlag. B^ei^ 15 Bfennig. ©ie auherorbentüh billige
Sammlung „HRünhener BoltSfdjriften“ schreitet macfer
boran. ^m 6. Heft: „©er Bettler bon ©nglmar“ bietet
ber beliebte oberbaberifhe. Schriftsteller HRartmilian
Shmibt ein farbenfrifheS ©emälbe aug bem Sehen unb
©reiben beS BölfletnS auS bem Bclberifhen SS alb.

Kirchliche Nachrichten.

©öangclifrfjer (SptteSbienft. — HJenc Bfnrrftrhe.
Sonntag, ben 2. 2lbrtl. (ßätare.) ißottefte für bie
Siedjenpfsege in ber Brobing Bosen. Bonn. 9 Itbr,
©tnfegnung ber ßoitfümauben au§ Scfittiebenhöfie,
banaefi Beichte unb SlbenbmablSfeter, Bfurrer ©ethert.
Borm. 11 1 / 2 Upr, ©tnfcgnuitg ber tonfirmanbeu auS
^lein,'Barteltee, banarf» Beichte nnb SlhenbmahlSfeter,

Bfarrer gabre. ©er SUnbergotteSbtenft fallt auS.
^Radhm. 5 Uhr, Brüfimg ber Stonfirmtmben (1. 9Räb»
h en ''^bteilung be§ BforrEirdhenfbrengelS) burh Super*
intenbent ^arait. SlbenbS 6 Uhr, Sungfrauenberetn
im ^onfirmanbenfaal. — Montag, 3. Slprtl, nahm.
4 Uhr berfammelt fth ber gtstuemBtifflonStoeretn ün
Bfarrhaufe, ©rofee Bergstraße 1. — ©ieuStag, ben
4. Slbrtl. Borm. 10 Uhr, ©iufegnuug ber 1. $Fläbhen=
Slhteilung, banach Bethte unb SlbenbmahlSfeier, Super*
intenbent Saran. SlbenbS 6 Uhr, $onftrmanben»Brü*
fung (1. ^nabenabteilung beS BfarrEirhenfprengelS)
bitrh Bfnrrer HUbt. SlbenbS 8 Uhr, ©rbannngSftunbe
int ^onftrmanbenfaal, Bfarrer Pon 3hhünSft. —

©ounergtag, ben 6. Slprtl. Borm. 10 Uhr, ©tnfegmtng
ber ^nabenabteilung, banah Bethte nnb 2l6enbntahlS*
feier, Bfnrrer Hübt. 3lbenb8 6 U()r, BoffionSanbaht,
Bnftor Sehmann.
BaulSfivObe» Sonntag, ben 2. 3lprtl. Modelte für

bie Siehenpft.ege in ber BroPtng Bofen. BormittagS
10 Uhr, Hauptgottegbieuft, banah Beihte unb geter
be§ heil. SlhenbmahlS, Bfarrer b.3hhltn§?i. BUttagS
12 Uhr, ^inbergotteSbienft. Bahiftttags 5 Uhr, Brü*
fung ber SEonftrmanben, Bfarrer 9lßmann. - Montag,
3. $>lprtl, bornt. 10 Uhr, ©tnfegnung ber ^onftrman*
ben, Bfarrer Slßmaun. Bahrn. 5 Uhr, bibltfhc Be*
fprechung mit foufirmierten ©öhternim ^onftrmanben*
faale, Sühelraftraße Br. IH, Bfarrer Bßmann. —

©ounergtag, «. Bprtl, abenbg 6 Uhr, Baffionganbaht,
Bfarrer boit 3hl)lin§fi.

©hriftSufirhr* Sonntag, ben 2. Slprtl. Podeste gttm
Besten ber Stcheupflege in ber Brobtng Bofen. Bor*
mittagg 10 Uhr, Hauptgottegbieuft, Baftor Bip, banah
Beihte ltnh geier beg heil- BhenbmahtS. SRittagg
12 Uhr, ^inbergottegbienft, Baftor Biß. Bahwütagg
5 Uhr, Brüfuitg ber Stoufirmanben (Bläbheu), Bfarrer
grieblanb. Si6enbg7V2 Uhr, Berfmnmlung beg SRänner-
unb güugliitggbereing Bofenerftr. 28. — ©ounergtag,
ben-6. Slpril, borm. 10 Uhr, ©infegnung ber BUibhen,
Bfarrer grieblanb, banah Bethte mtb geier be§ heil.
Bheubmahlg. Bahnt. 4 1

a Uhr, B-üfung ber istoufir*
mnitben (tnaben), Baftor Biß. BbenbS 3 Uhr, BaffiouS*
nnbaht Baftor Biß.Sonntag, ben
2. Bpril. Bormittagg 10 Uhr, ©ottegbienft, Baftor
Sehmamt. Borm. 11 Uhr, ^inbergottegbienft, Baftor
Sehmann. -- ©onnergtag, 6. Slpril, abenbg 8 Uhr,
Baffionganbaht, Baftor Biß.

©»ottegbienft in bev ©nvnifansiedle. Sonntag, ben
2. Slpril. ©PangeHfcher BtilitärgotteSbienft: Bonn.
10 Uhr, ©ottegbienft, ©tbifiongpfarrer Btlhgobe. Borm.
11 Uhr, tinbergoctegbienft. — tathofifher Sftilitär*
gottegbienft: Sonntag, ben 2. Slpril, um 8 Uhr Höh ¬
end mit Btebigt. — Sin Pohentageu fällt bie heil.

' Blesse Big auf meutere! aug. ©iütüougpfarrer Beiuttamt.
©vof?=^attclfee. Sonntag, ben 2. Slpril. Bormittagg

9 Uhr, ©ottegbienft in Hohenholm. Bornt. 11 Uhr,
©ottegbienft in @roß*Bartelfee. Bahrn. 2 Uhr, .tinber*
gottegbienft in ©roß-Bartelfee. Baftor Shußla. —

SRittmoh, 5. Slpril, abenbg 6 Uhr, Baffionganbaht
in @roß*Bartelfee, Baftor Shapfa.

Sfleius^iii-telfee. Sonntag, 2. Slpril. Bornt.‘AIS Uhr,
^onfirmationSfeier in,ber Bfarrfirhe gu Bromberg.
Bfarrer gab re. — ©ieugtag, bett 4. Slpril. Sieht*
'Bartelfee. Slbenb§ V28 Uhr, Bibelbefprehftunbe int,
Sehrgimmer ber Sleinfinberfh«!e, Bfarrer gabre. —

©onnergtag, 6. Slpril Stein-Bartelsee. Slbeub§ 6 Uhr,
Baffionggottegbiehft, Bfarrer gapre.

©bnnneltf^-Sutbcrifdic Stivdie. Sonntag, 2. Slpril.
Bormittagg 10 Uhr, Brcbigt, Baftor gr. Brauner.
Borm. II 1

s Uhr, ©hriftenlehre, Baftor gr. Brattner.
greitag, abenbg 8 Uhr, Baffiongbetrachtung, Baftor
gr. Brauner.

©brutudifdie ©cmcittfdiaft. ©pmuaftalftr. 6. Sonntag,
bornt. 9V2 Uhr Brebigt, nachmittag! 4 Uhr, Brebigt,
nahm. 5V 2 Uhr, .gugenbüerein. — ©ienitag, abenb!
8 Uhr Betftunbe. — greitag, abenb! 8 Uhr, Bibel*
ftuube. Brebiger gahmann.

SrtttbeSfirdilicfye ©cmeinfdirtft. (©lifabethftraße 43,

S ofgebättbe 1 ©reppe.) Sonntag, uahmitiag! 2 Uhr,
omttaggfhule. 1

s 4 Uhr, gugenbbttnb. 5 Uhr, Ber*
• fanfnilmtg.. BHttmoh abenb! 8 Uhr, Berfammtuug,

Bibelftunbe. greitag abenb! 8 Uhr, ©ebetftunbe.
Katljoltfdict ©ottegbienft. Sonntag, 2. Slpril. gn

ber Bfarrfirhe: SRorgeu! 6 Uhr 1. hl 3Reffe mit
Brebigt, bie Botiomeffe um 8 Uhr, um 10V< Uhr
Hochamt mit Brebigt. ÜRahmittag! 3 Uhr, Baffiott!*
anbaht mit Brebigt. — greitag nahm. 3 Uhr in ber
gefuitenfirhe Sreugmeganbaht mit Brebigt in polttt*
fher Sprahe. — gu ber gefuitenfirhe: Sonntag ben
2. Slpril. Um 8 Uhr gesungene hl. Blesse für bie
Seminaristen. Um 9 l / a Ufjr Hohamt mit Brebigt.
Um ll'/<Uhr ftide hl- Blesse. Slahm. 3 Uhr Sreuameg*

anbaht. — Sin ben SBohentagen: gn ber Bfarrfirhe x
©ie 1. hl. Blesse 6 Uhr, 2. um 7,3. um 8, 4. um 9 Ußr.
gn ber gefuitenfirhe: um 3 / 4 7 unb 8 Uhr heil. Blesse,
greitag nah ber hl- Blesse Sreugmeganbaht.

©stptiftcn-ffirdje. gacobftraße 2. Sonntag, 2. Slpril
Bormittagg 9 l / 2 Uhr, ©ottegbienft. Brebiger ©reiog
au! Hade a. S.Ü Slahm. 2V2 Uhr, Sinbergottegbienft.
Slahm. 4 Uhr, ©ottegbienft. Brebiger ©remg. —

Blontag, ben 3. |3lpril, abenb! 8 Uhr, ©ebeiiimtbe.
~ ©onnergtag, 6. Slpril, abenb! 8 Uhr, ©ottegbienft,
Brebiger ©urant.

©ottegbienft ber 3. SBaptiftenaemefitbe, Söntgflr. 20.
Sonntag, 2. Slpril. Bormittagg 10 Uhr, ©ottegbienft.

1 Bahmittagg 2 Uhr,' Sinbergottegbienft. Bachmittagg
4 Uhr, ©ottegbienft. Brebiger Hobpe. — greitag, beit
7. Slpril, abenb! 8 Uhr, ©ebetftunbe, Brebiger Hoppe.

Schlocbentiöhe. Sonntag, ben 2. Slpril. Bfarrfirhe:
Borm. 9 Uhr, ©infegmtng ber Sonftrmanben, hierauf
Beihte nnb Slbenbmahl, Bfarrer ©eihert. — ©onnerg ¬
tag, 6. Slpril. Shuiftraße: Slbenb! 7 Uhr. Bafftong-
gottegbienft, Bfarrer ©eihert.

fßftrocfcie Sc^lenfenau. Sonntag, 2. Slprtl. fHrdje
in Scähleufcttau: Bormittagg 10 Uhr, Hauptgotteg*
bienst, banah Bethte unb Sibenbmablgfeier, Bfarrer
Srtele. Borm. 8 / 4 12 Uhr, Sinbergottegbienft, Bfarrer
Sriele. Bahmittagg 5 Uhr, Slbenbgottegbienft unb Son-
ftrmanbenprüfitng, Bfarrer ©erlah- Slbenb! V 2 8 Uhr,
Berfammlung beg ep. Blänner* unb güngltnggPereing.
— Sdwlc in ßolotttc ^rnfdiitt. Borm. 10 Uhr,
©ottegbienft, Bfarrer ©ersah. SSorm. 11 Uhr, Stnber*
gottegbienft, Bfarrer ©erlah. — ^c^nle in Häger ¬
hof. Bahrn. V*5 Uhr, B^itglieberPerfammlung ber
eban. grauenhülfe für Sägerhof unb Dplamiß. —

©iengtag, ben 4. Slpril. Sitte Schule in Shleufettan.
Slbenb!8Uhr, ©rbauunggftunbe, banah Blaufreu^Per*
fammlung. — ©onnergtag, 6. Slpril. Sirhe in Schien*
fenau. Slbenb! 8 Uhr, 5. Baffionganbaht, Bfarrer Sriele.
— Schule in SanalSolonie A. Bahmittag 6 Uhr,
5. Baffiou!aubaht unb Sonftrmanbenprüfung, Bfarrer
©erlah- ~ Scedag, 7. Slpril. Sllfe Shnle in Scpleu-
fenau. Slbenb! 8V* Uhr, Bibelbefprehftunbe tm eP. Blän*
ner* n. güugliitggperein.

©ottegbienft in ©tone n. «8. Sonntag, 2. Slpril
©Pangelifher ©ottegbienft. Borm. 10 Uhr, Haupt*
gottegbienft mit Beihte unb Slbenbmahl in ber Stabt*
tirhe. Bormittagg IIV2—12 Uhr, Besprechung mit ben
Sonfirmterten. Bahmittagg 2 Uhr, Stußengottegbienft
in Beu*@l{nfe. — BHttmoh, 5. Stpril, Baffionganbaht
tu SBtelno. Bfarrer Ofterbnrg.

©ottegbieuft in Schult^. Sonntag, ben 2. Slprtl.
Bormittagg 10 Uhr, Brebigt. Bahmittagg 2 1 '

8 Uhr.
Sinbergottegbienft. — ©onnergtag, 6. Slprtl, Slbenb!
6 Uhr Baffionggottegbienft. Slußengottegbienft: Sonn*
tag, 2. Slpril. Borm. 10 Uhr, Brebigt in SBeiäsüetthal
— ©onnergtag, 6. Slpril. Slbettb! 6 Uhr, Baffiong ¬
gottegbienft in SBeihfelthal

©ottegbienft in govbon. Sonntag, ben 2. Slpril
©uangelifher ©ottegbienft in ber St. gohamtigfirhe.
Borm. 10 Uhr, Brebigtgottegbienft nnb Slbenbmahlg*
feter. Sodefte für bie Stehenpflege. — ©onnergtag,
beit 6. Slpril, abenb! 5 Uhr, Baffionggottegbienft.

©ottegbienft in Htnfcl Sonntag, ben 2. 31 ril. Borm.
10 Uhr, ©infegnttmg, Brebigt unb Slbenbmahl, Baftor
Benß. Bonn. 10 Uhr, ©ottegb’enft uitb Slbenbmahl in
©rlait, Bfarrer Bendaff. Bahmittagg 2 Uhr, Sinber*
gottegbienft, Bfarrer Bape. Bahrn. 5 Uhr, Brüfnugber
Snaben, Bfarrer Bape. Bahrn. 5V 2 Uhr, Baift'itg*
gottegbienft in Steinbürg, Bfarrer Benglaif. Bah adelt
©ottegbienften Sodefte für bie Siehenpflege. — ©ie
Slmtghanblungen merben in ber nähften Sßohe Pom
Bfarrer Bape üodsogen merben.

©banstdifdiei: 3lfbeitcvt>ccein für ©tontberg
unb Utngcgcnb* Sonntag, ben 2. Slpril. Berfammlung
ader ©nippen im Bürgerlihcn Brauhaug (Bahnhofftraße)
nahm. SVsUh 1 Bortrag be! Begierungg* unb ©emerberatg
Becfmann: ©ie ©efuubheitgpflege nah betn ©efeß ber
©emerbeorbnung.

AusBerlin

HZodh einer Boufe bon fast einem spähte ist
ba! föniglid>e ©djaufbiethang mieber eröffnet
morben. ©>er Umbau, bon bem eS hieß, baß ei

sich lebiglich 1 auf bie Bühne unb bie zugehörigen
Bäume erftreefen merbe, hat schließlich ba§ ganze
©heaier ergriffen. Bur bie äußeren Umfassung!-
mauern unb ber große fäufengetragene Borticu!,
beffen mächtige ^reitrepbe zum ©enbarmenmarft
hinabführt, tft erhalten geblieben, unb im Tu ¬
nern ber große Konzertfaal, melcher schon feit
bielen fahren, ben ©dhaufbiethau!befuähern at!
gotjer gebient hat. gm übrigen hat sich ber ©r=
Bauer, ©eheimrat ©enzmer, bem- ©eniu! Schin-
let! gegenüber ablehnenb berhalten. ©)er 3u-
fdhauerranm ist bodftänbig neu gestaltet unb läßt
eine Brobe auf ba! ©rempet zu, ob ©enzmer, bem
in höchsten Kreisen unbegrenzte! Vertrauen ent ¬
gegengebracht mirb, al! ©)eforation!fünftter unb
Slrchitett bie auf ihn gefeiten Hoffnungen erfüden
sann.

Höer ben (SdjinMfdjen 3nfd)aiterrctum 'be!
Scbaufbieihaufeg gesaunt hat, meiß, baß er bei ader
(Schmudfiofigfeit einfach unb bornehm mar. üRun ist
e§ aber unmöglich, bie Bietät unb ben Hang zum
SUten fomeit zu treiben, baß man bem ÜReuen gegen ¬
über immer mieber auf ba! Bitb be! früheren
gurüdbermeift. ©! hanbett sich jeßt barum, ob
ba! ©chaufbiethau! in feiner neuen ©eftatt ästhe ¬
tischen unb fünftlerifchen Brinzibien gerecht mirb.

©enzmer hat sich bon ber früheren SsuSgeftal-
tung be! 3ofdhanerraume!, melche bunfel nnb ernst
mirtte, ganz entfernt, ©r modte einen behaglichen,
heiteren, litten ©aal schaffen. Sin bm Bängeu
selbst, in ihrem Berl)ältni! zu einanber, ist menig
geänbert. Bur ber erste Bang hat einen Höeiter-
au!bau erhalten, so baß bie mittlere fönigtiche Soge
jeßt einen größeren Umfang auf meist, mie früher,
©üe anbeten Bange steigen, mie früher, ziemlich steil
überetnanber auf. ©enzmer hat bie ©Moration!-
fünfte au! bem Zeitalter ßoui! XVI unb be! ©m-
bine miteinanber bermifcht. ©ie färben, melche
©enzmer bermanöt hat, bestehen au! einem ganz
lichten ©rün, einem zarten ©etb unb einem heden
fRofa- Hm ganzen ©aale sieht man nicht eine ein ¬
zige büftere Mrfe Bde! ist in Heiterfeit nnb
©tanz getaucht. ©)ie SSänbe finb mit einem meißen
©toff befbannt, auf beffen heden Untergrunb bunf-
lere ©treifen unb Blumengirlanbeu eingemebt
finb. ©ie Brofzenmm!togeu merben burä)

’

gtoet
riesengroße ©äufen ftanfiert, bereu ©bißen bon

Basen gefrönt finb, zutschen benen sich bie Flügel
Breußifcher Stbler au!breiten. Sin ben Sogen-
Brüstungen be! ersten Bange! ziehen sich Belief!
mit ©)arffedungen,au! ©Dramen baßin. ’©ie finb.
bon Brofeffor Seffing entmorfen. ©ie steinen
gürchen auf bem hellen Hintergrunbe sehen etma!
spielerisch an!. Sin bem Batfon be! gmeiten
Bange! sieht man Borträtföbfe bon ©ießtern. ©er
britte Bang ist bureß ©irtanben geftßmücft, zmifeßen
benen fliegenbe ©euren feßmeben. ©ie König!toge
mirb burch zmet Biftorien au! Bronze abgegrenzt,
©er Haubtborhang ist in einem matten gotbenen
©on gehalten, mährenb für bie 3mifcßenafte eine
filberfcßimmembe ©arbine |ädt. ©ie ©>eden-
mötbung ist fassettiert unb scheint fidj fnppelartig
31t erhöhen. ©a! Btafonbgemälbe, eine ©gr-
ftednng ber HPhißenie bon Koberftern, hat gar deine
fünftlerifcßen Qualitäten. SBeber bon ©oetße, noch
bon Klassizität berfpürt man einen Haucß, ©a!
Bilb ist lebiglicß beforatib gehalten. Befonber!
fein unb zurücfhaltenb finb bie Beleud)tung!förper
gemähtt. ©ie Blafonbtencßter unb bie Bronge-
faefetn be! ersten Bange! erscheinen befonber!
reizbod nnb anmutig.

©er ©efamieinbruef zeigt ein ungemein
frische! unb iieiterc! ©epräge. SBenn man etu-

menbet, baß ber Bahrnen für bie ©ragöbie ober
ba! ernste ©rama zu leicht mirfe, so iberfennt man,
baß ber 3nfd)auerraum eine! ©heater! nicht nur
al! 3nbehör zur Büß ne, fonbern hoch auch al!
ein !©tüd felbftänbiger Htrchiteftur in ^rage fommt. '

HRit bemfelben Bed)t, mit melchem man bem gegen-
märtigen 3bfd)auerraum einen HRangei an ©ruft
borhält, sonnte man bem früheren ba! fehlen bön

■ Heiterfeit unb ©razte bormerfen. ©ie Beziehung
zum Suftfgief, melche! schließlich hoch auch einen
unentbehrlichen Beftanbteil jebeg fünftlerifchen Be-
pertoir! bilbet, mar gang außer adjt gelassen. HRört
sann in unserer '©pod>e, ba ber 3ü[<hauerranrn

.mährenb ber Slufführnng bödtg b erb uns eit mirb —

int i©chaUfpierhöu! mirb biefer neuzeitlidje Brauet)
sehr streng befolgt —, überhaupt nicht mehr babon
sprechen, baß irgenb meldje Einzelheiten be! Qu*
feßauerraum! beim ©enuß be! ©rama! stören.
iStedt man sich uns ben 'Stanbpunft, baß ©enzmer ■

in ber SSaßl ber ©eforatton!art frei mar, so muß
man nnbebingt anerfennen, baß er einen munber-
bar lidjten, reigboden; (harmonifdien imb in feinen
^arbenmirfnngen entzücfenb abgestimmten ©heater-
fcat geschaffen hat. Slm ersten Slbenb, an bem
tlieätre pare ftattfanb, hat biefer Saal, ber sich

.ZU föntglicßer Bepräfentation außcrorbentlid)
eignet, burch bie Hüde bon Hrauenfcßönheit mtb
ben Horbenglanz ber Uniformen einen berauschen»

ben ©inbruef gemacht. Sonst ist ja ba! Sdiaufpiel-
bau!pubtifum, melcße! befonberg nneiegant ist, nießt
gerabe für große Bracßtentfattung gestimmt, nnb
man sann fdjon jeßt an ben normalen Slbenbeu
beg Schauspielhaus eg fonftatieren, baß eg feindn
größeren ©egenfaß alg biefen ©heaterfaal unb fein
Bublifum gibt.

Befonber! ermähnen!mert finb bie Ssufgänge
unb ©reppenlorribore. Sie finb bequem unb bor-

nelhm. Slderbing! bermutet man nicht, baß biefe
»Slufgänge zu einem ernsten ©heater führen. Sie
sonnten ebensogut ba! Beftibül zu einem bornehmen
Bcftaurant barfteden. Ungemein stattlich machen
fidi bie ©heaterbiener, melcße in scharlachrote, golb-
betreßte Si'breen gefleibet finb, ©ie berühmte Ber-
otbnung beg H^rrn Hülfen, baß bie Sogen-
fcßließer feine Bärte tragen bürfen, ist bereitg bitrd)-
geführt. Blan sieht also eine Beihe bon glatt ¬
rasierten Safaten, unb meint, in einem bornelhmen
Bftbathaug zu fein, beffen ©ienerfd)aft einen be-
fonbetg gemäßtien ©inbrud maeßt.

©ie Sluffüßrung, mit melcßer Herr b. Hülfen
bag eröffnete Scßaufpielhan! einmeißte, mar eine
Beiicinftubierung beg „B/inzen bon Homburg“,
©tefe Sluffüßrung mar lebiglicß ein ©rfolg ber ©e-
forationen, bie bon gerabezu munberbarer Scßön-
ßeit erfüdt maren. ©er Scßloßgarten bort Heßr-

: bedin, ba! Sthlacßtfeib, bie Huterieurg be!
Scßloffe!, ber Saal, in bem bie Heibberren bie
Beratungen abhielten, maren HRufter ber Slug-
ftattung!funft. ©ie Stimmung, toeld)e aug aden
biefen '©eforationen atmete, paßte sich unmittelbar
bem ©inbrud ber betreffenben ©ramenafte an.

©benfo bodenbet erschienen bie Kostüme unb
, i©ruppierungen. ©er Szenenmecßfet bodgog fieß auf
ber neueingerießteten Schienenbüßne beg ©ber«
infpeftorg Branbt mit tabetlofer B^äztfton.

Slber bie Sluffüßrung alg solche berfagte gäng-
licß. ©er ©arfteder ber ©itelrode, Herr Stege-
ntaun, bermoeßte meber ba§ Btfionäre, noeß bag
IBerbö'fe beg Bringen zu berförpern. Hßm fehlte
adeg, ma! ben Bringen bou Homburg liebenümert
unb bemunberunggmürbig maeßt. Hräuletn Stnbnet
alg Kurfütftin, Herr Kraugned alg Kurfürst
missten fcßablonenlhaft. ©g »mar, alg ob geflissent ¬
lich feber Berfönli^feUggug au! ißren Boden ßer=
au!beftidiert märe. ©rabegit unerträglid) erschien
Hränletn bon HRaßburg al! Batalie. \ Boßs& Kott-
miß mar' outriert 5 unb gemacht. ;

©ie unbergängliche Schönheit be! Kleiftfchen
©rama! adein Vermöchte e!, bie Slufführnng gu
retten. Hntmer mieber, menn biefe ©ichtung bar-
geftedt mirb, muß man bon tiefster Bemunberung

für ben einzigartigen ©eniu! Heinrich! bon Kleist
erfüdt merben. Höie SSunberblumen sprießen feine
©infäde, in horrltcß flngcnbc Hßorte gefleibet,
empor, ©ie Berühmte Szene, in melcßer ber Briuz
bon Homburg bem ©obe!fc£)aiter unterliegt, in
melcßer ber Helb Zum HRenfcßlidhen, Sldgumenfd)-
licßen ßorabfinft, hat in ber Söeltliteratur nicht
ihre!glet(ßen. ©ieffte! ©mpfinben nnb heiterste
©ragte stehen feiten in einem ©rama in unmittel ¬
barer Berbinbung mie im „Bringen bou Homburg“,

Seiber hat ber Beubau be! Scßaufpieihaufe!
eine feßr unangenehme Slnbernng in begug auf bie
©intritt!preife. gebracht. 28er ftd) jeßt an ber Kaffe
ein Borfettbidett löst, unb glaubt, in ben ersten
Beißen gu fißen, irrt fieß gemaltig. 3rmäd)ft finb
eine Beiße bon Örcßefterfeffein im Breife bon 8 HRf.,
unb bann ein Barfettfeffel im Breife bon 6,50 HRf.
borgefeßoben.

<
©iefe beiben neu eingerichteten Kate ¬

gorien offupieren bie ersten gmangig Beißen unb
bann folgt gum Breife bon 5,50 HRarf ba! Bor-
fett, melcße! also erst mit ber einunbamangigften
Beiße beginnt, ©ie ©rßößung ber Breife mirb bie
menig begüterten Kreise gang an! bem Schauspiel-
ßau! treiben. Selbst bon ben einhunbertaeßtzig
moßthabenben Slbonnenten merben sich einige moßl
heranlaßt feßen, ißr Slbonnement gu fünbigen. ©ie
föniglicßen ©ßeater müßten sich ißrer Bflicßt, gerabe
breiteren Bolf!fchicßten ben Qugang gnr Kunst nicht
bnrcßi adgu ßoße ©intritt!preife gu berfperren, meßr
bemußt fein.

Selbftberftdnbiich mirb ba! Schcutfpielßan!,
fad! e! eine füßrenbe Bode unter ben ©ßeatern
Berlin! einneßmen mid, anbere ©aten leisten
müssen al! biefe'minbermertige ©arftedung am ©r-
öffnung!abenb. Seiber befißt nießt ba! fönigtieße
©ßeater in Berlin, fonbern bie Sötener Hofburg
Hofes Kaing, melcßer jeßt im „Berliner ©ßeater“
bei einem, ©aftfpiel außerorbenftieße ©riumphe
feiert. >* Slber auch ba! Scßaufpielßau! berfügt über
eine Beiße glängenbfter Künstler. Bur mirb man
unter feinen ttmftänben etma hier einen ©rid ein ¬
führen bürfen, bet ba! ©empe tarn ent ber großen
Künstler zäßmt. Hn einem Haufe, melcßern HRat-
fcm!fi angehört, in melcßern ©ßriftian!, bie Boppe,
Bödmet unb bie Scßramm mirfen, sann e! ab ¬
gezeichnete Sluffühmngen geben, menn bem Künstler
gestattet ist, in Hreißeit sich zu entmideln; Berorb-
nungen finb nötig - unb oft gmedmdßig — Sogen-
fcßließern gegenüber. Slber man bdmpfe um
©otte!miden nicht ben Berfönlichfeit!brang ber
Künstler, menn man bie Kunst liebt unb förbem
toid, ©r. HR. S.



MÖBEL H. Schmidt kv
Garantiert eigene Fabrikate. Grösstes Möbellager Brombergs.

Solide Modern Billig:. (4551
Man beachte vor Einkauf von Möbeln meine 3 Schaufenster.

Illustr. Preisliste gratis und franko. Versand nach auswärts franko.
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Privatunterricht
im Klavierfpiel.

Für hohe Anforderungen!!!
Von weltberühmten Meistern des

Klavierspiels nach neuesten Metho ¬
den sorgfältig ausgebildet, habe
ich mich soeben in Bromberg
niedergelassen. (3960
Willi Wellmann, Pianist,

Bromberg Berlinerstraße 29.

Banzigs. Vorbereit, z. Ein-
jähr.Exam. f.d. mittl.u. ob.KL
d. höh.Lehranst. Staat!, conc ,

beste Erf., vorz. empf. Prosp.
grat. Dr. Ä. Rosenstein,
LindenstrasseS, halbe Alle e.

Beginn der Kurse : Dienstag,
11. April.

Bekenntmachnng.
Wir bringen hiermit in Er ¬

innerung, daß d'eKirch enfieuern

Ä! S,!“ I?i/S wüMin!
werden müssen, andernfalls kosten ¬
pflichtige Mahnung pp. eintritt.

Bromberg, den 31. März 1905.

Aerev.Hemeillde-Mchenrnl.

Schneiderei i

einschl. $0bc8$etifntit
erlernen sunge Damen, denen
an gewissenhaft. Ausbildung liegt,
bei akad. gepr. Lehrer der Zu ¬
schneidekunst. Meldungen
Mode - Atelier M. Berndt,

Bromberg, Friedrichstr. 16.

Roggenkleie,
Weizens und Spitzkleie, Brot- und
Körnerabfälle, sowie verschiedene
alte Baumaterialien sollen am

Äonnabend, den 8. April er.,
von 10 Uhr B. ab im Magazin an
der Brahe öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung verkauft werden.

Proviantamt Bromberg.

Herzliche Vitte.
Zur bevorstehenden Einsegnung

bitten wir unsere lieben Gemeinde ¬
glieder recht herzlich um freund ¬
liche Gaben für unsre armen
Konfirmanden.

Die Pastoren:
Saran,

Gr. Bergur. 1.
Friedland,

Babnhofstr. 50.
Hildt,

Posenerst. 5.

v. Zychlinski,
Elisabethstr. 52.

Assmann,
Gamnistr. 25.

Lehmann,
Posenerstr. 29.

Nitz, Elisabethmarkt 12.

Elektr.Hamburger
Hohlschleiferei

für sämtliche Stahlwaren,
speziell Rasiermesser. (133

Gustav Mnaak
Gammstraste Nr. 26.

Aepfel
Birnen
Kirschen
Pflaumen
Pfirsich
Aprikosen
Stachelbeeren
Johannisbeeren
Allee bä »me

Zierbäume
Rosen, hochstämm. u. niedrig.
Kletterrosen
echter und wilder Wein
Coniferen
Staudengewächse
Erdbeer- u.Spargelpflan;.
verschied. Schlingpflanzen

für Balkons u. Lauben;
sämtliche Artikel in gesunder n.

kräftig.Ware zu soliden Preisen.
Landschaftsgärtner erhalten den

üblichen Rabatt. (137

J «1.
Berlinerstratze 15.

Fernsprecher 48.

IlleSjiiefltLSlbtmiitu
werden neu vergoldet.

Oskar Kobielski, Rinkouerstr. 6.
Vergolderei und Nahmenfabrik.

Nach beendeter Inventur deute und
folgende Tage (148

Ausverkauf.
Zum Verkauf kommen ca.

2909 Schirme
Sonnen- und Regenschirme

in Serien geteilt wie folgt:

Serie0 ..jetzt!
früherer Preis bisL.Sv

Serie I... jetzt 1
früherer Preis bis ».SU

Serie II.. jetzt 9
früherer Preis bis S.SU

Serie III. jetzt 1
früherer Preis bis r.SU

Serie IV . jetzt O
früh. Preis bis 18.00

Serie V.. jetztK
früh. Preis bis 20.00 V

Uromberger gdiirmi'iibrif

15
M.

65
M.

50
M.

00

M.

00
M.

00
M.

Rudolf Weissig.

Dachirbkiten
jeder Art

übernimmt und fertigt billigst

N. Friebel jun.,
Prinzenthal, Naklerstr. 83.

Kaalischlkrarbkitkn
b Üflrkfttfti|b6btn r

■rtprt fipt hrnmhter P.ipfpritttn ■ r

UN
offeriert bei prompter“ Lieferung

zu billigen Preisen (39

Paul Böhm,
Holzbearbeitungs-Fabrik,

Groß Bartelsee.

Elegante Kleidung
t'ürwenigG-elderzieltman durch
Gebrauch der beliebten Blank’s
Schnitte. Auskunft in ,,ßlank’s
Modenalbum“ (70 8.), nur 1 M.,
bei C. Siebert, Danzigerstr. 3.

Empfehle

Silber 'W Gesitzenkirtikel
zur Konfirmation in gr. Auswahl

Oskar Kobielski,
Rahmenfabrik und Kunsthandlung

Rinkauerstraße 6. (3848

Stückkallk
Gelöschte« Kalk
Hydraulischen Kalk
Gran- ob.Gementkalk
Stuck- und Putzgips
Kotzrgewebe «Nägel
GhamotteKeine
Chamottepiatten u. Singe

empfiehlt (145

August Appell,
Holzhofstr. 5/6 u. Albertftr. 4.

Telephon 109. Telephon 629.

ilrammpinl8 von

p.LaiWoJno 1
find die (42 I

ff besten u.,d billigsten 1
im Gebrauch.

^ Die billigsten und besten

| Bierapparate ^
-Z kauft in.ut immer noch bei “

L Job. Janke - Bromberg. s~

Aelteste Fabrik in Posen u. ^
§ Westpr. G gründet 1865. 2.

fi Eataloge gratis und franco,
® Großes Lager fertiger

Apparate. (255

Ofterkarten!!!
12 Stück 10 Pfg. usw.

Wiederverkäufer hohen Rabatt.

PapierhandlungVf alter Assmuss,
Danzigerstr. 46, vis-a-visElys.-TH.

tMmssassa&
n. mit nicht Perm. Herrn ab. p. gut.
Ebar. Näh.n Beeil,Berlin,jstsft 16.

Alleinsteh.
Dame, ge ¬

sund n. Häusl., sehr verm., w. bald.
Heirat mit strebs.Hrn.Off. erb. an

Hrn.F.1Va8cbknbn,Ber1in81V.12
Reell ! Jung. Mädchen, 21 I ,

120000M.Verm.,w.erz.,w.Heirat m.

cdelges Hrn.Verm n.ert.d.gnt.Ehar.
Bed. Offert, n. ,Heform“,Kerlin 8.14.

Heirat wünschtFräul., bürg. erz.,
Verm. ca. 300000 M. m. solid. Hrn.
w. n. ohne Verm., ab. m. hänsl.G s.
Näh. unt. bescheidene Berlin N.4.

Deutschlands
bestesPahrrad.

Elegante Formen; gediegene, be-

währteKonstruktion. o AufWunsch

mitderpatentierten W.F. W. Doppel ¬
übersetzungsnabe fürFahrräder mit

und ohne Kette lieferbar.
Prämiiert .Weltausstellung Paris 1900:

Grand Prix.

Vertreter: W. OfcHtZ, BfOmbCrg U. llvdSN8Sl2S.

All- Eil Bttkstlls
von Gütern,Häusern,Hypothek.,
Versicherungen jeder Art

vermittelt (3703
Egmmlsfians- nnd Asentnr-Geschäfl
B. von Sulerzyski, Bromberg,
Mittelste. 8. — Telephon 390.

Cckgeschäftsgrdstck. 93ro , berg
m. nachweist, gutgehd. Material-
gesch. u. Restaurant m. fest. Kund ¬
schaft, viele Jahr im Besitz, um«

ständehlb. m. 1500 Mk. Mietsüber ¬
schuß b 10000 Mk Auz. bill. z. verk.
Off. unt B. R. l(i.b Gschst.d.Z.

®rniibi|ÄÄa,;Ä
zu verk. Zn erfr. i. d. G sch st. d. Z.

Grundstück mit Garten ist zu
verkauf, in Bromb., Frankenst. 96.

Neues Haus m. L. ist preisw.
zu verk. Sct,Wedenhöhe, Hanfstr.8a.

Gklegknhkltskallf!
in liibltiigrunbpS

mit vorzügl. Wasser-, Mahl-
ii. Ackerverhältnissen, guten
Gebäuden, neues Wohnhaus,
steht ganz befand. Umstände
wegen mit ca. 20 000 Mk.
Anzahlg. billig zum Ver ¬
kauf. Nähere Auskunft erteilt
Otto Herrmann Claass,

Königsberg, Münzplatz 4.

Barbier-u.Haarschneide'
Gesch.i.Zentr., welch. ca. 20 I.
besteht, ist wegen Todesfalls
m.voll.Kundsch.u.Einrichtg.evtl.
a.ohneEinrichtg.v 1.Okt.cr.ab,a.
Verl.a.früh.,bezw.sogl., z.übcrn.
Z.Laden gehören 1 Nebenraum,
Entree.3 Zimmer n.Küche. Off.
u. B. L. 1905 a. d Gschst. d.Ztg.

Geschäfts-Grundstück in der
Danzigerstr. sehr vreisw. z. verk.
Off. u. A. Z. a. b. Geschst. d. Z.

1 gutes Tafclkiavier u. j
guter Stutzflügel sehr

billig zu verkaufen, evtl. Ab-j
zahlung, 10 Mk. monatlich.

Gnlendruteier
hat abz. Wegner, Danzigerstr 102.

för. bequem Sofa, mäh. Wascht.™

nt. Mpl., Hängelampe, Betten
u. a. b. z. vk. Wilhelmstr.49, u. l.

2 Bettstell, m. gut crh.Matratz.
zu verkf. Wilhelmstraße 7«, 2 Tr.

1 fast neuer Krankenfahrstuhl
billig zu verk. Elisabethstr. 29, I.

flojffteine — Schütterstem
verk. Albertftraße 53.

Lonicera-Sträncher bill. zu
verkaufen. Tbornerstr. 1, Hof.

Gut.erh.Sofa,Wäschefchrk.(mah.)
rc. z.vk. 10-12 u.1-3.Rinkauerst.44,l.

2 Sofas, Tonbänke, eiserne
Gartenstühle u. Tische zu verk.
Brenkenhoffstr. 22, im Rcnanrant.

Waning erstklaff.Fabrikat, neu,
Pliiüillv, freugfait.,1,36cm hoch.
sehr billig, evtl, auch auf Teilzahl.,
bei H. Wille, Rinkauerstr. 29,1.

KWpl.Silinnfenster-Anlnze
mit Eingangstür, m. Rolljalousien
und Spiegelscheiben, 2,80 m hoch,
3,40 m breit, verkauft sofort billig

E. Albrecht, Bromberg,
Gammstraße 11.

N«r 60 Mark
tostet (103

1 weißer Kachelofen
gegen Netto Kaffe ab Lager bei

Hannemann, Wilhelmstr. 32.

Hohe mb niedrige Rose»
vorzügliche Ware in nur guten
Sorten, Obst- u. Ziersträucher,
alle Sorten Gras-, Gemüse-
u. Blumensämereien kräftige
Salatpflanzen empfiehlt

Carl Fett, Danzigerstr.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von
jahrelangen, qualvollenMagen-u.
Verdauungsbeschwerden ge ¬
holfen hat. A. Hoeck, Lehrerin,

achfe«ha«senb.Frankfurta.M.

Kapitale schädelechte (150

Elchsemeihe
verkauft Otto Bamerau,

Kornmarkt 9.

abzugeben.
Leute-Betteri u. bessere billig

zu verkaufen. Thornerstr. 1, Hof.
Born. Bembogsora b. Exin

hat 6 fünfjährige, kräftige, frische

Pferde
abzugeben, wovon 3 schwere Shiro
Halbblutpferde. Zugsicherheit gepr.

'S®.
LPferde, gut ger.
u.gafahr., bill.zu
verk. b. A.Pietza,
Brentenh.St. 22

^riebrmtrafee Jlr. 41
sind die von Herrn Paul Goerges, Papierhandlung, Druckerei
und Dtttenfabrik, seit 13 Jahren benutzten Räume, bestehend aus
Laden, Wohnung nnd Geschäftsräumen, vom 1. Oktober er.
an zu vermieten. M eng, Friedrichftraste 41, II.

Im Friedrichshof, Brückenstr. 6
sind die tzrninher scheu Geschästslokalitäten (7 Zimmer,
Küche, Bad pp.), für Arzt, Bureau usw. vorzüglich ge ¬
eignet, vom 1. Oktober zu vermieten. Näheres bei Herrn
Kaufmann Hübsehmann daselbst. (146

Lnben mit Werkßntt
in welchem sich solange ein Möbel ¬
geschäft befindet, vom 1. Juli ab
Leiitl. früher zu vermieten. (150

Kuhn, Bahnhofftratze 5.

2«btn, öÄ-n:
Wohn. zu vm. Crohn. Mauerst. 1.

Bin Lnben, «Mi
a. ohne Wohnung zu vermieten
Zu erfragen Danzigerstraße 43.

Mftl sehr gute Lage, d.Neu-
zeit entsprechend eiliger.,

nt, Nebenzimmer, evtl. Wohnung,
billig zu vermieten. (130
Danzigerst. 26. E.Unverferth.

in grober Lnben
per sofort od. 1. April zu Perm.

R. Kern, Danzigerstr. 133.

törthptt mit Wohnung zu Perm.
£UUul Bahnhofstraße Nr. 11.

Sentierst Nr. 3 “Wg
Laden ii. Wohnung (3 Zimmer
und Küche) per sofort oder später
zn vermieten. Adolph Marcus.

lobniuiiÄÄt1^
Ziemer in ne hatte, bestehend
aus 6 Zimmern nebst Zubehör, ist
von sofort zn vermieten. Näheres
Thornerstr. 39. A. Bumke. (104

Wobngn.;.otrm.Jnkohßr.i.
Zn erfr. tut Kontor, Jakobstr. 8.

BersetzungsbalberlWohnnng,
2 Zimmer u. K. sogl. zu vermiet.

Brenkenboffstraße Nr. 8.

Mahn 3 Zimm. u.Zub.,1Tr.,
^illjll. zu verm. Thornerstr. 1.

Herrsch. Wohn. v. 6 ob v. 4 Z.
z 1. Juli zu vm. Elisabethst. 42a.

r Wnhn. n. 4». 3 Zimm.
u. Zubehör. Dorotheenstr. 11.

Herrsch.Wohnqn. v. 4-5 Z. für
500-600K Elisabethst.20z.v ßuhrintd.

Herrsch. Wohn. ^mLu “m,b
viel. Zubeh., mit Zentralhciz. rc.
u. all. Ko ms. d. Ncuz. entsprech.
einger., p. 1. 10. ev. früh. i. uns
neuerb. Hause Bahnhofstr. 18b
zu verm. Bes. Wünsche fön. noch
berückst werd. Gebr. Jahnke.

Berlinerstrnbe Nr. 31
ist die Beletage, bestehend aus
Saal, 5 Zimm., Küche, Speisest,
Badezimm., W. C. nebst reichlich.
Zubeh., per sofort zu vermieten.
Besichtig. 11-1 Uhr u. 4-6 Uhr.
Nähere Auskunft int Kontor, Ger-
linerstraße 2. — Preis 800 Mk.

Rener Mnrkt Nr. 9
1 Wohnung von 5 Zim. m. Zub.
zn vernt Näh. im Bureau 1 Tr.

Meine Wohnung
I. Etage, bestehend ans 5 Zimm.,
Küche, Speisekammer u. Badeftube
ist v. 1. Juli anderweit, zu verm.

FkiebriUtraße Nr. 3$.
Die v.H.Dr.Goerl bew.Lokalitäten
sind v. 1. Oktober 1905 zu verm.

Mnzigerstr.MLB«n«L
von 4 reit). 7 Zimmern mit vielem
Zubehör von sofort oder 1 April
zu vermieten. B. Kern.

Posenerstr. 5 LKAL
parterre u. I. E age dts Herrn Dr.
Meyer v. 1. Oktober zu vermieten.

^b°N'1>trrsch.WoliilN!ig.
6 - 7 Zim., Gart., ev. Pferdestall,
elekt.Lichstss.z.v. Danzigerft.130.

Z-r-thtt»str.zM'7L
Bahnhofstr. 33, gr. Wohn.,

gr.Mdchst.,Kochg..Kamm.,Kell.,
tall,sof.od.l.4.05 f.450M.z. verm.

Berlinerftr. 5 sind die Restan
rationsräume, welche sich auch für
and. Zwecke eign., v. 1. Oktbr. ab
zum Preise von 600 M zu verm.
Ebenso sind das. v. 1. Oktbr. ab ein nahe Weltzienpl, sof. z. vm.
groß.Pferdest.u.Wagenrem. z.verm. | Ausk. Rinkanerü.43, II, 4-6 nachm.

KtdR f- 2 deizb. BurscheNst.,
Nlelkionus. fnf i hm.

Ziehung 18., 19. u. 20. April
Genehmigt durch Allerhöchsten Erlass 300000 Lose dem unter
dem Protekt. Sr. Maj. des Kaisers u. Königs Wilhelm II.
stehenden Verein für die Herstellung und Ausschmückung der

Hlarienburg
Lose ä 3 Mark Porto und Liste

30 Pfg. extra.

8840 Geldgewinne ^

355000«.
1 Hauptgewinn Mt. 00000
1 Hauptgewinnmi. 50000
1 Hauptgewinn m.400O O
1 Hauptgewinn Mk. 50000
1 Hauptgewinn ml 2 0 O 0 0
1 Hauptgewinn Mk. 10 @00
4 a 2500 = lOOOO
IO » lOOO = lOOOO
20 ä 500 = lOOOO
lOO ä lOO --- lOOOO
200 ä 50 = lOOOO
lOOO ä 20 = 20000
■7500 ä IO = 75 000
Marlenburger Lose ä 3 Mark zu haben bei den Königl. Lotterie-
Einnehmern und den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen-

Göricksfs
Motor-Rad • Westfalen-Rad
zDie bBSfcst^dcr Weira

Wohnung, 3 Zimmer, Entr.,
Küche, reichst Zubeh., p. 1.4. bill. zu
verm. Nah. Hippelstr. 28, I l.

Berlinerst.18 eine Part.-Whn.,
4 heizb.Zim. u.Znbeh,Vorgärtchen,
vom 1 April 1905 zu beritt. (140

Frdl.Wohn., 4 Z. «.Zubeh.,
vollständig renoviert, sof. zu ver ¬
mieten Fricdrichstrafie 64.

Eine vollständig neu renovierte

WchlW ^
Bresgott, Thornerftraüe 57.

Balksnmnhililiig *Wi
6 Zimmer, Badezimmer u.Zubehör,
per fofor; oder später zu vermieten.

Meng, Friedrich firn sie 41,1.
Berlincrstr.5a (Villa), hochprt.,

Mg. Versetz, v. sof. od.spät. z. verm.
Näb. zu erfragen daselbst 2. Etage.
lWohn.,3Z.,Kch.n.Zub., Metzstr.34,
1 - 3 - - - Rink.°Str.8,
z.vm. Z.erfr.Nink.-Str.8 b.I.sergot.

Löwestr.3,vis-ä-vis d.Hauptp.,
sind 2 Wohnung, von je 4 Zim.,
Küche n. Zubeh. p. 1.4. 05 z. verm.

Ee Schulz, Kasernenstr. 4, Part.
2 Zimmer u. Küche Korn-

marktstr. 2, II. Etg., v. 1.4.
zu vermiet. Näh. dch. 0. Leh-

ming, Hann v. Weyhernp'atz.

$trlinerflr«bt Nr. 31
sind 2 kleine Oberwohnnngen
zu vermieten Preis: 215 M. und
195 M. Näh. Kontor, Berlinerstr.2.

Pferbestnll m. Hnsrnnm
ii. Stube, zum Holz- u Kohlen ¬
geschäft sehr geeign., v. for. zu verm.
b. Alfons Roelle, Danzigerstr. 37.

Lagerräume u. Pferdeställe
sofort zu verm. Posenerstr. 5.

1u.2 Cylinder

Bielefelder Maschinen^^/und Fahrrad-Werke
Gegründet 1 1874. ftug. GÖPjCKR ca.8ooArbeltee

Ausführliche Fahrrad-u..Mororradcaraloge aratish
Generalvertreter Ernst lahr, Bromberg.

Spezialhaus in Motorrädern und Fahrrädern, sowie sämtl. Aus-
“‘istungsstücken u.Zubehörteilen. — Sachgemäße Reparatur ¬
werkstatt für Motorräder und Fahrräder aller Systeme.

S“hamp«™-ftopfviaschpulver

L

macht jedes Haar schu^penfrei, voll n. glänzend, beseitigt übermässige Fett ¬

wenigem Haar dix volles Aussehen. Millionenfach bewährt, für Damen und
Herren unentbehrlich. Vorsicht vor Nachahmungen. Shampoon ist echt nur

mit dem schwarzen Kopf! Packet mit Veilohengeruch 20 Pfg., in Apotheken,
sowie >>ei Wilhelm Heydemann, Bromber . Da zigenra e 7 käuflich.

Für den Vertri b von Hand-
Milch-Cenirifugen tüchtiger

Vevtretev
für Alleinverkauf “HDW

HSstt-ht.
Off. n. K.B.3188 nnRndloljr
Messe, Cöln. (8

Tnihtige Rolkslhneiber
verlangt Ludwig Prochownik.

10 bis 20 Mk.
pv« Crt$

u.mehr können tücht., redegewandte
Herren verdienen. Besuch bei Land ¬
wirten und Viehzüchtern. Fixum
und Spesen bei guten Erfolgen.
Offerten nnt.Chiffre K. M. 115

„Invalidendank <t Dresden erb.

2 Gesellen u. 1 Lehrling
können von sofort eintreten bei

Ed. Fault, Schneidermeister,
151) Rinkauerstraße 42.

Lehrling ~^SS
(mit Einjähr.-Zeugnis) stellt gegen
monatliche Vergütung ein (116

Bromberger Gewerbebaijk«
2 Lehrlinge gesucht für meine

Bildereinrahmungs-Fabrik, Tisch ¬
lerei nnd Vergolderei. (384
Oskar Kobielski, Rinkauerstr. 6.

Lehrlinge
für Maschinenbau u. Eisengießerei
sucht H. Krause, Wilbelmstr. 35c.

Die ^anytagentui?Born. Bembogora b. Exin
hat noch einige tausend Centner mit bedeutendem Jncasso einer

ftisARoggknmnWnenstroh ®
ersten Lebensvers.-Ges. ist

„ „ vergeben. Herren, welche
sich auch demAbschluffe neuerVersicherungen widmen wollen,
können sich melden u. H. A. 2000 an die Geschästsft. d. Ztg.

IS Vunteetznik-v “WD
stellt sofort ein (148

Architekt End. Kern, Danzigerstrafie 133.

Aeiset»eanttev
für eine er st e Deutsche Lebensversicherungs - Gesellschaft
wird gegen Gehalt, hohe Diäten, Eisenbahnfahrt und evcntl.
Nebenvergütigungen zu engagieren gesucht. — Herren,
welche schon für Die Versicherungsbranche gereist und in
der Provinz Posen gut eingeführt find, werden bevorzugt.
Offerten unter B. 1*. G. an die Geschäftsstelle d. Ztg. (41

Einen Lehrling
sucht R. Koni in rusc li,
Nachf. E. Tschatsch, Uhrmacher.

Suche p. sof. 1 Lehrling, sow.
1 Laufbursch. Erste Wien. Bäckerei
z. Neust. A. Bouin,Johannisstr. 4.

2 Schlosserlehrlinge
werden eingestellt evtl, gegen Kost-
vergütigung Mauerstraße 13.

Lkhrlinge für bit Lchlosserci
stellt ein Albert Pohl,

Schloffermstr, Rinkau-rstr.58.
Suche per sofort 1 Lehrling,

Sohn anständiger Eltern. (3985
Bäckerei Wl. Fietz.

2 Wißt SAößergesclle»
verlangt sofort (44
Otto Arndt, Kunst- it. Bauschloss.,

Mogilno.
Suche per sofort einen jungen,

kräftigen Arbeiter
aus anständiger Familie. (3961
Franz Dqbrowski, Wilhelmst. 11.

AnorbentliihttHililSbitner
wird verlangt. (249

Blnm & Copek, Danzgrst.164.

50000 Mark
als I. Hypothek auf ein modern
eingerichtetes, gut rentierendes
Fabrik-Etabliffement, im Stadt ¬
bezirk Bromberg gelegen, mit drei
Morgen Terrain, wird gesucht.
Offerten erbet. unt. R. 56 durch
die GeschäftSst. dies. Zeitg. (359

3000 M. auf gutes Grundst.
Danzigerstr. v. pünktl. Zinszahler
gesucht. Off. u. M. 17 an d. Gschst.

6-9000 Mk. I. Stelle gesucht.
Off. u 31 and.Geschäftsst.d.Z. erb.

2-3000 Mk. zu vergeben.
Off. ii. 30 a d. Geschäftsst. d. Z.

zu jed. Zwecke braucht, säume nicht,
wende sich sofort an das Bureau
„Fortuna“, ßöuigükiergi.Pr,Kön!s-
strnße-Pllffaljk. Ratenw. Rückz. Rückp.

Göthaer LebMerslchttNgsblNlk a. G.
gewährt ^|)!pOtf|0f0tlb(ltlcf)UC zu mäßigem

Zinsfüße, zehn Jahre unkündbar.
Kostenfreie Auskunft erteilt der B-zirksverwalter der Banks
126) Emil Steffen, Biktoriaftrahe Nr. 6.



(Somatose
s-x ä • x“v _ _ . Besichtitrumr erbeten. O- 01 B ncrvumTircc n cnsruriwri«

Berlin C*, Molkenmarkt 6. f ®** r *“ 4et 1886, f
Bes,f^ l

Ab
g
bUdungen kostenfrei.

Eignn« Tischlereien nnfl Tapeziererelen. -t* -<*h*
.

Einlache wie reiche Möbel zn billigen Preisen.

. EISENHALTIGES FLEISCHEIWEISS

HervorrageM3te3^a[^etit^anre^endes^und^nen/enstärltende3
Elsen-Somatoae besteht aus Somatose m. 2°/° Elsen In organischer Bindung.

Erhältlich in Apotheken und Drogruerien.

Mere Mädchenschule
in Schlrusenau,

Chaussee st raste 104,
nabe der 4. Schleuse.

Anmeld, von Schülerinnen für
das neue Schuljahr nehme ick tägl.
von 12—1 Uhr, am 27., 28. und
29. März auch von 3—5 Uhr ent ¬

gegen, in den Ferien am 12., 13., 14.
u. 26. April v. 11-1 u. v. 3-5 Uhr.

Schulvorsteherin.

Pädagogium Ostrau bei FileMe.
Pensionat a. d. Lande. Ton Sexta an. Ein jährigen Zeugnis.

L. Lohmeyer,

RrligiöksWe der Spflpp-'Btintiiiöc.
Die diesjährigen Aufnahmen erfolgen (149

Sonntag, den 2. April, non 9-12 Uhr vormittags
tut Amtsgebäude Är. Bergstraße.

Rabbiner »r. Walter.

Staatl. konzess. früher
Major Oeislersche

MIIIL-Vartill-AMStalt,
Bromberg, Talstr. 17 a,
bereit, m. best. Erfolg in
kürzester Zeit z. Einj.-
Freiw. • Examen vor. —

Pens.— Anmeld, jederz.
Loths, Vorsteh. d. Anst.

Gewerbe-, Koch- «nd

HanstzaN«« gs schule
Gegr. 1888 Gammstr. 3

Präm. mit der silb. Medaille.
Mitte April beginnt ein neuer

Kursus zur Ausbildung für das
staatliche Examen vonHandarbeits-
und Tnrnlehrerinnen. — Anmeld.

rechtzeilig erbeten. (212
Frau M. KoMIgfe, Vorsteherin.

J. B. Pohl’s

Frauen bürg, Oftpr.
gegründet 1835 (42

versendet Preisliste kostenlos.

Städtische Handels- and
Erwerbkschnle Enesen.

Am 27. April beginnen neue Kurse:

Knabknubteilmiz: ML
MidchtNti

attb e lösch ule,
uüllJlff» Haushaltnngsschule
(Jabreskurse) und Fachknrse.
lHalbjahresknrse): einfache Hand-
arbeiten.Maschinennäh. u. Wäsche-
anfertigen, Schneidern, Kunst-
handarbeiten, Zeichnen, Kochen
und Hanshaltnngsknnde, Waschen
n. Plätten. — Prospekte gratis. —

Preiswerte Pensionen werden nach ¬
gewiesen. Jede gewünschte Aus ¬
kunft erteilt die Direktion.

ig§ MM“ Breslau III, Freiburgerstraße 42 M
Dr. J.Wolff’s NorbrreituugsliuSalt
staatlich konzessioniert Ostern 1904 für die Freiwilligen-,
Primaner- und Abiturienten-Prüfnng, sowie zum
Eintritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng
geregeltes Pensionat. Im Laufe des Jahres 19<>4 be,

standen 23 Zöglinge ihre Prüfungen, darunter sämtliche
4 Extraneer das Abitnrium. Alles Nähere durch Prospekte.

Bromberg
Friedrichstr. 16.

Anfertigung jeder Art Damengarderobe
Ballkleider Mäntel (149

Gesellschaftskleider Reisekleider
Besuchskleider Jacketts

Strassenkleider Sportkleider
Röcke, Binsen Reitkleider

Englische Kleider
Trauerkleider in kürzester Zeit.

Meine (147

S-tt-AuLstelLirirg
ist eröffnet und bittet mit gütigen Zuspruch

Helene Clohlke, Mabethmarkt 3.
Mitglied des Gemeinnützigen Rabatt-Sparvereins.

Pädagogium Lähn M»,
gegründet 1873, gesund u. schön gelegene Lehr- u. Erziehungsanstalt,
gewährt in kleinen Klassen durch bewährte Lehrkräfte gründl. Unter ¬
richt. (Ziel: Obere Klassen höherer Lehranstalten, Freiw.-Examen.)
Legt auch besonderen Wert auf körperl. Ausbild. (tägl. Spaziergänge,
Jvgendspiele). Miss Pension. Weitere Auskunft u. Prosp. d. A. WtiMf.

Kircluer kCb.,1-6.,
Eeipzlgs-Sellerhansen

grösste und renommirteste Spezial-1
Fabrik von

Sägemaschinen!
und (1181

Internationales

Verwertongs- und

Ingenieur - BureauÄTENT

Aiuitiuuut uuauu^umuuuumuu,
Ueber 100000 Maschinen geliefert.

Chicago 1883:7 Ehrendipioine, 2 Preisn,odaillen.l
Paris 1900: Grand Prix.

Filial-Bureau Bromberg:
„ Hoffmaimstrassc Mo. 8. „

.1 i I IWF I

PÄflW llll/i Hüll* d.Riesengebirges.
8 W Bahnstation. — 6 schwefelhaltige Thermalquellen.
tMTW Berühmt durch unübertroffene Wirkung gegen Rheumatismus, Gicht,
p

Zuckerharnruhr, Mieren« u. Blasenleiden, b. Nerven«, Frauen« und
Hautkrankheiten. — Concerte, Reunions, Theater, Spielplätze usw.

— SafsonMai-Octb. — Brurmenversandt d. „Neuen“ u. „Kleinen Quelle“, sowie
OL Tafelwassers „Ludwigs-Quelle“ durch Herrn. Kunicke in Hirschberg

j. Schi. — Prospekte gratis durch die Badeverwaltung.

Vsrzßßl. Uittemdjt
in d. fernen Damenschneiderei
wird praktisch und theoretisch in
8wöchentlichen, Vt* n. '/zjährigen
Kursen erteilt. (118

Akademisches Lebr-InSltut
Geschw. Baumeister,

Friedrich st raße Nr. 5 0, II.

Daselbst finden Damen von
auswärts Pension.

Sanitätsrat Dr. Warschauers Heilanstalt |
im Solbad Hohensalza.

~

Vorzügl.
Einrichtungen. Preise.

Für Ntmultideit

Albert Pelz, Schuhmachermeister,
EltsabethftrasteLL,

(Spezialität: Handarbeit)
empfiehlt fein großes Lager in Herren-, Damen-, Kinderschuhen

und Stiefeln, Filzschuhen und Pantoffeln jeder Art.

Wegen anderer Unternehmungen (147

ir gänzlicher Ausverkauf.

JtlSbcl tnsbel

UiggS
Saniaiol 0,15 jede KapsVi, -

in dreieckigen Packgren
Zu3MarU mit Gebrauchsanweisung.

^T'Heill’.hkürzesferM
|PLAHR| Harnleiden Ausfluss;

xfrzb^y stiierik eine 8erufsstörung.^_
Bromberg: Kronen-, Engel-,
Schwarze und Gold. Adlerapotbeke.

“

| Große Auswahl! Große Auswahl!

“HI Spezialität:

jg, Birpcl.
5 8. Meyer,
's FrirhriDpllltz 21. gritirWilil 21.

I Lager 5 Etagen. (270

531 Nicht Msbettabrik mit 1 Gesellen.
MI TM. 146. Ttlkch 146.

SÄ

i ca. 40^/oZnckrr, lunes u. billigstes Meiasfefutier. In den Kaiserlich, n
. Marftällcn und in der Armee eingeführt. Prosp. gratis.

I Breslau ¥ u. Dirschau. Enss & Hüttenhem 11: \

mit Freilauf und doppelter auf die Felgen wirkender Hand ¬
bremse, verleiht dem Radfahren erhöhten
Reiz und bietet bei Bergfahrten die grösste

— Sicherheit.

Die Kugellager der Brennabor-Räder sind ölhaltend und staubsicher und
brauchen im Jahre nur einmal geöit zu werden.

Hanptvertr.: O. Lehming, Bromberg
Hann v. Weykernplatz, vis-ä-vis d. ev. Pfarrkirche.

|24 m Schaufensterfront. Telephon Ufr. *713. [
Stets reichhalt. Lager. Bedeutend ermäss. Preise.

Jedes alte Rad nehme in Zahlung und gewähre bequeme Teilzahlung. (1331
I Rep.-Werkstatt all. Art. Motor- u. Fahrräder, Nährn asch., Automat., Musikwerke usw. I

MAIKE & CO., Commanditges.
Verlag der Zeitschrift „Pythagoras“.

Unser Generalbevollmächtigter, Herr Ing. Mauke,
wird Mittwoch, den 5. n. Bonnerstags, den
6. April im Rötel Oelhorn hier zu sprechen

sein, und Aufträge entgegen nehmen. (203
Rat und Auskunft, für jedermann kostenlos.

Dachpix
das beste Bedachungsmalerial.

Als Anstrichmaterial zur Unterhaltung Hub Reparatur alter
Pappdächer unübertroffen.

Kein Sandstrenen; unbedingte Wetterbeständigkeit.
Kein Ablaufen im Sommer, selbst bei steilsten Dächern.
Kein Spröde- oder Riffigwerden int Wint.r.

Neue Eindeckung nicht teurer als gewöhnlich.Pappdach.
WU- Streichung hält 5—8 Jahre vor. 1ÜÜH

Auf Wunsch Ausführung von Neneindeckungen ob. Repara ¬
turen alter Dächer durch eigene Leute. (145

I Broschüren u. Gebrauchsanweisung gratis u. franke.

Aug. Appell, HotzlzofKr. 5|6.

Das Eekgrttsrdstit^k
Berlinerstraste Nr. 2, ca. 46 m Straßenftont, ist zn verkaufen.

Näheres im Kontor. Berlinerstraße Nr. 2. (92

Cognac
selbst z ii bereiten!

Cognac mit französisch. Geschmack ra. Aroma

kann niemals mit künstlichen Essenzen, sondern nur

aus französischen Grundstoffen nach altbewährter

Grundlage des streng französischen Verfahrens erzeugt
werden. Reichel* s Cognac-Extract Mar ke„I.icht-
herz“ ist ein Destillat edler tranzösischer Weine (Eau
de Vie de Charente). gffiT In Deutschland unerreicht.

Man überzeuge sich,der Geschmack entscheidet!
Niemals lose, nur in Originalfl. h 75 Pf. ,fine Champagne *** 1,25 ftfl.

Bei6Flaschen die 7tegratis. —Wertvolle Brosclhüre

„Die Destillierung im Haushalt“ völlig kostenfrei!

Otto Reichel, Berlin SO., Eisenbahnstr.4.
Grösste Special fahr ik ilentscMands.

jpfgr Man nehme aber nur ReichePs Cognac-Extract mit dem

gUgjgjp Lichtherz u. nichts anderes. Es gibt keinen Ersatz !

in Bromberg : Carl Aug. Grosse Wwe., Johannisstr. 1; Hugo
Gun dl ach, Posen erstr. 4; Max Walter, Danzigerstr. 37; in

B.-Schleusenau bei Dr. L. Tonn, Löwen-Apotheke; in Stirn-
iitz in der Adler-Apotheke; in Znin bei 8. Raja, am Markt

und in den durch Plakate kenntlichen Geschäften.

Guten Morgen,
verehrte Hausfrau!

bereiten Sie Ihrem Manne dnrch eine Tasse wohl ¬
schmeckenden Kaffee, den Sie sehr billig und vorzüglich
herstellen, wenn Sie zum Bohnenkaffee etwa x / 4 bis Va
vom Kaffeezusatz „Immer Voran“ nehmen.

Der Kaffeezusatz „Immer Voran“ ist in den

meisten Kolonialwarenhandt. zu haben. (33

Koscheren kräft.Mittagstisch
in n. außer dem Hause empfiehlt
Helene Cohn, Neue Psarrstr.11,pt.

Bekanntmachung.
Veranlaßt durch Ueberhänsung

von Aufträgen ist meine Dampf ¬
bäckerei jetzt durch den Neubau
eines weiteren Etagen-Dampfback-
osens vergrößert und dieLeistungs-
sähigkeit pro Tag um ca. 1000
Brote gesteigert. (150

Bei stets prompter Bedlenung

das größte billigttt grot.
Sp-zi°u,äi ArrdesFanöbrot.

8lj>>«ei;ervs,Fe!!>str.28.

In Bleichfelde—Bromberg sehr günstig an der Haupt ¬
straße gelegene

Banplätze zn verkaufen.
Bleichfelde ist ein selbständiger Ort, liegt an der Stadt und

am fiskalischen Walde.
Den Käufern werden ans Wunsch Baugelder bewilligt.

92) Baniel Tilsiter, Bromberg.

Für tltür. Sicht- n. Kraft-
gnsgaan sowie sämtliche
UiUiipU, Reparaturen “WE

an Dyl amos, Motoren, Anker,
Widerstände u.Bogenlampen 2C.

,m^ .1. üwietllk,
JnstallationsbureauDanzigecst.36.

Konkurrenzfrei. (2948

Zitpfci
weiße Stettiner
Jungferschönchen,
ti Sorten Reinetten usw.

offeriere frei Haus, 25 Pfund von

1—2,50 Mk., ab Lager 6 Pfund für
25 und 50 Pfg.

Otto Hansel,
I Bahuhosftr. Rr. 73a, 1 Tr.

SroulbelM Ratskeller ;u vergeben.
Auskunft erteilt B r au cr e i Kunterst e rn, G r andenz und

Emil Hfissner, Bromberg. (315

TafklMii.Ia Friichtweiiik
empfiehlt (10

OüftplantageKl.BartelseeiL.
ff. Apfelsinen, Dtzd. 43 %,
Meff.-Btuiapselfinen,Dtzd.lK.
PauiEotz,Danz.-n.Moltkest.-Ecke.

Prämiirtm. d. hoch- rinniigl Ppfv** Weitausstell,
sten Auszeichnung: »ul Ullll il lA St.Louisl904.

Kan verlange nur

Globus-
fntzcxtract

■wie neheastehende Ahbildiuiff,

Vda viele wertlose laeliaiiiimp« Ä
AUelniger Fabrikant: Fritz Schniz jnn. Akt.-lies., Leipzie.

fÄ®tanitoib|)lcttteu
für Sclöstfuten,
(Snüfüliiicjci! für Flurc, Küchen »Iw., von 2 Mark an pro qm,

kkMtlltrohlt in allen Größen CMUtbriMMlM.
LlüeKomIiergcrKi«<k->l.K>lnaacmsaljrikmltZ>lWföet!iee

Otto Trennert. (189

Schöne Büste!
Ein opulenter wohlgeformter Busen ist unentbehrlich

Kur und
ohne die häufig schädlichen und niemals wirkungs ¬
vollen Geheimmittel zu erreichen, gibt es nichts besseres

bäum« Adonis-Seife ÄÄ
erzeugt aus dem Extrakt von 72 Krautern. Einziges
harmloses Präparat, bequem, diskreter Gebrauch, von

reeller und durch mehr als 10000 Atteste beglaubigter
Wirkung. Machen Sie einen Versuch und Sie werden über die erzielte
Wirkung erstaunt sein. Eignet sich für junge Mädchen ebenso wie für
die Frau mit unentwickeltem oder in Folge des Wochenbettes verlorenen
Busen. Adonis - Seife wird mit genauer Gebrauchsanweisung in Stücken
ä 250 Gramm geliefert. Preis per Karton mit 3 Stück Mk. 10.—, 6 Stück
Mk. 16.—, 12 Stück Mk. 30.— franko und zollfrei gegen Nachnahme oder
vorherige Geldeinsendung. Aufträge sind zu richten an den ausschließlich

befugten Fabrikanten
^ Lodovico Pollak in Mailand (Italien).

Briefe kosten 20 PL, Postkarten 10 Pf., Korrespondenz in allen Sprachen.

I Depot für Demscllaiii oofl Oesterreic! -

Mariahilferstr. 45.

9ßit« ♦ In Korbbfl. ä 10 Ltr.
Qlll Ml. Kisten ä 10 Flasch.
In Brbq. fr. Hs. N.ausw. u.Nachn.
Gffdh.-Äpfetwein 10 L. ob. Fl. 3 K.
Borsdorfer „ 10 „ 4 „

Edel'Gold-Reinet.10 „ 5 „

ff.Trabcner Mosel 10 .. 6 „

isten.-Vertr. b. Kelterei Dr. Her-
man und Dr. Wetzke, Bantzen.
Gegr. A. Wegncr, Tel.
1889. Schleusenau. 335.

WetttSohntdi
ff.Sahne, Buttermilch, Tafelbutter
usw. zu billigst.Preisen ev.Monats ¬
regulier. d.Berkausswag.überallhin
frei H. Schweizcrhof, Feldstr 26.

schöne Schw. Schink.. Cer-
vMp!. vel.- n. Lachswurst, w.Hr.
Zrmke,Dnzgst.,i.Verlr halte,Schink.
äK90H.,Cervel.-ii.Lachsw.äK1,20L
Fr.Gutsbes. Metzer, Osche b.§askowlh.

Deutsche erst-
Massige Rolana-
Fahrräder &

t
Motorräder auf

Wunsch auf Teilzahlung Anzah-
zahlung bei Fahrrädern 20-40 Mk.
Abzahlung 7-10 Mk. monatlich.
Bei Barzahlung liefern Fahrräder
schon von 65 Mk. an.

Fahrradzubehörteile sehr billig.
Man verlange Katalog umsonst

Roland-Maschlnen-fleselischaft
- in Cöln. 31$. -

8t«tsch.8llk-illtt ic.
werden nach neuester Methode ge ¬
spannt, repessiert u. appretiert 2c.

Billigste Berechnung bei schnellster
Herstellung sämtlicher Arbeiten.
J. «Ir»»«!»,Danzigerft 141

(früher Bahnhofstraße 90).

lkilk- peger: B l u i st o cku n g.
V* M ^ Ad. Lehmann, Halle a.S.,
Sternstr. 5a. Rückporto erbeten.

J. Aawrotzki,
Möbelpolierer

empfiehlt sich den geehrten Be ¬
wohnern von Bromberg nnd Um ¬
gegend zur Auspolierung und
Reparatur sämtlicher Möbel bei
billigster Preisberechnung und

sauberster Ausführung. (45
L.?iawro1zk!, Da!izigerstr.50,Hof.

Untzüge aller Art
übernimmt unter Garantie zn
billigsten Preisen unter persön ¬

licher Leitung (127

Carl Feyerabend
alleiniger Inhaber Albert Rabe.

Karlstraße 18. Telephon 65.

Bierdruckapparate
Reduzierventile,

Alaschenkühler, Tropfbleche
empfiehlt in bester Ausführung

zn billigsten Preisen «101

Bierdruckapparatfabrik
Rudolf Maase, Werderstr. 8.

WtWeitient, «L«.,.
ZtMt»t-Wre,l 6 {fÄSm

gpmdnl lwasserdicht.u.
Wd OkMklU- ansschlagfrei.)

empfiehlt (145

August Appelt,
Holzhofftr.Z/«u Atbcrtstr.4.

Telephon 109. Telephon 629.

Spiegel!
Trumen u — Pfeiler — Gold

zn billigsten Preisen
in d. Spiegelhandl. n. Rahmenfabr.
Oskar Kobielski, Rinkanerstr. 6.

Ztnmut
verleiht ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendsrisches Aussehen,
weiße, sammetweiche Haut nnd

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt: (169

ZteLmlerd-WeilinilMfe
v. Bergmann $ Lo., Radebeul

Schutzmarke: Steckenpferd,
ä St. 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
C.Schmidt, C.Wenzel, K.Grosse
Wwe., H. Kaff ler, R.Wernicke,
bei Apoth. Dr. JKupffender, sowie
in Schleuseiiau: Löwen-Apotheke.

ikklfo* bei Blutstock. Mlvma»»,
g*V* Hamburg, Nentzelffr.40.

Billige böhmische
Bettfedern!

10 Pfund: neue

geschlissene A
8,—.bessere 10,—

weisse daunenwehe, geschliss
Mk.l5,~,Mk.20,—, schneewsse.
dannen weh. geschliss. Mk.25,-.
Mk. 30- . Versd. freo., zollfrei
p. Nachn., Umtausch u. Rück ¬
nahme g. Portovergüt, gestatt.
Benedict Sachsei, Lobes gßo.

Post Pilsen, Böhmen.
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